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59. Kongrefßß. 

Waſhington, D. K. 26. Jan. Im 
Senat gab es weitere Angriffe auf den 
Präſidenten Rooſevelt wegen der Ma— 
rotto- und der San Domingo-Politik. 
Beſonders hielt Money von Miſſiſſippi 
eine ſcharfe zweiſtündige Rede über 
dieſe beiden Angelegenheiten. 

Waſhington, D. K., 26. Jan. Eigent⸗ 
lich ſollte im Abgeordnetenhaus heute 
Benfionstag jein; aber das Haus ver= 
fchob die Venfionsgefchäfte bis morgen, 
um die Berathung des dringlichen 
Nachtraggetats zu Ende zu bringen. 

Ehe man diefe pornahın, murde bom 
Ausfchuß für Geſchäftsregeln eine Re— 
ſolution einberichtet, wonach in dieſe 
Bewilligungsvorlage die Beſtimmung 
kommen ſoll, daß der Verzicht auf das 
achtſtündige Arbeitsſyſtem auf der 


Jene SEqhiffsrataſtrophe. 
Ua ſcheinen doch ertrunken zu ſein! 


Port Townsend, Waſh., 26. Jan. 
Der Dampfer „Zopefa“ traf mit 23 
Ueberlebenden von dem verunglüdten 
Dampfer „Valencia“ ein; darunter 
war aud) die Bootsbemannung, melche 
die erjte Kunde von der Katajtrophe 
nah Kap Beale gebradt hatte. 

Die Gefammtzahl Derjenigen, welche 
als gerettet befannt find, wird jetzt 
auf 40 angegeben; darnad) wird bie 
Zahl der Umgefommenen doch 114 
betragen, wenn wirklich 154 Injafjen 
auf dem Unglüdspampfer waren! 

5 Mann, die mit auf dem zweiten 
Rettungsfloß waren, murben Durch 
die auszuftehenben Leiden wahnjinnig, 
fprangen in die Fluth und ertranfen. 
Einer verjuchte, fie zu retten, und von 
en hat man auch nichts wieder ge- 

drt. 


Nachtrag des Grubenleute⸗ 
Konvents. 


Indianapolis, 26. Jan. Obwohl die 
Konvention des nationalen Grubenar— 


Landenge von Panama nur für aus-beiterverbandes eigentlich geſchloſſen 


ländiſche Arbeitskräfte gelten ſoll. 

Dalzell perlangte eine Einigung über 
Debattenſchluß, welche jeder der beiden 
Seiten des Hauſes nur 20 Minuten 
zur Erörterung dieſer Beſtimmung ge— 
laſſen haben würde. Der Minder— 
heitsführer Miliams mollte minde— 
itens 27 Minuten haben; Dalzell 
mollte darauf nicht eingehen, und jo 
wurde ein Namensaufruf des Haufes 
nothwendig. 

Es wurde ein erfolgloſer Verſuch 
gemacht, eine Erörterung der allge— 
meinen Brückenvorlage von Mann 
(Ihlinois) herbeizuführen. 

Der Senatsausſchuß für Territo— 
rien nahme die Zweiſtaatenvorlage 
zur Berathung, ehe der, vom Abgeord— 
netenhaus angenommene Entwurf im 
Senat eingetroffen war. 

Waſhington, D. K. 26. Jan. Der 
Senatsausſchuß für Territorien einigte 
fi auf einen günftigen Bericht über 
die Zmeiftaatenvorlage, in der Geftalt, 
wie fie vom Abgeordnetenhaus ange: 
nommen murde, — nur mit einigen 
geringfügigen Zufäßen. 

Mafhington, D. K., 26. Jan. Das 
Abgeordnetenhaufes ftimmte für bie 
Annahme der Regel, welche die Beitim- 
mung bezüglich der Aufhebung des 
Achtftundengefeges in der Panamala- 
nalzone ordnungsmäßig in den Nad- 
tragsetat einfügt. 

Die Minderheit ftellte Verzöge— 
rungsanträge, um die weitere Erörte= 
rung der Vorlage zu verhindern. 


Freigeſprochen. 
Im „Town TCopics“-Skandalprozeß. 


Nem Hort, 26. Jan. In dem mehr: 
erwähnten Prozeß gegen Norman 
Hapgood von Jlinois, Redakteur der 
Zeitichrift „Collier Weekly” in Nem 
York, wegen angeblicher Trimineller 
Beleidigung des jetzigen Richters 
Deuel in Verbindung mit der „Town 
Topics“, Skandalaffäre brachten die 
Gefchworenen ein freiſprechendes Ver— 
dikt ein. 

Nur 10 Minuten waren die Ge— 
ſchworenen in Berathung! 


Verſicherungsbeamter geſucht. 
Unter Anklage der Unterſchlagung. 


Newark, N. J., 26. Jan. Die hieſige 
Polizei ſucht nach Frederic E. Crotois, 
welcher bis vor einigen Tagen der New 
Jerſeyer Geſchäftsleiter der „Germa— 
nia“ = Lebensperficherungsgefeliihaft 
war, unter einer Anklage der Unter— 
ihlaaung,. Nico Ban de Velde in 
Brooklyn, Agentureninfpeftor für die 
genannte Gejelichaft, Hat die Klage 
erheben. 


Patentfommiffär berichtet. 


Mafhdington, D. K., 26. Yan. Der 
Patentfommiffär hat feinen Jahresbe- 
riht an den Kongreß für das Kalen— 
derjahr 1905 gefandt. Er hebt darin 
hervor, daß ein gebieterifches Bedürf- 
niß beitehe, die Zahl der Angeftellten 
diefe8 Amtes zu vergrößern und bes- 
gleichen noch mehr Räumlichkeiten zu 
bieten, damit bie jehr vermehrten Ge- 
ichäfte bewältigt werden könnten. 

E3 murden im ahre 1905 ins» 
gefammt 54,034 Bewerbungen für 
mechanifche Erfindbungspatente ein 
gereicht, 181 für Patente auf Zeich- 
nungen, 150 für Neuausftelung von 
Patenten, 16,224 für Eintragung von 
Handelömarfen, 1068 für Etifetten 
und 467 Drude. 830,270 Patente 
wurden audgeftellt. Die Einnahmen 
betrugen $1,806,758, bie. Ausgaben 
$1,479,638. Walt alle Länder ber 
Melt find in der Lifte der außgeftell- 
ten Patente vertreten. 


General Wheelers Beftattung. 


MWafhington, D. K., 26. Jan. Die 
Xeiche des Generals Xofeph Wheeler, 
der, tie gemeldet, in Brooklyn, N. 9., 
an der Qungenentzünbung ftarb, wird 
im nationalen Arlington-Friedhof da= 
bier mit vollen militärifchen Ehren be- 
ftattet werben. 


Gegen Bereidigung auf die Bibel. 


Nem York, 26. Jan. Richter John 

. Tirney vom Gtabtgericht im 
Stadtheil Bronx hat die Benutzung 
der Bibel für Vereidigungen in ſeinem 
Gerichtshof abgeſchafft, veil dieſelbe 
ſo oft mißbraucht worden ſei, daß ihre 
Benutzung einer ſchnöden Entweihung 
gleihlomme. 


morden mar, traten die Delegaten (Die 
erfucht worden waren, die Stadt noch 
nicht zu verlaſſen) nochmals zuſam— 
men, um darüber Beſtimmung zu tref— 
fen, welches Verfahren eingeſchlagen 
werden ſoll, falls die Grubenbeſitzer 
ſich weigern ſollten, den Südweſten zur 
gemeinſchaftlichen Konferenz zuzulaſ— 
ſen. 

Delegat MeChusky ſagte, wenn die 
Grubenarbeiter die Anerkennung ihrer 
Forderungen in dieſer Region (Miſ— 
ſouri, Arkanſas, Indianerterritorium 
und Kanſas) nicht durchſetzen könnten, 
ſo würden damit die, ſchon lange un— 
ter den dortigen Grubenleuten glim— 
menden Flammen einer Losreißungs— 
bewegung angefacht. 

Herr Mitchell beſtritt dieſe Anſicht. 
Es ergab ſich große Meinungsver— 
ſchiedenheit. 

Indianapolis, 26. Jan. Die Dele— 
gaten der Grubenarbeiter ſetzten nach 
längerer Pauſe ihre Berathung über die 
erwähnte Frage fort. Delegat Roy be— 
antragte, daß, wenn die Grubenbeſitzer 
den Südweſten nicht zur gemeinſchaft— 
lichen Konferenz zulaſſen ſollten, die 
Arbeiter ſich weigern ſollten, die Lohn— 
frage weiter zu erörtern. 


Am Galgen. 


New NYork, 26. Januar. Der Italie⸗ 
ner Nicolo Murdaco wurde im Ge— 
fängniß zu Jerſey City wegen der Er» 
mordung feiner Gattin (im Mai o. 5%.) 
gehängt. Er hatte diefelbe mit einem 
Handbeil erfchlagen, im Verlauf eines 
Gtreites, bei meldhem fie ausgerufen 
hatte: „Dies ift ein freies Land, und 
ih kann ihun, mas mir beliebt.“ Das 
fleine Söhndhen mar Augenzeuge der 
Schredensthat und fagte gegen den 
Vater aus. 

————ı + 


Ausland, 


Zerroriften regen fidh. 

Hatten fih in der Perion ein es®pfers 
getäufcht. — No Unruhen genug in 
Außland. 

St. Petersburg, 26. Yan. Oberſt 

Projorowsfi, Chef der Gendarmerie 


| in Penza, Oftrußland, wurde non der 


revolutionären Organifation 
benachrichtigt, daß die fürzliche Töd- 
tung des Dberiten Liffomwsfi, Be 
fehlähaber ber 78. Infanteriediviſion, 
durch Mitglieder der Organiſation ein 
Verſehen geweſen ſei; man habe den— 
ſelben mit ihm, Oberſt Proſorowski, 
verwechſelt; aber dieſes Verſehen werde 
bald „gutmacht“ werden. 

Amtliche Angaben ſprechen wieder 
davon, daß die Oſtſeeprovinzen „bei— 
nahe“ beruhigt ſeien; der Aufſtand in 
Livland ſoll zerſchmettert, die Bauern— 
ſchaſt in Eſthland der Revolution 
müde, und in der Provinz Kurland 
ſollen 220 bis 225 Kreiſe von den 
Truppen beſetzt ſein. Unamtliche Nach— 
richten jedoch beſagen, daß allemal, 
wenn die Truppen einen Ort verlaſſen, 
der Aufſtand auf's Neue ausbreche, 
daß die Truppen in den Städten und 
Dörfern genöthigt ſeien, auf den 
Straßen zu kampiren, und daß bis 
zur Beruhigung der Provinz Eſthland 
mindeſtens noch zwei Jahre vergehen 
würden! Auch amtlich wird halb und 
halb zugegeben, daß Generalgouver— 
neur Sollogub mit ſeinen ſchroffen 
Maßnahmen nur „verhältnißmäßige“ 
Erfolge aufzuweiſen hat. 

Neues Blutvergießen wird aus ver— 
ſchiedenen Theilen des Reiches gemel— 
det! Ein großer Theil des Gouperne- 
ments MWitebst ift in Aufruhr, in 
Wladimir erfchluaen die rebellifchen 
Bauern die Steuereinnehmer, und in 
Kiem meuterten drei Kompagnien ei= 
ned Infanterieregiments. In der Pro» 
binz Jaroslam wurden 300 Verhaf- 
tungen borgenommen. 

In St. Peteröburg wird das Ge- 
rüht, daß Batum und Nomorußlust 
(im SKaufafus) von Kriegsſchiffen 
bombardirt würden, behördlich in Ab— 
rede geſtellt; dasfeibe behauptet fich 
jedoch. 


lokalen 


Dampfernachrichten. 
Anagaekommen. 


New HYorl:‘Deutihland von Hamburg; Main 
bon Bremen; Arabic Ko Liverpool; Cadac bon 


Can Franisto u. ſ. w 
Maripofa bon Aujtealien, 


San Benngi8lo: 
an Honolulu 
erandria: Hamburg bon New Vorf. (Auf eis 

F dittelmeer⸗ Rundfabet ) 

Liverpool: Haberford u Voiladelp * 
Hamburg: Vennſhloanig von New 

An "ende Sland vorbei: La —— zen 
Coutbampton na, Heto Hort, (Beite Dambfe 
Soutbamdton na e ampfer 
langen wahrſcheinlich "Sonntag Vormittag a 
New Porter Dod an.) — 


Chicago, Freitag, den 26. Zanuar 1906.— 


PBrivatberathuug Dauert fort. 


öwiihen deutfhen und franzöfifhen Mla= 
taoffodelegaten. 


Algeciras, Spanien, 26. Yan. Der 
deutjche Vertreter auf der Maroffo- 
fonferenz, Graf v. Tattenbach, und der 
franzöfifche Obervertreter Revoil be= 
riethen fi miederum pribatim, um 
momöglich unter der Hand ein Einver- 
ftändniß über die ftreitigen Fragen zu 
erzielen, das alsdann in offener Kon 
ferenz einfach qutgeheigen werben kann. 
&3 folgen noch mehr folder Konferen= 
zen. Belanntlih hatten ji jchon 
borher Herr Revoil und Hr. vd. Rabdo= 
wit (der deutfche Obervertreter) zu 
gleichen Behuf unter der Hand bera- 
then, waren jedoch nit völlig eins 
geworden. 

Franzöſiſches Kabinet 
Soll ſich über Schritte gegen Denezuela ge— 
einigt haben. 


Paris, 26. Jan. Präſident Loubet 
führte den Vorſitz über einen Mini— 
ſterrath im Elyſeepalaſt, und es ver— 
lautet aus guter Quelle, daß, nach Er— 
klärungen durch den Miniſterpräſiden— 
ten Rouvier, eine Einigung über die 
etwaigen Schritte gegen Venezuela er— 
zielt worden ſei. 

Die zu treffenden Maßnahmen wer— 
den noch immer nicht bekannt gemacht; 
es heißt aber, die Regierung der Ver. 
Staaten ſei amtlich darüber unter— 
richtet worden und billige den Plan 
vollkommen, und Frankreich warte 
jetzt nur den gelegenen Augenblick ab. 

—— 
Philipiner aufgeregt. 
Ueber falſche Nachricht betreffs Verhandlun⸗— 
gen über Deriauf der Jnfeln! 


MWafhington, D. K., 26. Jan. Gene- 
tralgouverneur Ide telegraphirt dem 
Staatsdepartement aus Manila: 

„Es hHerricht unter den Eingebore= 
nen große Aufregung über eine An= 
gabe, daß der neue Botjchafter Wright 
ermächtigt worden jei, Verhandlungen 
mit Japan über den Verkauf der In— 
feln an diefe Macht zu führen. Be- 
rihtigung von Ihnen wäre nützlich.“ 

EN Zaft antwortete dar= 
au 

„Die, von hnen erwähnte Meldung 
iſt ohne eine Spur von Wahrheit. Sie 
iſt nicht nur unwahr, ſondern auch un— 


ſinnig.“ 
Eoralbericht. 
Chemiſche Miſchung explodirt. 


Das Haus Ur. 360 W. 65. Straße nm 
$5000 beichädigt. 


Zwei Menfcdyenleben- gefährdet. 


Dur eine Erplofion einer chemi- 
Then Mifchung, die zum Säubern der 
MWände verwendet werden jollte, wur— 
de heute das Haus Nr. 360 W. 65. 
Straße um $3000 befchädigt und zmei 
Menjchenleben gefährdet. 

Frl. Florence Conn, 17 Jahre alt, 
murde durch den erjtidenden Qualm 
faft betäubt, von dem Tyeuermehrmar- 
Thal Kenyon und Frant Stulg vom 
Sprigenzuge Nr. 51 eine Leiter herun= 
tergejchleppt, die ins leiten gerieth, 
ehe die Retter mit ihrer Bürde wieder 
feiten Fuß unter den Füßen hatten. 

Dtto Lodhardt, Nr. 356 W. 65. 
Straße, wurde, al3 er Werthfachen in 
Sicherheit bringen wollte, vom Rauche 
übermannt, aber auch von Feuermwehr- 
leuten gerettet. 

Die Erplofion war in der im erften 
Stod des Haufes gelegenen Wohnung 
bon U. ©. Marks ausgebrochen und 
hatte die Wohnung in Brand geſetzt. 
Lockhardt, der ſich zur Zeit in einem 
angrenzenden Zimmer befand, warnte 
die Bewohner des Hauſes und war ih— 
nen behilflich, Werthſachen zu retten, 
als der Qualm ihn zwang, an ſeine ei— 
gene Rettung zu denken. Er taumelte 
nach der Treppe. Dieſe brannte lich— 
terloh. Sein Schickſal ſchien ſchon be— 
ſiegelt zu ſein, als Feuerwehrleute ihm 
zu Hilfe kamen und ihn ins Freie 
en, io er fich bald mieder er= 

olte 
——+H> — 


Theurs „Hapfchieh““. 


Klage auf $50,000 Schadenerfat heute von 
6. £. Soley angeftrengt. 


Am Samjtag Abend fahen im 
Speifefaal des Hotel Bismard ©. 8. 
Holen, E. H. Dapifon, Präfident der 
Daptjon Foundry Eo., Weit Monroe 
Str., und neun andere Herren zufam= 
men. Dapifon erbat ji) von Foley ein 
Streihholz zum Zigarrenanzünden, 
und hatte e& faum angeftedt, ala Fo— 
len heftig nießte und das Gtreichholz 
ausbliee. Dapifon behauptete nun, 
Yolen habe gar nicht „ehrlich“ genießt, 
e3 fam zum Streit und die ganze Ge- 
ſellſchaft ſchließlich auf die Hauptwa— 
che, wo Foley auf Daviſons Veranlaſ⸗ 
ſung unter Anklagen des unordentli— 
chen Betragens und Diebſtahlsverſuchs 
eingeſperrt, am Sonntag aber freige— 
laſſen wurde, weil Daviſon die Sache 
auf ſich beruhen ließ. Heute hat er die— 
Ip auf 350,000 Schabenerfaß _ ver= 

ag 


Kurs und Neun, 


* Der Tojährige M Motorführer John 
Moore, 3910 Indiana Xbe., glitt an 
ber 39. Straße auf bem Tritt eines 
Wagens der 39. Str.⸗Linie aus und 
ſchlug mit ſolcher Wucht auf das Pfla⸗ 
ſter, daß er einen Schädelbruch erlitt, 
dem er heute ig im —B——— 
tal erlag. 


Richter Sabath verſtimmt. 


Sein Gefchäftstheill aber wegen Mebertre» 
tung des Kinderfhutgefetes beftraft. 


Der Unterfbiagung verdädtia. 


Friedensrichter U. 3. Sabath ift 
auf den Fabrif = nfpeftor Davies 
Tchleht zu fprechen. Albert Leurie 
nämlich, fein Theilhaber, mit dem er 
den Kramladen Nr. 669 Blue J3land 
Ave. betreibt, wurde auf Beranlaf= 
fung des rüdfihtslofen Fabrikinfpef- 
tor3 verhaftet und geftern dem Richter 
Underwood unter der Anklage vorge- 
führt, den 15jährigen Albert Melne- 
tif, Nr. 700 W. 19. Str., al3 Fahr 
ſtuhlführer beſchäftigt und ſich da— 
durch einer Uebertretung des Kinder— 
ubgeſetes ſchuldig gemacht zu ha— 


uf den Rath des Richter Sabath, 
der der Verhandlung beimohnte, be- 
fannte fich Zeurie jchuldig und wurde 
um $5.90 gefräntt. Gerüchtmeife ver- 
lautete, daß au Richter Sabath un- 
ter ähnlicher Anklage verhaftet mur= 
de. Das ftellte aber Sr. Ehren in Ab— 
rede. Im Yuli vorigen Jahres wurde 
er dem Richter Wood wegen angebli= 
cher Uebertretung des Kinderfchußge- 
—— vorgeführt, aber ſtraffrei entlaſ— 
en. 

$6000 vermißtt. 


Der Diftriktsrath der Fuhrleute Hat 
fich die Dienfte des Anmalt3 ‘acob Le 
Boskey zwecks Ermittelung des Ver— 
bleibs der angeblich vermißten Streik— 
kopfſteuer im Betrage von 86000 ge— 
ſichert, die angeblich Edward Murphy, 
der frühere Geſchäftsagent der Exca— 
vating, Grading & Asphalt Team: 
fter3 Union nicht abgeliefert und über 
deren Verausgabung er feine Rechen- 
Ichaft abgelegt hat. 

Murphy, der angeblich der Führer 
der abtrünnigen Fuhrleute ift, legte 
fürzlich fein Amt,als 7. Vizepräfident 
des Internationalen Fuhrleute = Ver: 
bande3 nieder. 

Anwalt Le Bostey erklärte geitern, 
fi vorläufig noch nicht entfchieden zu 
haben, ob er ein Kriminal= oder Zi: 
bil-Gerichtöverfahren gegen Murphy 
einleiten oder überhaupt gegen ihn ge= 
richtlich vorgehen merbe. 

Eine Streitirage. 


Der Ausfhuß der Chicago Yedera- 
tion of Qabor, der mit der lnterfu- 
hung der Sträflingsarbeit im Zudt- 
haufe zu Soliet betraut wurde, fehrte 
geftern Abend nah Chicago zurüd., Er 
wird der Federation of Labor in ihrer 
nächſten Sitzung feinen Bericht unter- 
breiten. 

E. R. Wright, der Präfident der 
Tnpographical Union Nr. 16, mar 
Vorfiger des Unterfuhungsausfguf- 
feg. Er erklärte geftern Abend, daß 
das auf Sträflingsarbeit bezügliche 
Gefeß gerichtlich fo ausgelegt merbe, 
daß 40 Prozent der Sträflinge mit 
der Herftelung von Waaren für den 
offenen Markt befchäftigt werben bür- 
fen. Nach Unficht der Gemerkfchaftler 
geftatte e3 aber nur den Verkauf von 
40 Prozent aller nicht für Gtaat- 
zwecke verwandten, im Zuchthaus her- 
geitellten Artikel. Im Zuchthaus wür⸗ 
den alle Sträflinge, mit Ausnahme 
von 250, zur Arbeit herangezogen. 

In Edwardsville wurde die Illi— 
nois Glaß Company zu Alton der 
Uebertretung des Kinderſchutzgeſetzes 
in ſechs Fällen für ſchuldig befunden, 
nachdem einRichter in Alton eine Ent— 
ſcheidung zu Gunſten der Firma abge— 
geben hatte. Fabrikinſpektor Davies 
hatte gegen das Urtheil Berufung an— 
gemeldet. 

— — 
Der letzte Tropfen. 


CTodesnachricht bring den Leidensbecher 
von Frau Bailey zum Ueberlaufen. 


Durch geſchäftliche Verluſte, die 
Weisſagung einer Sterndeuterin und 
ſchließlich durch die Nachricht vom Tode 
eines alten Freundes zur Verzweiflung 
getrieben, machte geſtern Frau Mar: 
garet 9. Bailey im Sherman Houfe 
ihrem Keben dur) Gift ein Ende. Sie 
verübte die That im Zimmer ihrer 
Freundin, Frau Katheryn Siwartoot, 
in deren Abmwejenheit. Frau Bailey 
war 50 Xahre alt und ftammte aus 
dem Süden. Einige Stunden por ih- 
rem Selbftmorde hatte jie ein Tele- 
gramm aus Brooklyn erhalten, daß 
ihr langjähriger Freund General Jo⸗ 
feph Mheeler im Sterben läge, eine 

richt, die ihr ohnehin Tchon fchmwer 
* ſtetes Gemüth noch mehr bedrückte. 
General Wheeler hatte Frau Bailey, 
wie deren Nachbarn ſagen, öfter in ih— 
rer Wohnung, 5715 Roſalie Court, 
beſucht und in regem Briefwechſe nit 
ihr geftanden. Sie mar bie Wi 
eines Hauptmanns, ber mährenb bes 
Bürgerfrieges im Stabe de Gene- 
ral3 gedient hatte. 

Frau Bailey hatte bei einem Ge- 
ihäftsunternehmen, der Bailey Beater 
Biscuit Company, die ein von ihr er- 
fundene® Nahrungsmittel berjtellte, 
Tauſende bon Dollars verloren und 
war in eine Anzahl von Prozefien ver- 
mwidelt worden. Zu dem Kummer ba 
rüber fam fürzlic no die Meisfa- 
gung einer GSterndeuterin, daß rau 
Bailey durch Selbftmord enden werde, 

Die geftrige Todesnachricht brachte 
dann den Leibensbecher ber ven 3 zum 
Ueberlaufen. Dabei befan fie ſich 
keineswegs in Noth. Sie war dreizehn 
Jahre lang bei der Firma Sprague, 
Warner & Co. mit einem Jahresgehali 
von 83000 angeſtellt geweſen So ie 
Begriff, eine ähnliche Stelle in e 
—5 mit — ——— anzu⸗ 
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5 Uhr⸗Ausgabe. 


Fief geſunken. 


— — — 


Wm. Garland foll eine Schau: 
fenfterplünderung geplant haben. 


SDunger die Triebfeder. 


Der Häftling ift angeblih ein Sohn des 
verftorbenen Bundesgeneralanwalts A. 
h. Garland.— Brutale Raubgefellen nad) 
erbittertem Kampfe dinafeft gemadht. 


Bee 


Deutiche - Seitung 
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verbunden morden mar, jpurde auch 
der Vermundete eingelocht. 


Derbaftung mit Hinderniflen. 


Die Poliziften jtanden an W. Madi- 
fon und Elinton Str., al3 die Räuber 
nach verübter That in langen Süßen 
über die Straße jtürmten und auf 
einen Erpreßmwagen jprangen. Sie 
peitfchten das Pferd an und fuhren 
nad dem Thatorte zurüd. Die Scher- 
gen, die da merften, daß etwas faul 
im Staate Dänemark fei, nahmen die 
Verfolgung der Burfchen auf. Diefe 
waren an der Mündung der Gaffe ab- 
gefprungen und gerade=im Begriff, 
ihr biutüberftrömtes, bewußtloſes 
Opfer in einen dunflen Wintel zu 


ALS er im Begriffe war, einen in | zerren, ala Mulvihil fi auf Glinn 


einer Zeitung gemidelten Badftein 
dureh das Schaufenfter des Ladens ber 
Sumeliere Hyman, Berg & Co., State 
und Wafhington Str., zu ſchleudern, 
wurde geſtern Abend Wr. Garland, 
angeblich ein Sohn des früheren Bun— 
des-Generalanmwalt3 Harland, von ben 
Deteftives Fitzpatrick und MeGrath 
verhaftet und in der Hauptwache einge— 
ſperrt. Er gab zu, beabſichtigt zu 
haben, die Auslage zu plündern. Ob 
er es war, der in letzter Zeit die Schau— 
fenſter anderer Juweliere zertrümmert 
und in vielen Fällen reiche Beute ergat— 
terte, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Sarland hatte fich durch fein fon= 


derbares Benehmen verdächtig gemadht. 
Die Detektive faßten ihn jcharf in 
Auge, al3 er vor dem Schaufenfter 
ftand und funfelnden Blid3 die Aus- 
lage betrachtete, und bemerften, daß 
fein Ueberzieher vorn hervortrat, als 
ob ein größerer Gegenftand darunter 
verborgen jei. 

Er wurde verhaftet. Die Geheimpo- 
liziften fanden den Badftein. Zur 
Rede geitellt, gab der Häftling an, daß 
er ben Badjtein erhitt habe und ihn 
auf der Bruft trage, um eine Erfäl- 
tung zu heben. In der Hauptwache 
einem fcharfen Kreuzverhör unterzo- 
gen, gab er aber zu, die Schaufeniter- 
auglage zu plündern beabfichtigt zu 
haben. 

Xotb bricht Eifen. 


„Roth bricht Eifen,“ fagte er. „IS 
ftand vor der Wahl, zu verhungern 
oder zu jtehlen. E3 war mir unmög- 
lich, Beihäftigung zu erlangen. In 
meiner Berzmweiflung 30g id) auf Raub 
aus.“ 

Er erzählte dann den Beamten, daß 
er ſich nicht ohne Erfolg als Schrift— 
ſteller verſucht habe. In letzter Zeit 
habe er aber für ſeine likerariſchen Er— 
zeugniſſe keine Verleger finden können. 
Er ſei mit Opie Read und anderen be— 
kannten Schriftſtellern befreundet. De⸗ 
tektives, die eine Hausſuchung in ſei— 
nem Zimmer im Hauſe Nr. 174 Jef— 
ferſon Str. abhielten, fanden eine An— 
zahl Manuſkripte, die zum Theil aus 
abgeſchloſſenen, zum Theil aus unvoll⸗ 
endeten fleinen Erzählungen beitanden. 

„Mein Vater mar Auguftus Hill 
Garland, Bundes = Generalanmwalt 
während Cievelands erjtem Amtzter- 
min,“ fuhr der Häftling fort. „Seit 
feinem Iobe bin ich in verfchiebenen 
Theilen de3 Landes gemejen und habe 
mich ftet3 Lemüht, mich ehrlich durch’3 
Leben zu jchlagen. In Chicago halte 
ich mich jeit beinahe einem Jahre auf. 
Mährend tes Fuhrleuteftreifs trat ich 
ala Streifbrecher in die Dienfte der 
United States Erpreß Company und 
mar Kutfdher eines ihrer Wagen.” 

Garland behauptet, daß er die St. 
Kohn’s Afademie, Wafhington, D. C., 
befucht habe. Die Polizei glaubt, daß 
er dem gemohnheitsmäßigen Genuß 
bon DOpiaten ergeben tft. 

Der Häftling blieb dabei, daß er 
feinen Spießgejellen habe. Auch ftellt 
er in Ubrede, je zuvor einen Einbrud) 
verübt oder zu verüben verfucht habe. 


Fielten ſchlecht. 


Mit einer von einem Einbrecher 
nach dem Schaufenſter der Firma C. 
D. Peacock & Co., Nr. 197 State 
Straße, geſchleuderten Flaſche wurde 
geſtern Nachmittag Frau George Me— 
Carthy, Nr. 1138 Flournoy Straße, 
getroffen und ſchwer am Kopfe ver— 
letzt. Die Flaſche hatte den Kopf der 
Frau geſtreift und dann das Schau— 
fenſter zertrümmert. Der Einbrecher 
machte ſich aus dem Staube, ohne den 
Verſuch gemacht zu haben, die Auslage 
zu plündern. 


Mißhandelt und beraubt. 


Auf den Wege nach dem Union— 
Bahnhofe begriffen, wurde geſtern 
Abend der 6öjährige, in der Nähe von 
Des Moines, Jowa, anſäſſige Vieh— 
züchter Frederick Bergſtrom an der an 
Weſt Madiſon Straße, zwiſchen Clin— 
ton und Jefferſon Straße gelegenen 
Mündung einer Gaſſe von zwei Wege— 
lagerern überfallen, mißhandelt, bis 
ihm die Sinne ſchwanden und um ſei— 
ne wg Uhr im Werthe von $35, 

aates Geld im Betrage von $15 und 
En mit Kleibungaftüden gefüllten 
Hanbkoffer beraubt. 

Die Räuber wurden nad) auftegen= 
der Hat und erbittertem Kampfe, in 
beffen Verlauf einer der Burfchen an- 
gefchoflen wurde, von ben Poliziften 
Mulvibil und Sobnfon bon ber Be 
er an Desplatnes Strafe ver- 

e 
galt ber — gaben die 
linge ihre Namen als Henrhy 
—* ihard Glinn an. Stal- 
Wange war von der von Mul- 
in. abgefeuerten Kugel burchbohrt. 
dem bie Wunde. von einem Arate 


i 


. Hände gen Himmel und ließ 


ftürzte und ihn padte. Der Buriche 
wehrte fich mit dem Muth der Ber 
zweiflung, riß fi lo8 und flüchtete, 
wurde aber an- W. Mapdifon und 
Union Str. von Yohnfon eingefangen. 


Geſchah ihm Recht. 


Skally hatte inzwiſchen Mulvihill 
angegriffen. Im Verlaufe des Kam— 
pfes purzelten beide, doch gelang es 
Skally nach wenigen Augenblicken, 
ſich aufzuraffen. Er ſtürmte davon. 
Mulvihill ſandte ihm zwei Kugeln 
nach. Die Wange von einem der Ge— 
ſchoſſe durchbohrt, brach der Ausrei— 
ßer zuſammen. Im nächſten Augen— 
blick wurde er dingfeſt gemacht. 

Bergſtrom, der ſchwere Verletzungen 
an Kopf und Geſicht erlitten hatte, 
wurde, nachdem ein Arzt ihm einen 
Nothverband angelegt hatte, nach der 
Wohnung ſeines Sohnes Frank Berg— 
ſtrom, Nr. 102 Johnſon Straße, ge— 
ſchafft. 

Mulvihill war im Kampfe mit dem 
Räuber auf die ſcharfe Kante einer 
zertrümmerten Flaſche gefallen und 
hat eine ſchwere Wunde am Ellbogen 
erlitten. 


Von KUugeln umſauſt. 


John Gray, Nr. 4540 Union Ave., 
wurde geſtern Abend an 51. und Hal— 
ſted Straße von zwei Schnapphähnen 
überfallen. Er ſuchte ſein Heil in der 
Flucht. Als aber einer der Banditen 
ihm mehrere blaue Bohnen nachſandte, 
die dicht an ſeinen Ohren vorbei— 
ſauſten, machte er Halt, ſtreckte die 
ſich aus⸗ 
plündern. Die Räuber ergalterten ſei— 
ne Uhr und $12 baares Geld. €3 ge⸗ 
lang ihnen, ſich und ihre Beute in Si— 
cherheit zu bringen. 


Im Schatten der Bezirkswache. 


Drei junge Burſchen und ein Kna— 
be brachen in den im Schatten der Be— 
zirkswache an Lake Str. gelegenen 
Laden des Schnittwaarenhändlers O. 
W. Gillis, Nr. 630 W. Lake Str. ein. 
Nachdem ſie dort fürchterliche Muſte— 
rung gehalten und eine Menge Beute 
in Bündeln zuſammengeſchnürt hat— 
ten, ſprengten ſie die nach der Apo— 
theke von J. M. St. John, Nr. 628 
W. Lake Str., führende Verbindungs— 
thür. Als ſie in der Apotheke Umſchau 
nach Beute hielten, erwachte der Apo— 
thefergehilfe Dtto Dlendorph. . Die 
Einbrecher aaben YFerfengeld und ent- 
famen, obgleid Dlendorph ihnen 
mehrere Schüjfe nachjandte. 


Des Raubmordes verdädhtia. 


Unter dem dringenden Verdacht, 
fih an dem Raubmorde betheiligt zu 
haben, dejfen Opfer Wm. Bielsti, Nr. 
3301 Halited Str., wurde, find ge- 
ftern zwei Männer verhaftet morden, 
deren Namen preisgugeben, die Polizei 
fih weigert. Die Häftlinge wurden ge= 
ftern Abend von Bolizeihef Collins 
und Leutnant John Hartford einem 
Iharfen, über eine Stunde dauernden 
Kreugperhör unterworfen. Beide find 
angeblich der Polizei befannte, jchmere 
Verbrecher, auf die ſchon ſeit gerau— 
mer Zeit gefahndet wurde. 

Um Abend wurden noch zwei Ber- 
dächtige verhaftet, nach kurzem Verhör 
aber wieder in Freiheit gejet. 

Hilfs-Polizeihef Schüttler tft über- 
zeugt, daß die Banditen, die Bielsfi 
ermordeten, bdiefelben Burfchen find, 
die am Montag früh den Schanfwirth 
Walter "Barczaitis, Nr. 536 Noble 
Str., ermurdeten. Heute wurden die 
Namen der Häftlinge angegeben ala 
George ung Philipp McCanı. Aud 
ein aewiffer Henry ARuffell ift’eingefä- 
figt, doch liegt gegen diefen fein Ver— 
dat direfter Mitjchuld vor. 


Beftohlen und eingefperrt. 


Chas. D. Long, angeblich der Sohn 
eines wohlhabenden Banliers in San 
Diego, Cal., wurde gejtern unter einer 
auf unordentliches Betragen lauten= 
den Anklage verhaftet, nachdem er der 
Polizei gemeldet hatte, daß er in einem 
verrufenen Haufe an Harmon Court 
bon einem Frauenzimmer um $30 be= 
ftohlen wurde. Auf Grund feiner An 
gaben murbe eine gemwiffe Maggie 
Spencer als des Diebitahls verdächtig 
verhaftet. Sie betheuert ihre Un- 


ſchuld. 
War nicht Conſtantine. 


Unter dem Verdachte, Frank J. 
Conſtantine, der Mörder der Frau 
Arthur W. Genth zu ſein, befand ſich 
ein Mann in Savbannah, Ill. der 
dort bei einer Frau George Afhford 
mohnte, unter jcharfer Polizeiaufficht. 
Die hiefige Polizei murbe benachrich- 
tigt. Geftern wurde Deteftiv McEar- 
thy nad) dem Städtchen entfandt. Er 
ift inzmwifchen zurüdgefehrt ‚und bat 
—* — Schüttler mr 

—9 der Verdächtge nicht der ge⸗ 
de örder iſt. 


85 Cents Cas. 


Ver Stadtrathsausſchuß erklärt ſich für 
dieſen Preis. 


Mit zehn gegen zwei Stimmen hat 
ſich heute der Stadtrathsausſchuß für 
Gas, Oel und Elektrizität dahin ent— 
ſchieden, dem Stadtrath zu empfehlen, 
den Gaspreis auf 85 Cents für tauſend 
Kubikfuß feſtzuſetzen. Der Bürger— 
meiſter empfahl zwar, weitere Sach— 
verſtändige zu nehmen, damit hatte er 
aber kein Glück. Als ſolche Fachleute 
nannte er C. H. Randall, John J. 
Mitchell, Clarence Buckingham, Joſeph 
Leiter, G. H. Williams, Nelſon Me— 
Cleary und T. M. Jackſon, welche zum 
Theil Aktionäre der alten Mutual 
Fuel Gas Co. waren oder Beamte der 
Northweſtern Gas Light and Coke Co. 
ſind. Ald. Potter beantragte dann, 
jenen Preis anzuſetzen, und ſeine Kol— 
legen ſtimmten ihm bei, nur Daily und 
Moynihan traten, wie bisher, für 
Verſchleppung ein. — Die vom Mayor 
namhaft gemachten Herren ſind übri— 
gens erſucht worden, fich vor dem Aus- 
ſchuß einzufinden, haben aber dieſer 
Einladung nicht Folge gegeben. 

Die Frage des 75 Cent-Preiſes 
wurde vom Ausſchuß gar nicht be— 
rührt. Ald. Potters Berechnung fußte 
auf die Angabe Prof. Bemis', daß die 
Gasanlagen ein Kapital von 83.20 per 
1000 Kubitfuß darſtellten, und auf 
das Gutachten beider Sachverſtändi— 
gen, daß die Anlagen zehn Prozent 
Zinſen abwerfen ſollten. Er nahm den 
Koſtenpreis der Herſtellung und Ver— 
theilung von Gas auf 50 Cents an, 
ſchlug 5 Cents für einen Reſervefonds 
drauf, und 30 Cents für Zinſen und 
Dividenden. 

Roger Sullivan behauptete dann, 
daß bei einem Verkaufspreiſe von 85 
Cents die Gasgeſellſchaften keine Ab— 
gaben an die Stadt leiſten könnten, 
und ihm entgegnete der ſtädtiſche Son— 
deranwalt Aſhton, daß Prof. Bemis 
den Preis der Herſtellung und Ver— 
theilung von Gas auf die falſchen An— 
gaben der Geſellſchaften hin berechnet 
habe ,der Preis ſei nur 45 Cents, wie 
die Sachverſtändigen berechnet hätken, 
und ſelbſt dieje hätten dabei einenTheil 
der Ungaden der Gefellfchaften unge= 
prüft annehmen müffen, weil man ih- 
nen volle Einficht in die Biicher verwei⸗ 
gert habe. 

Verlangt Inſpektoren. 

Gasinſpektor Edward R. Diederich 
will vom Stadtrath die Ermächtigung 
zur Anſtellung von Inſpektoren ver— 
langen, denen das Recht zuſteht, die 
100,000 bei Gasverbrauchern in Chi— 
cago aufgeſtellten Gasmeſſer zu prüfen. 

Herr Diederich glaubt, daß eine 
ſolche ſtädtiſche Prüfung der Gas— 
meſfer auf ihre Richtigkeit hin den 
Bürgern viel an ihren Gasrechnungen 
erſparen wird. 

Sehr richtig. 

Am Schläß der Situng erklärten 
die Anwälte der Gasgefelljchaften, fie 
fönnten den Preis von 85 Cents nicht 
annehmen, meil, wie Meagber jagte, 
das eine Abnahme von $1,800,000 in 
den ahres-Cinnahmen der Peoples 
Gas Light & Cote Eo. bedeuten wür= 
de. WUlS der Bürgermeijter einmwarf, 
daß die Univerfal Ga3 Eo. die Stadt 
um die Abgaben betrogen habe, fchrie 
Meagher, er jage nicht die Wahrheit, 
die Stadt habe hingegen die von jener 
Gejellichaft hinterlegte Baarbürgfchaft 
bon $20,000 unterjchlagen, und bie 
Stadt fer ihr noch $5000 fehuldig. 

Roger Yullivan trat dann für einen 
Preis von 88 Gent? als annehmbar 
ein. Der fünne fchon am 1. Februar 
eingeführt werden. Morgen wird über 
diefen Vorjchlag berathen werden. 

Fu Ebren von Marfhall Sield. 

In einem Schreiben des Anwalts 
James U. Peterfon an den Schul: 
rath3-Bauausfhuß, das vor diefem 
heute Nachmittag verlefen murbe, wird 
der Vorſchlag gemacht, die neue Hoch 
ſchule in Itving Park, am 41. Court 
und Ede der Grace Str., nah Mar- 
ball Field zu benennen, da biefer ala 
ein ideales Vorbild für die Jugend an» 
gejehen werden fönne, 


— — — — 
Frau Schroeders Scheidungsklage. 


Frau Minnie Schroeder, 221 Eban⸗ 
ſton Avenue, hat heute im Kreisgericht 
auf bedingte Scheidung von Otio 
Schroeder, dem Kommiſſionshändler, 
160 S. Water Str., und auf Erlaß 
eines Einhaltsbefehls geklagt, um ihn 
an der Veräußerung ſeiner Habe im 
Werthe von $50,000 zu verhindern. 
Schroeder fol, ver SKlagefchrift zu- 
folge, feine Frau Häufig mißhandelt 
und einmal gar mit dem Tode bedroht 
haben. Das Paar hatte am 21. März 
1892 geheirathet und ji am 10. No— 
pember L. ‘5. getrennt. 


Zwiſchen Puffern germalmt. 

Der 36jährige Fred Clashorn, ein 
Bremſer der Chicage Junction-Bahn, 
gerieth heute in Hammond, Ind. zwi⸗ 
ſchen die Puffer von zwei zufammen- 
prallenden Güterwagen und murbe 
zermalmt. Seine Leiche ift nad 
Emerling3 — ge⸗ 
ſchafft wurden. Der bene 
wohnte in Weſt — 
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Zwei Läden: 


North Avenue, 
Ede Larrabe Str. 


Größter 
Verlauf, 


der jemals ftattgefunden. 
Bargains in jedem Depar- 
tement. Jeder Artikel in 
unferem £aden ift herunter 


| Blue Island Ave., 
de 14. Str. 


marfirt ohne Rücficht auf [7 


den Koftenpreis. Derjfäumt 
diefe große Gele- 
| genheit nicht. 


515.00 Männer: 


Reinwollene Cheviots, 


fanch Worſteds, erſter Klaſſe Schnitt 


und beſte Arbeit — 
Cut Price Sale 


66 
ei 


Anzüge — 


Caſſimeres und 


Speziell 


727 


515.00 Männer-Meberziefer — Speziell 


Reinwollene Kerſeys, 
nas und fancy Scotch 
Klaſſe Schnitt und 
Cut Price Sale 


83.50 Kinder⸗Anzüge — 
In den neueſten Facons und Stoffen. 
Anzüge 3 bis 156, Ueberzieher 8 bis 


9 Jahre — 
Cut Priee Sale 


$3.50 Männer-Hojen— 


Reinmollene Chepiot3, 


geftreifte Worfteds. Nach der neuejten 
Mode gefchnitten, perfekt pafjfend — 


Eut Price Sale 


Gottes Hlühlen. 


Eoman von Ernft Georgy. 


(12. Fortjegung.) 

Seine Braut blieb entgeiftert jtehen. 
„Wie meinit Du das, Richard? Zwei⸗ 
felft Du etiva, daß er frei fommt? Um 
Himmels willen!“ 

„Sg fürchte, ich fürchte, man wird 
ihn als Chef, und nicht mit Unrecht, 
für Roßbad) verantwortlich machen. 
Aus defjen hinterlaffenen Papieren joll 
aud) er jchwer belajtet fein!” 

„Wie kommſt Du darauf, warum 
ſagſt Du es erſt jetzt?“ ſtammelte Lis— 
bet 


"heit ich Julie zu ficher. finde in 
dem Glauben, daß er frei fommt, 2i2- 
beth! sch weiß nicht, ob es nicht bejjer 
ift, fie fhon vorzubereiten und an den 
Gedanten zu gewöhnen, daß er be- 
ftraft wird.“ 

-Das Mädchen febte fich erfchredt 
nieder. „Das wäre ja — das wäre — 
aber Richard, er ijt fein jchlechter 
Menih! Nie kann ich ed glauben, 
nie! Leichtfinnig vielleicht, aber —“ 

„Aber — auch) das würde genügen. 
Der Hehler ift jo gut oder jo böfe mie 
der Stehler! ch traf vorhin Yinken- 
bach, einen Börjenmenjchen, der bei 
ung gebient hat und bei und Rejerbes 
offizier ift. Natürlich interpellirte ich 
ihn über den Fall Röder.“ 

„Und mas jagte er?” fragte fie 
athemlo2. 

„Gr fprah die allgemeine Anficht 
aus. Mean vermuthet, dab Yranz 
nicht unter ein paar Jahren fortloms 
men wird! E38 follen böje Dinge vor» 
liegen!” 

„Herr und Heiland!” 

Bon der Diele hörte man lautes 
Schwatzen, Laden und fogar Pfeifen. 

Lisbeth hob das bleiche Gelicht. „Da 
hör nur! Die Freunde verlaffen uns, 
und die fonjt jo lautlofe Dienerſchaft 
wird frei. Sie fangen an, den Ge- 
horfam zu verweigern!“ 

Am gleichen Augenblid ftürmte 
Arjentjalom mit zornigem Antlit her- 
ein. „Hören Sie diefe Kanaillen an! 
Schon vorhin hat mir ihr Ion und 
ihre Haltung nicht gepaßt. Wenn das 
fo meiter geht, merben fie auch zur 
Herrin freh!— Herr von Meyen. Sie 
als Verwandter des Haujes, al Offi- 
zier, jchaffen Sie hier Ordnung, aber 
mit einem Donnerwetter. Sol Pad 
muß die Sinute jpüren!” 

Der Hauptmann verließ fchmeigend 
das Gemadh. Man börte jeine Tcharfe 
Kommandojtimme einige Minuten 
fpäter hineindringen. E&& murbe ruhig 
draußen, nur er fprach meiter. 

„Herr Arfentjatom,“ jagte Lisbeth 
bang, „Sie jehen mich völlig nieder. 
gefehmettert. Halten Sie e3 aud; für 
bentbar, daß Franz beftraft wird?“ 

„Nach meinen berjchiedenen infor» 
mationen I mir leider faum mehr 
ein Zmeifel möglich!" ermwiberte er 
traurig. 

„Dann kommt ja das Schlimmite 
— Julie noch! Denn darauf iſt die 

ermſte nicht gefaßt!“ 

„Es wird ihr nichts erſpart bleiben, 
fürchte ich!“ ſagte er ſeufzend. 

Beide ſahen ſich ernſt an. Sie ver⸗ 
ſtanden ſich auch in dieſem Augenblick. 


X, Rapitel, 

„Nennen Sie mir eine recht billige 
Gegend, Schmitt!“ 

Berftänbnißlos hatte der alte Mann 

fie Röber angefehen. Er war mit 

m Vater: zujammen in bie Firma 

| elen — er als protegirtes Kind 


Meltons, Vicu⸗ 
Mirtures erjter 
befte Arbeit — 
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der Portierfamilie, Bergmann als 
Sohn einer jchmwerreichen, altangefeile- 
nen Berliner Familie, mit der Ausficht 
auf jpätere Theilhaberfchaft. Diefer 
war noch reicher und mächtiger gewor=- 
den, ein Mann, in deffen Haltung fich 
Thon jehr bald die Würde des Grof- 
faufmanns ausprägte, 

Schmitt war ftet3 nur der bejchei- 

dene Angejtellte geblieben. Sein’ Hori- 
zont ging nicht über das Bankhaus 
hinaus, Hinter feinen Büchern war er 
alt geworden und eingetrodnet. Und 
Alles, was fi in ihm an Bemunde- 
rung und Merehrung anfgejtapelt 
hatte, gehörte nur Bergmann, feiner 
Gattin und feiner Tochter. Diefe Drei 
waren jeine Göten, vor denen er im 
Gtaube lag und in Demuth erftarb. 
Der Zufammenbrud Röders hatte ihn 
niebergejchmettert. Aber fein Eintritt 
in die Billa Röder, die er ftet3 nur in 
heißer Ehrfurcht mie ein verfchloffenes 
Paradies von Weiten betrachtet, ver- 
wirrte ihn vollends. — Die Pracht der 
Umgebung, die Nähe Aulienz, ihre 
Unterhaltung mit ihm wirkten fo ver- 
blüffend auf diefe Beamtenfeele, dah 
Sulie jede Frage erit mehrmals wie— 
verholen mußte, ehe fie eine vernünf- 
tige Antwort befam, 
‚So war fie eines Tages einfach mit 
ihm in feine Wohnung gegangen und 
hatte fich bei feiner Gattin und Toch— 
ter nad) den verfchiedenften Dingen er- 
fundigt. Mit dem Notizbuch voller 
Bemerkungen war fie dann langjam 
duch die entlegenen Straßen Frie- 
benaus gepilgert. — Zum erjten Male 
jah fie Diefe breiten Straßen mit den 
wie Pilze aus der Erde jchießenden 
hohlen Prachtbauten, die, außen jehloß- 
artig, innen doch nur Wohnungen von 
brei, vier und im Höchftfall fünf Zim- 
mern enthielten. 

‚Zum erjten Male durhfchritt fie 
die fleinen Thormwege diefer Stuffatur- 
paläjte und ging über die mit winzigen 
Orasbeeten gejhmücdten Höfe zu den 
jogenannten Gartenhäufern, um nun 
aud) für fi und ihre Kinder ein Heim 
bier zu fuchen. 

Keine Equipage brachte die ber» 
mwöhnte Millionärin hier heraus. Kein 
Diener begleitete fie in gemefjener Ent- 
fernung. Nur Fräul, Agnes Schmitt, 
bie Ippiftin, geleitete Frau Röder, bie 
fie innerlich und zu Haufe nur die „ge 
fürzte Königin“ nannte, 

‚Und ohne je gu Elagen oder zu er- 
müben, ftieg Julia treppauf, treppab, 
bis fie in einem hübſchen Hinterhaufe 
ber Beder Straße eine pafjende, fon- 
nige Wohnung im vierten Stodiwert 
gefunden. Zwei Zimmer, eine Ram- 
mer und eine Küche follten ihnen fortan 
bie Vila im Ihiergarten erfegen. 

Erjt ald Julie mit dem Wirth ges 
[prodden, den Kontrakt unterzeichnet 
und ihren Einzugstermin feitgefeht 
hatte, erjt da überfam fie die volle Be- 
beutung ihrer Lage. Mühfam be: 
wahrte fie ihre Haltung, bis fie an 
ber Straße und allein war. Und nun 
ftürzte fie mit zufammengebiffenen 
Zähnen in wilder Haft kreuz und quer 
durch bie Straßen. 

Ein glühender Haß gegen bie Men- 
fchen, eine zehrende Verzweiflung tob- 
ten in ihr! Nur nicht einen Pfennig 
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Abendpolt, Chicago, 


noch von anderen Menfchen annehmen! 
Lieber jterben und verderben mit 
Mann und Kind! Abhängigkeit Hätte 
fie-nie ertragen! edes Angebot, das 
ihr von Baron Raujer, von dem Ftom= 
merzienratb Wejpen gemacht morden 
ivar, wies jie bitter und zornig zurüd. 
— Nur mit größter Ueberredungstraft 
hatten Lisbeth, Arfentjalow und Lija 
Mondet im Verein mit Doktor Winter 
fie Dazu gebracht, für ihre Töchter aus 
einer bei der Stabt beponirten Röder- 
Weſpen'ſchen Yamilienftiftung einen 
Erziehungsbeitrag anzunehmen. Eva 
und Erna fonnten dadurch eine höhere 
Mädchenſchule befuchen und fi zu 
Lehrerinnen aubilden. Nur das Ge- 
fühl, daß fie bei der Annahme biejer 
bejheidenen Summe feinem Lebenden 
mehr zu Dan verpflichtet war, hatte 
in Sulie gefiegt, befonders, da ihr Vet- 
ter jchon Hinter ihrem Rüden alle 
Schritte eingeleitet und alle nothmen- 
digen Eingaben gemadjt hatte, um ihr 
diefe Pein zu erjparen. 
Yulie Röder, getroffen durch ihr 
Schidfal, hatte nur noch eine Empfin= 
dung, die in ihr übermog. Und dieje 
war ber Haß! 
Stundenlang mar fie durch bie 
Straßen geirrt, im Thiergarten um= 
hergewandert, ohne die weiche März- 
luft und den Hauch des nahenden 
Frühlings zu fpüren. Tödtlich er- 
Ichöpft ftand fie endlich im Vorgarten 
ihrer Billa, die ihr einft die Eltern, 
vom Dad) bis zum Keller fertig ein- 
gerichtet, al® Hochzeitägabe gejchentt 
hatten. Geit Wochen waren Tag für 
Tag Stüde der Einrichtung fort: 
gefhafft worden. Ymmer fahler wur- 
den die köſtlichen, geſchmackvollen 
Räume, immer leerer und unmwirth- 
licher! Seit dem vorhergehenden Abend 
war das bornefme Renailjance- 
Gebäude mit feinem großen, alten 
Garten in ven Befit eines Grafen, der 
zugleih Großinduftrieller war, über- 
gegangen. 
Die großen Summen, die Julies 
berfchiebene reiche Befigthümer erziel- 
ten, wurden bon dem Aujtizrath auf 
ihren Wunfch der Maffe zugefchlagen, 
um einen Konkurs für fpäter zu er- 


möglichen. 
Julie klingelte. Lisbeth Bentberg 


fam herbei, um zu öffnen, denn bie; 


Dienerfchaft war bis auf ein Küchen» 
mäbchen und ein Zimmermädchen be- 
reit entlaffen und abgelohnt worden. 

Schmweigend begaben fich Beide durd) 
den leeren Unterftod hinauf in das 
Zimmer der blaffen Frau, die fi 
lanafam und jchlaff entfleidete, 

„Haft Du etwas gefunden, Tiebe 
Julie?“ 

„Ja, in der Becker Straße. Ich 
ſprach Dir ſchon von der Wohnung. 
Am Dienſtag können wir einziehen.“ 

„Und Du wirſt Liſas Bitte erfüllen 
und die Kinder ſo lange zu ihr geben, 
bis wir in Ordnung ſind? Die klei— 
nen Geſchöpfe ſind ohnehin ſo ein— 
geſchüchtert, erſpare ihnen wenigſtens 
den traurigen Umzug. Sie können 
lieber gleich in die fertigen, wohnlich 
gemachten Zimmer kommen. — Ich 
weiß es leider aus eigener Erfahrung, 
wie ſolche trüben Kindheitserinnerun⸗ 
gen ſich einprägen, Julie!“ 

„Sie danken ſie ihrem vergötterten 
Papi, nicht mir!“ 

„Aber ſie werden es Dir danken, 
wenn Du ihnen das Schwere erleich— 
terſt!“ 

„Eva und Erna ſind acht und ſieben 
Jahre alt. Sie werden vergeſſen. Du 
warſt damals —“ 

„Knapp zehn, und ich habe Alles be— 
halten,“ fiel ihr Lisbeth in’ Wort. 
„Lila Mondet erbittet e8 von Dir als 
Freundſchaftsbeweis, Julie!“ 

Dieſe lachte grell. „Von mir? Ich 
habe keine Freundſchaft mehr in mir! 
Aber meinethalben, die Kinder würden 
ſtören. So geh mit ihnen zu ihr!“ 

Julie ſetzte ſich in einen Stuhl und 
legte müde den blonden Kopf gegen die 
Lehne. Sie jhloß die brennenden 
Augen. 

Lisheths Herz fehnürte fi) in Liebe 
und Mitgefühl zufammen. Xeije trat 
fie zu der Koufine und legte ihre Arme 
um die Sitende. — Dieje rührte ji 
nit. — 

„Sch bleibe bei Dir, Julie! Gegen 
Deinen Wunfch habe ich mich nad} fei= 
ner anderen Gtellung umgejehen. 
Vorläufig bleibe ich bei Dir und helfe 
Dir. Richard wünjcht es auch. Schilt 
nicht, wirf mich nicht hinaus, ich Iaffe 
michenicht fortweifen! Wir find Schwe- 
ftern, wir gehören zufammen! Fühylit 
Du gar nicht, wie lieb ich Dich habe, 
Julie?“ 

Bei dieſer innigen Frage ſchlug die 
junge Frau die Augen auf. „So bleib, 
bis Franz kommt,“ entgegneie ſie kühl. 
„Lange kann es ja nicht dauern. Sie 
arbeiten genug für ihn. All die Ver— 
ſammlungen, all die Konferenzen! — 
Es iſt ſchon unerhört genug, daß ſie 
ihn gegen die gebotene große Kaution 
nicht freiließen! — Das iſt auch ſolche 
Chikane! Franz ſah blaß aus und 
war ſo niedergeſchlagen, als man mich 
herein ließ. Er würde ganz anders 
für ſich arbeiten können, wenn er frei 
wäre! Der Konkurs wäre längſt an— 
gemeldet.“ 

Lisbeth löſte ihre Arme und trat 
zurück. Haſtig, um ihr Erſchrecken zu 
verbergen, wandte ſie ſich um. Alle 
waren ſehend, nur die eigene Gattin 
nicht. Keiner, ſelbſt ihr juriſtiſcher 
Berather nicht, wagte ihr die Wahrheit 
zu ſagen. Sie rechnete mit ihres 
Mannes Freiſprechung. 

„Der Weg war fürchterlich,“ fuhr 
Julie müde und eintönig fort, „all die 
vielen uniformirten Beamten, die wei⸗ 
ten, leeren, hallenden Korridore, die 
tlappernden Schlüſſel, die verrammel⸗ 
ten Thüren. O, wenn er das über- 
lebt! Ich halte es nicht aus, Lisbeth 
ich könnte da nicht mehr hinausfahren! 
Wie beſchmutzt, wie erniedrigt komme 
ich mir vor, ſeitdem ich da draußen bei 
ihm war! Und er — weißt Du — er 
kam mir auch vor wie — pfui, es iſt 
eine Schmach, es nur zu denken! — 
wie ein Verbrecher, ſo ſcheu war er, ſo 
— ſo gedemüthigt!“ 


Gortſetzung folgt. 
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Zotalbericht. 
Iſt nicht beliebt. 


Rede gegen Verſtadtlichungsplan 
findet mehr Beifall als Mißfallen. 


Grundeigenthumsbörſe⸗Bankett. 


Prãſident Hoyne ſieht die Republik bedroht. 
— Eiſenbahn-Präſidenten ſprechen über 
die Regelung der Frachtſätze und die Ein— 
richtung zentraler Bahnhofs⸗Anlagen. 


Im Auditorium gab geſtern Abend 
die Grundeigenthumsbörſe ein Ban— 
kett. Die Hauptredner des Abends 
waren Präſident Frank G. Hoyne, A. 
B. Stidney, Präſident der Chicago 
Great Weſtern Bahn, und F. A. De— 
lano, Präſident der Wabaſh-Bahn, de⸗ 
ren Ausführungen mit geſpanntem In— 
tereſſe entgegengenommen wurden. Un⸗ 
gefähr 500 Perſonen waren anweſend. 


Gegen die Verſtadtlichung. 


Herr Hoyne gab einen Ueberblick 
über die Thätigkeit der Börfe im legt- 
bergangenen Jahre und ihre Aufga— 
ben und Zufunft. $m Verlaufe feiner 
Rede fam er auf die Geldangelegenhei- 
ten der Stadt zu fprechen und bedau=- 
erte, daß die Stadt die Gelegenheit 
berfäumt hat, ihr Einfommen dur 
ein bortheilhaftes Einvernehmen mit 
ven Straßenbahn = Gefellfchaften zu 
erhöhen. Die Strafenbahnfrage jei 
leider zu einer Verftabtlichungsfrage 
geworden, doch jei die Annahme ber 
Drdinanz des Mayor3 fein großes 
Unglüd, denn er, der Redner, glaube 
nicht, daß die Bürgerfchaft die Aus- 
gabe von Miüllerfcheinen im Betrage 
von $75,000,000 gutheißen merde. 

Zu feiner Ueberrafhung wurde Hr. 
Hohyne hier durch vereinzelte Yeußerun- 
gen des Mikfollens unterbrochen, bie 
aber jogleih in einem Beifalafturm 
der großen Mehrheit untergingen. Die 
Bürgerfhaft Hat, fuhr der Redner 
dann fort, die Verftadtlichung über- 
haupt nie qutgeheifen, denn die 140,- 
000 Leute, die dafür geftimmt haben, 
waren feine Mehrheit ver Wähler bei 
jener Wahl und feine Mehrheit der 
400,000 Wahlberechtigten in Chicago. 
Der Redner erklärte fi im Prinzip 
gegen Verftabtlichung, in denen er eine 
Bedrohung der republifanifchen Ein- 
richtungen erblidt. Je weniger Regie- 
rung, dejto befler, erklärte er; die An 
ftrengungen und das Streben der Ein- 
zelnen Haben Stadt und Land zu dem 
gemacht, was jte find. Er kann nicht 
alauben, daß die Bürger Chicagos der 
Stadt eine Verwaltung von Beamten, 
für Beamte und durch Beamte geben 
mollen. 

Die Bahnraten= $rage. 


Nachdem Herr Hoyne unter ftürmi- 
Them Beifall aeendet, fprah) Herr 
Stidneyg über die Bahnraten-"Frage. 
Er trat für die Regelung der Raten 
gemäß den Vorfchlägen des Präfiden- 
ien Roofevelt ein, fhilderte die Wich- 
tigfeit der Eifenbahnen für die Ent- 
mwidlung des Landes und den Wohl: 
itand der Bewohner und erörterte die 
Verwäſſerung des Aktienkapitals. Der 
Werth von Bahneigenthum, erklärte 
er, enthalte nicht halb ſo viel „Waſſer“ 
als der einer Farm. Nachdem er einen 
Blick auf die Geſchichte der Eiſenbahn 
als Verkehrsmittel geworfen, führte er 
aus, daß nicht die Bahngeſellſchaften 
allein die Schuld an der Begünſtigung 
gewiſſer Klaſſen von Verſendern trü— 
gen. Die dem Erlaß des Geſetzes über 
den Handelsverkehr zwiſchen den Staa— 
ten voraufgegangenen Ermittelungen 
hätten offenbart, daß die Fabrikanten 
die Bahngefelfchaften zur Ermäßi— 
gung der Raten zwingen, und e3 jei 
ein offenes Geheimniß, daß die riefigen 
Handelsmonopole ihr Dafein bem 
Hochſchutzzoll und eben dieſen Ermäßi— 
gungen verdanken. Dem Präſidenten 
Rooſevelt gebühre Dank für ſeine Stel— 
lungnahme in dieſer Frage. Alle Ge— 
rechtdenkenden müßten mit ihm eines 
Sinnes fein. Es müſſe aber bei der 
Regelung der Raten mit Vorſicht zu 
Werke gegangen werden, damit den 
Bahngeſellſchaften kein Unrecht geſche— 
he. Der Erlaß eines Geſetzes auf 
Grund des Rooſevelt'ſchen Vorſchlages 
— daß, wenn die Berechtigung eines 
Frachtſatzes in Frage gezogen wird, 
die Handelskommiſſion nach gründli— 
cher Prüfung eine ihr gerecht erſchei— 
nende Rate feſtſetzen ſoll — ſei inſo— 
fern ſehr werthvoll, als der Kongreß 
damit ſein Recht, alle Bahnraten zu 
kontrolliren, bekräftige und eine Richt— 
ſchnur für künftige Geſetzgebung 
ſchaffe. 
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Auswahl der Routen 
nach Kalifornien 


via der 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn. 


Der Overland Limited nah San Franctico, via Omaha und Ogben, tin 


Ar 


weniger al3 drei Tagen. Dom Union = Bahnhof, Chicago, täglich Ubenbs um ,.T 


8 Uhr. 


Pe 


Berfönlih geführte Touriften = Car = Gefellichaften nad; 2o8 Angeles und 
San Francisco, via Kanjas City und Pueblo, fahren ab vom Union » Bahnhof, .* 
Chicago, um 10.25 Abends. Dienftag3 und Donnerftag3. * 


Tägliche Touriſten⸗Schlafwagen, Chicago nach San Franzisco, mit 
direkter Verbindung nach Los Angeles und Portland, fährt ab vom Union⸗Bahn⸗ 
hof, Chicago, 10.25 Abends. Route via Omaha, Ogden und Sacramento. 


Der Southweſt Limited fährt ab vom Union-Bahnhof, Chicago, täglich um 
6:00 Uhr Abends, hat direkten Anſchluß an die Durchzüge nach Kalifornien im 
Union = Bahnhof, Kanjas City. 


Der Pioneer Limited führt ab vom Anion = Bahnhof, Chicago, um 6.30 
Abends, täglich, trifft in St. Paul um 7.25 Morgens, in Minneapoli3 um 
8.00 Uhr Morgens ein und hat direkten Anflug an dienörblichen transfontinens 
Züge nad) der Küfte des Stillen Ogean3. 


California = Buch für jechd Cent3-in Briefmarken. Yolvers frei. 


Tickets, 95 Adams Str. 


TELEPHONES-HARRISON 3843 und AUTOMATIC 1511. 


Chicago als Eifenbahn-Hentrum. 


Veber feinen Plan zur Einrichtung 
neuer Bahnhofsanlagen in Chicago 
fprah Herr Delano. Die gegenmwärti- 
gen Anlagen jeien für den größten 
Eiferbahn-Anotenpuntt und die wid- 
tigite Veriendunggftele bes Landes 
unzureichend geworben. Sie jollten 
aufgegeben und neue jollten, alle an 
einer Straße, womöglich zwifchen 12. 
und Taylor Str., gebaut werden. Aud) 
Vermaltungsgebäude follten an diefer 
Straße, die al3 Boulevard einzurich- 
ten wäre, gebaut werben. Alle in Diefe 
Anlagen führenden Geleife follten 
hoch gelegt werden, der Raum unter 
ihnen fei für den Gepäd=-, Poft- und 
den Frachtverfehr für werthoolle Sen- 
dungen ziwefmäßig verwendbar. Der 
Einrichtung folher Anlagen ftehe nur 
die Eiferfuicht der Bahngefellichaften 
unter einander im Wege. 

George R. Pe brachte als Spruch— 
meister einen Irintfpruh auf den 
Präfidenten Roofevelt aus, dem jte- 
hend Bejcheid gethan wurde, 


-—, — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Badiſche Unterſtütz— 
ungsverein der Südſeite hat für 
das laufende Jahr folgende Beamte ge— 
wählt und inſtallirt: Präſident, Karl 
Stolz; Vize-Präſident, Philipp Eng— 
lert; Schatzmeiſter, Aug. Zimmer— 
mann; prot. Sekretär, Chriſtian 
Kraus ; Finanz-Sekretär, Fritz Bollin— 
ger; Verwaltungsrath, Viktor Haag; 
Inventar-Verwalter, Eduard Specht; 
Thürwache, Anton Brenk, ſen.; Bum— 
melſchatzmeiſter Guſtav Baumgärtner; 
Vereinsarzt, Ernſt Scholten. — Das 
Geſammtvermögen des Vereins beträgt 
84954. 49. Der Verein bezahlt 86 die 
Woche Krankengeld und 8150 Sterbe— 
geld. Verſammlungen jeden 2. und 4. 
Sonntag des Monats in der Südſeite 
Zurnhalle, 3143—47 State Str. Ba— 
denjer jederzeit willflommen. 

Am Samftag, den 10. Februar, wird 
der Berein einen großen Prei3-Ma3- 
tenball in der Südfeite - Turnhalle ab- 
halten, zu dem große Vorbereitungen 
getroffen werden. Die Anfündigung 
wird nicht verfehlen, eine gemaltige 
Schaar von Untetthanen des Prinzen 
Karneval nach der Turnhalle zu ziehen. 
Süddeutfher Frohfinn mirb den 
Abend beherrichen, eine Anzahl Tchöne 
Preife ift ausgefeht, und ein rühriger 
Teftausfhuß hat für ale Annehmlich- 
feiten der Gäfte Vorforge getroffen. 
Preisberechtigt find nur Gruppen und 
Masten, die vor elf Uhr auf dem Ball 
erfcheinen. Eintrittäfarten fojten im 
Vorverkauf 50 Cents, an der Kaffe $1. 

Der Damenperein der Erften I n- 
garifhen Gemeinde veranital- 
tet vom 17. bis zum 25. yebruar einen 
Bazaar zur Tilgung der Schuld auf 
den neuen Tempel, Ede Marfhfield 
Abe. und Polf Str. Das Bazaar- 
Komite, an deffen Spite Frau NR. 
Lindner, Fräulein Ethel Hirtenftein 
und die Herren Adolph Friih und 
Hermann Korad) ftehen, bietet Alles 
auf, um den Bejuchern den Aufenthalt 
fo angenehm wie möglich zu geftalten. 
Junge Damen in ungarifhen Nas 
tionaltrachten werden in 48 Verfaufs- 
ftänden thätig fein, und jeden Abend 
wird eine ungarifche Kapelle fonzerti- 


ten. 

Die BPlattdveutfhe Gilde 
„Bonde Waterfant” Nr. 42, 
teranftaltet am 4. Februar 1906 in 
ber Senefelder Halle, 565 Wells Str., 
ihr 10, Stiftungsfeft, verbunden mit 
Vorträgen, Gefang und Tanz, zu mels 
chem alle Blatt» und Hocbeutjchen 
freundlichft eingeladen find. Das aus 
ben Heren Friß Benefe, Ebd. Yunger- 
mann, oe. Doerr und Yrik Rath be- 
ftehende yeft-Romite ift mit beftem Er- 
folg bemüht, einen Aufgaben gerecht 


Geld fparen 


Es toftet Euch Fahrgeld und Ahr verliert Zeit, um nad) der 


Bank zu gehen. 


Wenn Ihr unfer neues Sparfyftem gebraucht, braudt Ahr 
nit nah Eurer Bank zu gehen, um das Geld zu deponiren, 
und Yhr könnt Euer Geld ziehen ohne nach der Bank zu gehen. 


Dies fpart ECuh Mühe und lWnkoiten 


Wir find die einzige Bank in Chicago, melde das E. 


Craig Sparkonto-Syſtem benugen darf, 


und menn Ahr uns 


eine Poftlarte jchreibt, jhiden wir Eud ein Büchlein mit vols 


len Einzelheiten. 


hut 


es jetzt 


Ganz glei, ob Ahr in Chicago wohnt oder nicht, diefes Sys 


Rem ift überall gut. 


The Metropolitan 
Trust and Savings Bank 


Rapitaf, Ueberfchuß und unvertheilte Profite 


Eine Million Dollars 


Chicago Etod Erhange Bldg. 


Südweft-Ede LaSalle und Wafhington Str. 


Chicago 


zu merden, und e3 darf ein fchöner 
Abend erwartet werden. Das yeit be- 
ginnt Ubend3 6 Uhr. Eintrittsfarten 
find zu 10 Et3. da3 Stüd bei den Mit- 
gliedern, foiwie an der Kaffe, zu haben. 

Er-Präfidentin Marie Hoffmann 
bom Yuqgufta-Frauenperein 
jegte folgende Beamte in ihre Yemter 
ein: 

Präfidentin, Hedwig Brand; Vize- 
Präfidentin, ElifabetH Mueller; Prot. 
Sekr., Emma Stamm, 195 North 
Une.; Finanz-Sefr., X. Sophie Heu= 
bad; Schagmeifterin, Selma Rabtte; 
TFübhrerin, Eva Hanfel; Innere Wache, 
Elies Bechtel; Weuhere Wache, Elieje 
Diet; Truftee, Wilhelmine Pantom; 
Bergnügungs =» Schagmeifterin, Aus 
gufta Schneider. 


Stallbrand. 


In dem Pferbeftalle auf bem | 
Grundftüd Nr. 322 Chicago Abe., der | 


zur Unterbringung der. Dienjtfuhr- 
mwerfe des 
und des Kapitäns Healy von ber be- 
nachbarten Bezirkswache diente, kam 
heute zu früher Stunde infolge Ueber— 
heizung eines Gasofens Feuer aus. 
Die beiden werthvollen Pferde der ge—⸗ 
nannten Beamten ſind erſtickt, 
Wagen wurden durch die Flammen 
zerſtört. Der am Stallgebäude ange— 
richtete Schaden beläuft ſich auf etwa 
$400. 


Rauchergeſetze. 


Daß übermäßiger Tabakgenuß un— 
ter allen Umftänden gefunbheitsfchädi- 
gend wirkt, wird heute faum noch von 
jemand bezmeifelt. Dagegen berrichen 
felbft in ärztlichen Kreifen noch immer 
3meifel, ob mäßiges Rauchen nachtbei- 
lig ift oder nicht. Ammerhirr hat e3 den 
Anfchein, ala ob gerade die NWerzte 
neuerdings dem ITabafrauden eine er= 
böhte Bedeutung für bie Entftehung 
von Krankheiten zumeifen. Namentlich 
will man jeßt die vielgenannte Blutge⸗ 
fäßverkalkung (Arteriofflerofe) auf 
übermäßige® Rauchen zurüdführen; 
auch erperimentell hat man bei Thie- 
ten, benen man Tabakabkochung ein⸗ 
ſpritzte, Verkalkung ber Blutgefäße 
auftreten fehen. Man mag =— fo wird 
in der Monat3fchrift Gefunbheit in 
Wort und Bild ausgeführt —über ben 
Zabat jagen, was man will: das fteht 


CASTORIA füsäugings ud Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer. Gekauft Haht 
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einwandfrei feft, daß zahllofe Rau- 
her troß fortgefeßten Tabatgenuffes 
ein hohes Alter erreichen. E3 fcheint 
aber in diefer Hinficht gerabe mie bei 
Trinkern doch auch die Konftitution 
ber Raucher eine wichtige Rolle zu fpie- 
len. Ein fräftiger Menfch kann eben 
mehr vertragen als ein fchwächlicher. 
Schädlich iſt das Rauchen auf alle 
Yale für Kinder und junge Leute; 
Ihädlich ift ferner der übermäßige Ta- 
bafgenuß, d. bh. der Genuß von täglich 
mehr als jechs Zigarren. Am jchädlich- 
ften ift das Rauchen von Zigaretten, 
weil fie am leichteften im Uebermaß ge- 
nofjen werben. Die Pfeife nimmt eine 
Mittelftelung zmwiichen Zigarre und 
Zigarette. Nachtheilig ift ferner ber 
ı Genuß von feudhtem und minbermwer- 
thigem Tabaf. Er tft e3, welcher na= 
mentlih SHerzitörungen herborruft: 
Herzklopfen, Bellemmungen, Se 
Thmerzen und unregelmäßigen Puls. 
Man fol eine Zigarre niemals bi 
' zum Ende rauchen; aud) ift e3 aimed- 
mäßig, beim Rauden von Zigarren 
Spiten zu verwenden. Wenn übri- 
gens nach Tabakmißbrauch geſundheit⸗ 
liche Störungen bemerkt werden, ſo 
ſind dieſe nach der Anſicht eines engli⸗ 
ſchen Arztes, Dr. Gerſoy, zum Theil 
durch gleichzeitigen Altoholgenuß be= 
| Dingt, und häufig ift diefer die Haupt- 
urfahe der angeblichen Zabatjchäbdi- 
gung. Auch die jchäblihe Wirkung 
auf die Aihmungsorgane bezmeifelt 
Dr. Gerfoy; denn eine Umfrage bei 
Rebnern und Sängern, bie ftarf raud)- 
|'ten, ergab ba3 Gegentheil. Auch hier 
: war ed meift ber Alloholgenuß, ber 
nadhtheilig wirkte. : 


I 


— Am Theater. Fräulein: Glau- 
ben Sie, daß fi) das Paar auf ber 
Bühne im Ernft gefüßt Hat? — Herr: 
"x Gott bewahre! Die find ja wirklich 
miteinander berheirathet. 

— Ein Schlauer. — Junge Dich 
terägattin: „EB ift ja befannt, baß 
Dichter meltabgefchloffen, zu fhaffen 
pflegen, daß aber da nidt einmal ih 
bei Dir fein darf?!’— Dichter: „Nun, 
Du bift ja meine Welt!” 

— (Unperfroren.) — Schlähhtermei- 
fter (einem Spigbuben nachrufenb, der 
gerade eine Wurft geftoßlen): „Wart’ 
Du, ertannt Hab’ ih Di a 
Dieb: „Na, ba jhiden &’ mir d Rech⸗ 


nung. 
— — — 


Trägt de 
Unterschrift 





e, — ——,s — 


—WAVV verlangt 


Könnt Ihr kochen, Hausarbeit verrichten, Kinder war- 


ten oder Mäfche wafchen und 
Arbeiten, oder fonft etwas? 


bügeln? Srgend eine biefer 


Menn hr es könnt, dann gibt e8 viele feine Damen, die 
in [hönen Häufern wohnen und Euch quten Lohn bezahlen, 
Euch gute Mahlzeiten und ein hübfches Zimmer geben, falls 


Shr für fie arbeiten wollt. 


MWolt Yhr willen, wo fie find und mo hr fie finden 
fönnt, um einen qguien Plab zu erhalten? 


Menn biefe Damen Jemand brauden, um ihnen in ih- 
rem Haufe behilflich zu fein, dann fegen fie eine Anzeige in 
die Zeitung, die fie lefen—in die Spalten „Verlängt, meib- 


liche Hilfe.“ 


‘hr findet ihre Adreffen auf den hinteren Gei- 


ten der großen Chicagoer Zeitung 


Che Eribune 


‘hr könnt ein Eremplar 


biefer Zeitung jeden Morgen 


an irgend einer Straßenede für 2 Ct3. kaufen. Dann fönnt 
hr gehen und fie in ihren Häufern auffuchen und wenn 
hr ihnen gefallt, geben fie Eu angemejfene Arbeit und 


guten Lohn. 


Bedentt— Eie erzählen Euch, mo fie wohnen, täglich in 


The 
Ghicago Daily Tribune, 


——— — — — — 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Press“. 


Inland. 


Bahnunglück. 
Nahezu 200 leicht verletzt. 

Jefferſon City, Mo., 26. Jan. Ein 
Miſſouri Pazifik-Expreßzug fuhr in 
einen ſtillſtehenden Güterzug hinein, 
und nahezu 200 Paſſagiere wurden 
verletzt, obwohl keiner ſchwer. Der 
Güterzug gerieth in Brand, und 10 
Waggons brannten nieder! 

Sperry, N. D., 26. Jan. Ein 
Kombinations-Güter- und Perſonen— 
zug verunglückte gegen Mitternacht 7 
Meilen öſtlich von Forman. 
ſonen ſind verletzt, darunter ein Wag— 
gon-Reparaturmann ſchwer. 5 Wag— 
gons entgleiſten und rollten eine Bö— 
ſchung 20 Fuß hinab. 

Ausweitung der Geleiſe durch einen 


zu ſchwer 
hatte das Unglück verurſacht. 


Kluds una: Betränfcansihaut. 
St. Louis, 26. Jan. Xofjeph Gans 
ty, der Schanfmwärter des efferfon- 


Klubs dahier, wurde unter der Anflas | 
ge verhaftet, geiftige Getränfe ohne Liz | 


zens verfauft zu haben. Dies ijt der 


erjte aktive Schritt, welchen der Atzifes | 
in dem befann= | 

Gouverneurs | 
Folf unternommenen Feldzug gethan ı 
bat, um auch Klubs unter das Lizens- 


fommiffär Muloihil 
ten, auf Weifung des 


geje zu bringen und desgleichen un- 
ter die Sonntagsfhlußbeftimmungen. 
+ Gen, Sojeph Wheeler. 

New Hark, 26. Jan. Brigadegeneral 
Joſeph Mieeler, früher berühmter 
Kavalleriefüihrer der Konföderirten, ijt 
noch geitern in der Wohnung feiner 
Giämeiter Frau Sterling Smith in 
Brooklyn an der Qungenentzündung 
gejtorben, im Alter von 69 Jahren. 

lie 
Ausland. 


Soll Quellen finden. 
Kaiſerlicher Beamter mit der Wünſchelruthel 


Berlin, 26. Jan. Von eigenthümli— 
chem Intereſſe iſt die Ankündigung, 
daß Kaiſer Wilhelm Hru. v. Uslar, 
den Regierungs-Oberbeamten von 
Apenrade, Schleswig-Holſtein, beauf— 
tragt hat, nach Deutſch-Südweſtafrika 
zu gehen und mittels einer ſogenannten 
Wünſchelruthe unterirdiſche Quellen 
zu finden. In Schleswig-Holſtein hat 
Hr. v. Uslar einen ausgebreiteten Ruf 
als Waſſerfinder, obwohl die Gelehr— 
ten beftreiten, daß er feine MWaflerent- 
deckungen mittels der Wünfchelruthe 
felbft gemacht habe. Der Kaifer hörte 
bon jenen Erfolgen des Hrn. op. Uälar 
und beauftragte zunäcdhit da® Mintite- 
rium der öüffentliden Wrbeiten, bie 
Sade zu unterfuchen. Diejes erlangte 
piele Zeuaniffe über Hrn. v. Uslara 
Tüchtigfeit oder Begabung in jener 
Hinficht, und da in Südafrifa hront- 
ſcher Waſſermangel herrſcht, 
namentlich für die deutſchen Truppen 
ſehr hinderlich iſt, ſo entſchloß ſich der 
Kaiſer, eine Abhilfe durch den Ge— 


r. Pusheck, | 


| 192 Washington Str. 


Sewinne Deine Gefundheit wieder mıt 
i handle alle ee 

ffiren, Elektrifiren und 

dürfniß u 


— 


B 
ntoften nur 
ieferte Mebis'n, und beläuft e 
wöhntiches. „zulen nur carf 81.00 dieTB — 
Kannſt Du nicht kommen, ſo ſchreibe mir. 
Behandele alle akuten und 
chroniſchen Krankheiten, 
beſonders: alle Schwãchen, Rheumatiſsmus, 
Eeiden von unreinem Blute, Hautkranuk⸗ 
heiten, Gatarıh, Magenleiden, Berz:, 
Beber: und Niern: Krankheiten — und 
aud) alle Frauenleiden. 
Sprechſtunden täglich) von 8 biß 6, Dienftags bis 
YUhHr Abends. Sonn» und Feiertags geiäloffen. 
in Apotbelen oder von © 

Push-kuro — = haben, deilt alle 
Se tn bee Re 
r e ., ⸗ 

—— 2. — — 
Co ush AR —— — 
n. Fieber. 

Quften, 8a Grippe, u. j. w. Dee 85 da 


20 Ber: | 


beladenen Meizenmwagen | 


melcher | 


nannten zu berfudjen. Hr. v. Udlar 

wird bereit? am Sonntag nad) Süd» 

afrifa abreijen. 

| Franfreihs Entgegenfommen 

| Bei deutihen Kanalbauten. — Reichstag 
nimmt wieder einmal Diätenantrag an. 

— Staffeimweife Braujteuer. — Toleranz: 

antrag. 

(Spezialtabeldepeiche der „NR. 9. Staatäzeitung”.) 

Berlin, 26. Jan. Der Unterftaats- 
jefretär für Landwirthichaft und 

öffentliche Arbeiten im Minifterium 
Eljaß-Lothringens, Freiherr Zorn vd. 
Bulach, hat foeben den marmiten 
ı Dant für das Entgegentommen Aus 
ı drud verliehen, welches die franzöftiche 
Regierung bezüglih des Plans der 
Vertiefung und Ermeiterung aller 
ı nad Franfreih führenden Kanals 
ı Thleufen, im Anfchluß an das große 
; Franzöfifhe Kanalneß, befundet habe. 
Der Unterjtaatsjefretär fnüpft an 
| feine Danfesworte die Hoffnung, daß 
| diefes Friedenswerf einen innigen 
ı Verkehr zwifchen den beiden Nachbar- 
| ländern im Gefolge haben möchte. 
| Der Reichstag hat den Antrag auf 
! Berilligung von Diäten für pie 
| Reichstagsabgeordneten, der wieder 
| bom Zentrum ausgegangen ift, in brit- 
ter Zefung angenommen. Man ift jehr 
gejpannt darauf, ob der Parlaments 
| beichluß endlich gejegliche Giltigteit 
erlangen wird. Belanntlich find big- 
ber alle, au& der Mitte des Reichdtaa3 
geftellten und ausnahm3los mit gro=> 
ber Mehrheit angenommenen Anträge 
auf Einführung von Diäten am 
MWiderfpruch des Bundesraths gefchei- 
ı tert. 
| Ueber einen weiteren Antrag be3 
| Zentrums begann die Debatte im 
Reichatag: den oft erwähnten Tole: 
| ranzantrag. Durch ihn follen die, zu 
ungunjften der fatholifchen Reichsange- 
börigen auf dem Gebiete des Staat3- 
firchenrecht3 noch beftehenden Ungleich- 
| heiten befeitigt werben. 
| Die zuftändige Reichstaastommif- 
fion hat die, vom Zentrum vorgejchla- 
gene ftaffelmeife Braufteuer für den, 
bon der Regierung unterbreiteten 
Braufteuerplan gutgeheißen. Die neue 
Braufteuer bildet befanntlich einen me- 
fentlihen Bejtandtheil bes Neichs- 
finanzreform-Syſtems. 

Kronprinz Wilhelm eröffnete die 
Jahrhundert-Ausſtellung in der Na— 
tionalgallerie unter eindrucksvollen Ze— 
remonien, Der Feierlichfeit mohnten 
die Mufeumspdireftoren, zahlreiche 
Künftler, Gelehrte, Beamte und Poli- 
tifer bei. 

Kaifer Wilhelm hat dem Witrono- 
men Brofefjior Simon Nemcomb in 
Mafhington den Verdienjtorden für 
Miffenfhaften und Künfte verliehen. . 

. Das ‚‚rothe Gefpenft‘‘, 
Beforanigvolle Neußerungen im preußifchen 
Herrenhaus. 


Berlin, 26. Jan. Der Reichskanz⸗ 

ler v. Bülow wurde im Herrenhaus 

de⸗ preuß. Landtages von mehreren 

Seiten darüber interpellirt, ob die Re— 

gierung glaube, daß die beſtehenden 

Geſetze hinreichend ſeien, der ſozialiſti— 
ſchen Gefahr zu begegnen. 

Graf v. Eulenburg unterſtützte die 
Interpellation beſonders eifrig und 
prophezeite den Untergang desReiches, 
wenn nicht energiſche Gegenmaßregeln 
getroffen würden. 

Kanzler Bülow antwortete in län— 
gerer Rede. Er ſagte, die Regierung 
halte derzeit feine fpezielle Gejehge- 
bung für nothmwendig, werde aber bon 
ben Befugniffen, bie ihr jegt verliehen 
feien, den energifchjten Gebrauch ma= 
hen. Des Weiteren meinte er, man 
fönne e3 ruhig der Regierung überlaf- 
fen, darüber zu entfcheiden, wann der 
Augenblid zu meiterer Gefeßgebung 
gegen bie Umfturgbeftrebungen gefom- 
men jei; bie Regierung in diefer Be- 
ziehung bejfonders anzuftacheln, fünnte 
nur jhaden. m Uebrigen erfuchte er 
abermals site nicht fozialiftifchen Par- 
teien, unter Beijeitefegung ihrer Zimis 
ftigfeiten gemeinfam die Gozialdemo- 
fratie zu befämpfen. Er bebeuerte be- 


Sosialiften vorgelommen jeien. 


| 


fonberd, daß Wahlverträge mit den 'ne Buch „Der Weg nad Wohlftabt“ 
Padet. 


Adendpoft, 


Telegrapfifche Notizen. 
Inland. 


— Zugemacht hat die älteſte Bank 
von San Louis Olispo, Kal. 

— Zu Parkfalls, Wis. verbrannten 
2 Kinder von Leonhard Wagner in 
Abweſenheit ihrer Eltern. 

— Abgebrannt iſt die große Gerbe— 
rei der „United States Leather Co.“ 
zu Petersburg, W. Va. Schaden 
$100,000. 

— infolge der Erplofion einer Del- 
lampe fam bei Indiana, Pa., die 16- 
jährige Mabel Spence um, und 3 An 
dere wurden jchmer verleßt. 

— Zu Elizabeth, Pa., wurden mie: 
ber zwei Mitglieder einer anarchifti- 
[hen DOrganifation (taliener) in Ver- 
bindung mit der, angeblich geplanten 
Ermordung hervorragender Perfonen 
verhaftet. 

— Die Ein- und Ausfuhr der Ber. 
Staaten im Xahre 1905 hatte einen 
Gefjammtmwerth von $2,806,000,000; 
fie hat in fünf Jahren um rund 100 
Millionen Doll. pro Yahr zugenom- 
men. 

— Ein ungewöhnlich heftiger Erd— 
ftoß wurde gejtern Nachmittag in Ari- 
zona berfpürt. Zu Flagitaff, Wil- 
liam3 und andermärt3 entjtand be- 
trächtlicher Schaden an Schorniteinen 
u. 


— Die Verhöre des Staates Mif- 
fouri, in feinen Klagefällen gegen bie 
„Standard Dil Eo.“ find jet von 
Nem Dort nad Cleveland verlegt. 
Tranf Rodefeller meigerte fich, als 
Zeuge aufzutreten. 

— Gefandte in Washington, D. K., 
fühlen fich gefränft, meil zu einer ©i- 
tung, behuf3 Beiprehung der Trage 
eines Hochzeitägefchentes des diploma 
tifchen Korps an Frl. Alice Roofevelt, 
nur die Botjchafter eingeladen mur= 
den! Mehrere ausländifche Diploma= 
ten oder die betr. Regierungen werden 
übrigens auch einzeln Gefchenfe machen. 


— — — 
Ausland, 


— Die Kosmos-Dampfergefelichaft 
in Hamburg erklärte eine 14prozent’ge 
Dividende für das verfloffene Jahr. 

— In Antwerpen brannte das, zur 
Zeit leere Scala-Theater nieder. 2 
euermehrleute wurden verlegt. 

— Aus Brüffel wird das Ableben 
des Kardinals Peter Lambert Goſſons, 
Erzbifchof3 von Mecheln, gemeldet. 

— Unter den ferbiihen Schmweine- 
züchtern herrfcht eine fürmliche Panik 
megen der Sperre Defterreich- Ungarns 
gegen’ jerbifches Vieh (die fich nicht 
blo3 auf Hornpieh bezieht). 

— Mieder murden 3 Abgefandte 
marotfanifcher Stimmung, welche für 
ven Sultan Geichente bringen follten, 
ermordet; man jchiebt aud) diefe That 
Raifuli in die Schuhe. 

— Die erwähnten Vorjchläge des 
japanifchen Finanzminifters betreff3 
Verwandlung eines Theils derfiriegg- 
jteuern in ftändige Abgaben uf. jtie- 
Ben bei den Abgeordneten auf jeharfen 
MWiderftand. 

— Im GSibungsfaal des General- 
ftabsgebäubes in Berlin wurde dem 
Feldmarfchall Graf v. Schlieffen, der 
als Chef des Generalftabs ausfcheidet, 
im Beifein des Kaijers ein Diner ge- 
geben. 


Hie beabfidtigt. 


Die Menfhen verhindern die Abfiht der 
Borfedung. 

Wir glauben nicht, daß die Vor— 
fehung uns in eine Welt fteilte,die zahl- 
Iofe Genüffe bietet, beabfichtigte, daß 
ir und vergiften und uns Krankheiten 
und ein freundlofes fchmerzerfülltes 
Leben zuziehen follten. 

Im Gegentheil, die Freuden jedes 
Tages ſollten uns veranlaſſen, mit Ver— 
gnügen der kommenden entgegen zu 
ſehen, was natürlich ohne Geſundheit 
unmöglich iſt. 

Eine Dame ſchreibt von Meadville, 
Pa., daß ſie 20 Jahre an ſchrecklichen 
Kopfſchmerzen gelitten hat, (dic häufig 
wiederkehrten und ſie jedesmal 24 
Stunden an'sBett feſſelten), ebenſo ein 
Nierenleiden, daß ſie von Zeit zu Zeit 
viele Aerzte konſultirte und Medizin 
einnahm, aber ohne Hilfe zu erlangen. 
Daß der eine Doktor ſagte, das Rück— 
grat ſei entzündet, ein anderer, daß 
ihre Schmerzen auf weibliche Leiden 
zurückzuführen ſeien, ein dritter, daß 
ihre Augen es verſchuldeten und ſo wei— 
ter, aber daß als die Wahrheit er— 
kannt wurde, man fand, daß einzig das 
Kaffeetrinten dafür verantwortlich 
ſei, daß ſie an Kaffee-Vergiftung leide. 

Eine gute Samariterin erzählte ihr 
von Poſtum Food Kaffee und ſie be— 
ſchloß, die alte Sorte Kaffee aufzuge— 
ben und zu ſehen, was die neue Sorte 
für ſie thun würde. Sie warf dieMe— 
dizinflaſchen zuſammen mit der Kaf— 
ſee-Büchſe in's Aſchfaß und begann 
Poſtum zu trinken. 

„Zuerß ſchmeckte er mir nicht,“ 
ſchreibt ſie, „aber als ich lernte, wie er 
hergeſtellt werden ſollte, entdeckte ich in 
ihm ein ſehr angenehmes und erfri— 
ſchendes Getränk. Bald fühlte ich mich 
beſſer, die Kopfſchmerzen wurden 
ſchwächer und ſeltener, mein Schlaf 
wurde natürlicher und erquickender und 
jetzt nach 2jährigem Gebrauch find 
meine Leiden gänzlich verſchwunden, 
auch die Entzündung der Nieren, die 
mir zeitmweife die größten Sorgen be— 
reiteten. 

„Mein Gewicht ift um 22 Pfund ge- 
ftiegen. 

„Ih will mit aller Zurüdhaltung 
fprechen, aber ich fpreche nur die Wahr: 
beit, wenn ich age, daß das Leben mir 
wieder freundlich erfcheint und fönnte 
nicht wenn ich wollte und wollte nicht 
menn ich könnte, den Boftum aufgeben 
und mieber zum alten Kaffee zurüd 
gehen.“ Namen erfährt man von ver 
Poftum Eo., Battle Ereef, Mich. 

&3 bat feinen Grund. Lejet daß Klei- 
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Chicago, Freitag, 
Der Kunde ruft Euren Ge- 


EM 
RER: 


fchaftsplat auf — der Draht ift 
in Betrieb. Er ruft wieder auf 
und erhält wieder die Antwort 
„Dur“. Er fagt: 

„Deun der meine Kundfchaft 
haben will, jo foll er ficy mehr 
Telephons anichaffen—ich kann 
nicht warten.‘ 

Er wendet fich anderswo hin. 
Ihr braucht den Kunden nicht 


zu verlieren. Beftellt mehr Te: 


lephons. 


CHICAGO TELEPHONE Co. 


Contract Department. Main 294, 
203 Wafbington Er. 


— Mitglieder der franzöfifchen Ala- 
demie murden der frühere Premier 
Ribot und Maurice Barres. 

— €3 wird beftätigt, daß der fran- 
zöfifche Botfchafter in den Ver. Staa- 
ten, Jufferaud, den Rang eines Kom= 
mandeur3 der Ehrenlegion erhalten 
bat. 
— Der erfte Perfonenzug mit Be- 
amten und anderen herporragenden 
Perjonen fuhr unter Kanonendonner 
bon Sfella, Jtalien, aus dur) das 
©implon-Tunnel. 

— Der „Konfektionär” in Berlin 
fagt, da8 Gefchäft mit Frankreich jei 
nicht mehr jo gut, wie früher, und 
elfäffiibe Firmen hätten ihre Reifende 
aus Frankreich zurüdberufen, bis nach 
der Maroffofonferenz. 

— Die transfibirifche Bahn hat den 
Betrieb wieder aufgenommen, nachdem 
die Meuterei der Referpiften, die übri- 
gen3 in diefem Fall feinen revolutionä- 
ren Charakter trug, unterbrüdt wor: 
den ilt. 

— In Port-au-Prince, Haiti, murs 
den ein Deutfcher, ein Dejterreicher 
und 3 Franzofen unter der Anklage 
der Berfhmwörung zum Gtören Der 
öffentlichen Ordnung verhaftet und 
ausgewieſen. 

— Wie die „Tägliche Rundſchau“ 
in Berlin meldet, hat der „Panther“⸗ 
Zwiſchenfall die brafilifche Regierung 
veranlaßt, bei der Vergebung von Kon- 
traften die beutfchen Sciffbauhöfe 
nicht zu berüdjichtigen. 


— Der „Reichsanzeiger“ in Berlin | 


veröffentliht den Wortlaut einer 
Drdre des Kanzlers, welche die deutliche 
Anfiedlung in Tientfin, China, zu 
einer felbitftändigen Stadtverwaltung 
macht. 

— Nach den neueſten Nachrichten 
ſind in das britiſche Unterhaus ge— 
wählt: 328 Liberale, 142 Konſerva— 
tive, 81 Iriſche Nationaliſten, und 48 
Arbeiterparteiler. Es ſind 13 Israe— 
liten gewählt, — die größte bis jetzt 
dageweſene Zahl. 

— Der franzöſiſche Marineminiſter 
Thompſon ſagte in der Kammer, ein 
jährlicher Kredit von 120 Millionen 
Franken würde genügen, die Ueberle— 
genheit der franzöſiſchen Flotte über 
die deutſche aufrechtzuerhalten, ſo lange 
der Zuſatz zum deutſchen Flottenpro— 
gramm von 1900 nicht bewilligt werde. 

— Auch das belgiſche Appellations— 
gericht wies die Berufung der Gräfin 
Lonyay (Prinzeſſin Stephanie, älteſte 
Tochter des Königs Leopold) ab und 
beſtätigte den Spruch des unteren Ge— 
richtshofes, wonach ſie nichts vom Ver— 
mögen ihrer verſtorbenen Mutter er— 
hält. 

— Der formelle Heirathsantrag des 
Königs Alfonſo, der jetzt in Biarritz, 
Südfrankreich, iſt, an die Prinzeß Ena 
von Battenberg wird Sonntag oder 
Montag erwartet. Von den Behörden 
wurden die ſtrengſten Maßnahmen 
zum Schutz des Königs getroffen, der 
übrigens dort unter dem Namen, Mar— 
quis de Covadonga“ geht. 


— — — 


Lokalbericht. 


Guter Fang. 


Swei Häftlinge als Raubmörder mit Be- 
ftiimmtheit identifizirt. 


George MeCann und Phillip Me: 
Keon, aliad John Aberjon, deren Ver: 
haftung ſchon an anderer Stelle berich- 
tet ift, wurden heute mit Beſtimmtheit 
als die ziwei Mordbuben erfannt, die 
Am. Bielsfi am Mittivoch Abend in 
feiner Mutter Schantmirthihaft, Nr. 
3301 Halited Straße, beraubten und 
erſchoſſen. 

Die Burſchen wurden von den De— 
tektives Conick und Culhane dingfeſt 
gemacht. Harry Ruſſel, der mit ihnen 
verhaftet wurde, wird wahrſcheinlich 
in Freiheit geſetzt werden. 

Marie Bielsf'; identifizirte McCann 
al3 den Mörde. ihres Bruders und 
MeKeon al3 den Spiehgefellen des 
Mordbuben. 

Polizeichef Collins erklärte, daß er 
underzüglich die Großgeſchworenen er— 
ſuchen werde, die beiden Mordbuben in 
Anklagezuſtand zu verſetzen. Die Häft— 
linge ſollen ſo ſchnell wie möglich pro— 
zeſſirt werden. Sie wurden auch von 
mehreren Perſonen tdentifizirt, die ſie 
geſehen hatten, als ſie die Wirthſchaft 


betraten. 
— — —— —— — 


Aus Eiferſucht. 


Einer jungen Griechin wegen, in die 
ſie beide verliebt waren, geriethen 
heute Louis Mabiska und Michael 
Fattehena im Hauſe Nr. 4951 Ar— 
mour Avbe. in Streit. In deſſen Ver— 
lauf feuerte Fattehena fünf Schüſſe 
auf ſeinen Gegner ab und verwundete 
ihn lebensgefährlich. 


— — — — 

— Zerſtreut. — „. Wie alt ſind 
Sie eigentlich, Herr Profeſſor?“ — 
„Fünfundſiebzig!“ — „Sind Sie ver⸗ 
heirathet?“ — Nein — noch nicht!“ 
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Anklagen gegen Pinn. 


Eine, auf Unterfhlagung als Be- 
amter, angeblidy jchon erhoben. 


Andere in Bearbeitung. 


Die Rolle der „‚Todten‘‘ im £eben des Zei: 
chenbeftatters und Gerichtsfchreibers £inn. 
— Was die Zeugen ausfagten.—Wer alles 
auf der Gehaltslijte ftand. 


Sohn U. Linn ift Heute Mittag von 
den Großgeſchworenen, wie es heißt, 
der Unterſchlagung in ſeiner Eigen— 
ſchaft als öffentlicher Beamter ange— 
klagt worden. Zwar wurde von der 
Staatsanwaltſchaft der Verſuch ge— 
macht, dieſe angebliche Maßnahme zu 
verheimlichen, aber aus anderer Quelle 
wurde in Erfahrung gebracht, daß die 
Körperſchaft ſich auf dieſe Anklage ge— 
einigt hat, ihren Geſammtbericht aber 
erſt nächſte Woche dem Richter unter— 
breiten wird. Denn der Staatsanwalt 
iſt von ihr, und zwar einſtimmig, an— 
gewieſen worden, eine Anklageſchrift 
auszuarbeiten, welche auch noch andere 
angebliche ſchwere Amtsvergehen dem 
Manne zur Laſt legt. Der Siaatsan— 
walt hat die Großgeſchworenen nun 
erſucht, obwohl ſie über dieSache einig 
ſind, noch kein abſchließendes Urtheil 
zu fällen, ſondern noch etwas zu war— 
ten. Verhaftet iſt Linn noch nicht. Da 
er viel Grundeigenthum in Chicago 
beſiizt, ſo befürchtet man nicht, daß er 
ſich einer etwanigen Prozeſſirung 
durch die Flucht entzieben werde. 

Der Staatsanwalt begründete vor 
den Großgeſchworenen heute ſeine 
Bitte um vorläufiges Einhalten in der 

Eehebung weiterer Anklagen damit, 
daß er die einſchlägigen Geſetzespara— 
graphen erſt durchſehen wolle, um Feh⸗ 
| ler zu vermeiden. 

ı Gegen Trank %. Chaifer murben 
| feine Anflagen erhoben, und er wird, 
| wie e3 beißt, als Hauptbelaftungszeu: 
| ge auftreten; der Staatsanwalt be- 
| ftreitet, dab er Chaifer für feine Se- 
ſtändniſſe Straflofigteit zugefichert 
habe, und er bezweifelt, daß Antlagen 
. gegen mehr als eine Perfon erhoben 
| werden. Den Großaefchmorenen mwer- 
den nächte Woche Beweiſe in einem 
anderen Skandal unterbreitet werden, 
dahingehend, daß die Polizei einen 
Antheil an den ITageseinnahmen ver 
bon ihnen gefhügten Glücfpieler er- 
halten Habe, mas Bürgermeifter 
Dunne und der Polizeichef einem Ver— 
treter der „AUbendpoft” gegenüber be- 
fanntli entjchieden beitritten. Bei 
diefer Gelegenheit verbürgte Herr 
Dunne fi) aud für die Ehrenhaftig- 
feit des Polizeichef2. 


Die „Codten“ in Linns Leben. 


Schon im privaten Leben von John 
A. Linn, dem Leiter der Kreisge— 
richtskanzlei, ſpielten die „Todten“, 
die „dead uns“, wie ſie der ſtets be— 
nebelte Kirchhofswärter in Dickens 
„Oliver Twiſt“ nannte, eine große 
Rolle, denn er betreibt an der Cly— 
bourn Ave. ein Leichenbeſtattungsge— 
ſchäft, aber auch in ſeiner Amtsthä— 
tigkeit waren anſcheinend die „dead 
uns“ Diejenigen, von denen er einen 
Theil der Einnahmen bezog, welche die 
Großgeſchworenen jetzt veranlaßt ha— 
ben, den Staatsanwalt zu beauftra— 
| gen, Anflagen gegen Linn auszuar- 
| beiten. Die „dead uns“ in diejem 
: Falle Hatten Namen wie John Smith, 
| yohn Clart, Wm. Brown, Edmward 
' Smith, Frank Jones, Henry Green 
ufmw., und es follen ihrer 25 bis 30 
| fein; diefe ftanden angeblich auf der 
| Zahllifte der Angejtellten der von Linn 
| bon 1896 bi? 1904 verwalteten Kanz— 
| Iet des GSuperiorgerichts, neben „live 
| uns“, LZehenden, morunter folche Leute 
' verftanden wurden, die fich zivar noch 
des Dafeins auf diefem Erdenleben 
' erfreuen, aber in der Kanzlei, zu de- 
; ren Angeltellten fie gehörten, feine Ar- 
| beit geleiftet haben jollen. Als folche 
werden genannt Edward U. Linn, 
| Lincoln Barktommiffär, Sohn des fo 
ſchwer bezichtigten Beamten, Frank 
Zeller, ein Schankwärter und Ver— 
wandter von Linn ſenior, E. T. Mar— 
tin und. .Will %. Bel. Ein anderer 
Sohn Linnd, €. Roger Linn, bezog 
' $200 Monatsgehalt ala Schreiber in 
der Kanzlei, feine Thätigfeit fol aber 
fih hauptfählich auf die „dead uns“ 
erjtrectt haben, mit deren Beitattung 
das Linn’iche Privatgefchäft, 14 Cly— 
bourn Xpe., beauftragt wurde. Die 
Schreiberarbeit mußte angeblich der 
Kajfirer John R. Veterfon beforgen, 
ein quter Freund des Angeklagten, 
und früher in der Countyfämmerei 
angeftelt. Beterfon wurde natürlich 
auch von den Großgeichiworenen ver= 
nommen, und da verficherte er unter 
vielen Thränen, daß er von Grabjche- 
reien feines Vorgejegten nie etma3 ge= 
bört habe. Das mirkte jo rührfam, 
daß er fich bald verabfchieden durfte. 
Hrant Ehaifer, der frühere Kanzlei- 
faffirer, hat angeblich ausgefagt, daß 
Linn ihn gezwungen babe, Zahllijten 
als richtig zu beglaubigen, auf denen 
die oben jkizzirten „Iodten und Le= 
benden“ jtanden; ferner will Chaifer 
bon Linn dur Drohungen veranlaßt 
worden fein, jich der Vernefmung als 
Zeuge durch Verlaffen der Stadt zu 
entziehen. Chaifer wohnt in nädhiter 
Nähe von Linn, 308 Divifion Etr. 
Er hegt einen Groll gegen Linn, meil 
; bejer ihn gezwungen haben foll, ihm 
| einen Theil feines Gehalts abzutreten. 
Andere Seugenausjagen. 


Chad. W. Vail, Linns Amtsnach— 
folger in der Superiorgerichtskanzlei, 
erzählte den Großgeſchworenen, daß et 

von Linn wiederholt, aber vergebens, 
die Auslieferung der Amtsbücher der 


| Kanzlei gefordert habe, auch theilte er 


ihnen mandes über den Gportel- 
grabjch mit. 

Eol. Ya3. %. Healy, der frühere er- 
fte Schreiber in E Kanzlei, erklärte, 
daß das Vermaltungzfgftem gut jei, 
falls die Beamten ehrlich fein. Er 
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verbreitete fich eingehend über die an= 
geblchen Zahlliſten-Fälſchungen, durch 
welche das County in fünf Jahren 
rund 8316,000 eingebüßt haben ſoll. 

Sekretär Singleton von der Ci— 
tizens' Aſſociation legte den Großge— 
ſchworenen dreißig bis vierzig Zah— 
lungsanweiſungen vor, wonach die 
Stadt John A. Linn monatlich 840 
bis 850 an Gerichtsgebühren bezahlte, 
Geld, von dem laut Ausweis des 
County-Kämmerers, nur ein Theil 
abgeliefert wurde. Die angeblichen 
Geſammt-Grabſchereien werden auf 
$100,000 und darüber veranſchlagt, 
doch iſt dieſer Theil der Unterſuchung 
noch nicht beendgt. 

Die Anklagen. 

Die Anklageſchrift gegen Zinn, 
mit deren Ausarbeitung ſeit heute 
früh mehrere Hilfsſtaatsanwälte be— 
ſchäftigt ſind, wird ſehr umfang— 
reich ſein. Linn ſollen, wie es heißt, 
folgende Verbrechen zur Laſt gelegt 
werden: Unterſchlagung als Beamter; 
Unterſchlagung als Perſon; Fäl— 
ſchung; Verleitung zum Meineid; 

Vorenthaltung öffentlicher Urkunden; 
Mißverwaltung im Amt; verſuchte 
Zeugeneinſchüchterung. Wird er nur 
eines Theiles der Anklagen ſchuldig 
befunden, ſo dürfte er auf mehrere 
Jahre ſeinen Wohnſitz in Joliet neh— 
men müſſen. Die Anklageſchrift dürfte 
morgen den Großgeſchworenen unter— 
breitet werden. Linn hat Moritz Ro— 
ſenthal als Anwalt gewonnen, und 
Beide lehnen es ab, ſich über die Sache 
zu äußern. 

Noch ein Gebührengrabſch. 

Der Sechſerausſchuß, welcher die 
Sporteln einnehmenden Counthämter 
unterſucht, hat ſeine Thätigkeit heute 
energiſch aufgenommen, und es heißt, 
daß ihm über angebliche Unregel— 
mäßigkeiten im Nachlaßgericht Beweiſe 
unterbreitet werden ſollen, die nament— 
lich eine Anzahl Kanzleiangeſtellte 
jenes Gerichts belaſten. Dieſe ſollen 
einen Ring bilden und die geſetzlich 
vorgeſchriebenen Anzeigen in Nachlaß— 
fällen an beſtimmte Firmen gegen Ra— 
batt vergeben. Den Rabatt ſtecken ſie 
angeblich in die Taſche. Der „Grabſch“ 
ſoll ſich auf Tauſende von Dollars 
das Jahr belaufen. 

Die Gewinntheilung. 


Der Staatsanwalt lehnte es neu— 
lich ab, ſich mit der Sache zu befaſ— 
ſen, ehe ihm genügend Schuldbeweiſe 
unterbreitet worden ſeien. Inzwiſchen 
hat er aber umfaſſende Nachforſchun— 

| gen anftgllen laffen, und heute gab er 
zu, daß er die „Gefchichte“ nächte Wo- 
che den Großgeſchworenen behufs ein— 
gehender Unterſuchung unterbreiten 
werde. Angeſichts ſeiner damaligen 
Erklärung läßt ſein jetziges Vorgehen 
nur die eine Deuiung zu, daß er wich— 
tige Beweiſe für die Wahrheit der An— 
ſchuldigungen erhallen hat. 

Wie er erklärte, iſt das Zeugenver— 
hör im Fall Linn abgeſchloſſen. Er 
deutete an, daß das geſamelte Beweis— 
material ſehr belaſtender Art ſei. Aus 
Rückſicht auf die Verjährungsfriſt wird 
die Anklageſchaft ſich nur mit Vorgän— 
gen in dem Jahre 1903 und 1904 be— 
faſſen können. 

Behutſame Aeußerung. 

Hinſichtlich des Polizeiſtandals ſag— 
te Herr Healy gleichzeitig, daß er den 
Großgeſchworenen Beweiſe für die 
Durchſtechereien der Volizei mit gewiſ— 
ſen Gruvpen Glücksſpieler und für die 
Korruption in r Polizei ſelbſt unter— 
breiten werde. „Es iſt eine beträcht— 
liche Auskunft zu Händen gekommen, 
und ich habe alle Perſonen vernommen, 
von denen die Beſchuldigungen ausge— 
hen. Der Bürgermeiſter und der Po— 
lizeichef haben eine Unterſuchung durch 
die Großgeſchworenen verlangt, und 
ihr Wunſch ſoll erfüllt werden. Die 
Unterſuchung wird eine gründliche ſein 
und ſoll die Luft von all den Gerüch— 
ten und Beſchuldigungen reinigen, und 
die etwa Schuldigen dem Gericht über— 
liefern“, ſprach er. Viele der angeb— 
lich geſuchten Glücksſpieler werden von 
den Großgeſchworenen vernommen 
werden. Die Unterſuchung dürfte 
Montag ihren Anfang nehmen. 

— 
Aus den Polizeigerichten. 


Sweihundert Dollars foftet Peter Majfherer 
die Mifhandlung feiner Frau. 


Peter Majfheret, 1139 N. Wood 
©tr., murde heute von Richter Cool- 
ing im Logan Square = Polizeigericht 
megen Mißhandlung feiner Frau zu 
$200 Gelditrafe nebft Kojten verur— 
theilt. Der Richter bedauerte, feine 
fchwerere Strafe verhängen zu kön— 
nen. Majfheref, ein großer, itarter 
Mann, war von zwei Poliziften nad 
heftiger Gegenmwehr feftgenommen und 
im Bolizeimagen zur-Bezirfämache ge= 
bracht worden. Ym porigen Frühjahr 
ift er von oen. Richter um $100 und 
Koften gebüßt worden, meil er feine 
Frau geprücelt und gezwungen hatte, 
auf glühenden Kohlen zu fnieen, und 
feinen fiebenjährigen Sohn mißhan— 
belt hatte. 

Wieder aufgetaucht. 


Frau Alice Stoddart, 3457 State 
Str., die auf der Stanton Str.-Be- 
zirfömache von ihrem bejorgten Gat- 
ten ala vermißt gemeldet worden mar, 
fehrte heute nah Haufe zurüd. Gie 
erflärte ihre Abmejenheit damit, daß 
fie im Speifehau3 der Heusner Bal- 
ing Eo., 223 Yifth Ave., .mo fie ange- 
ftellt ift, Ertraarbeit habe verrichten 
müffen. 

Wünfce von Polizenintab rn. 


Dreißig Polizeninhaber von Lebens— 
verjicherungsgejellfehaften haben den 
Bürgermeifter veranlaßt, auf nächiten 
Dienttag Nachmittag nad) feinem 
Amtszimmer eine Verfammlung bon 
Vertretern von Klubs und Gefellichaf- 
ten einzuberufen, um eine Bewegung 
in Fluß zu bringen, die auf direkte 
Iheilnahme an der Verwaltung ver 
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Schreibt „U, freies Bach-Rhenmalismus 
€3 erzäßlt über Rheumatismus, bie 
die Ledensmweije, um dem Körper bor 
matisSmusgiften zu bewahren und au 
fogar in berzmeifelten Fällen— mit 
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Lebensverficherungsgefellihaften ab= 
ielt. 
‚ Dreifah anaeflaat. 

Der Ktaliener Michael Sattehena, 
4925 Armour Xoe., der den im jelben 
Haufe wohnenden Dominid Duncan 
in’3 Auge geichoffen hat, ftand heute 
bor Richter Callahan unter den Ans 
lagen des ungebührlichen Betragens, 
des Schießen3 innerhalb der Stabt- 
grenzen und de3 Angriffs mit töbtli= 
cher Waffe. Duncan, der 16 Yahre 
alt ift, fagte dem Richter, der Schuß 
fei nicht böswillig abgefeuert worden, 
und er wolle nicht gegen Sattehena 
auftreten. Sie hätten mit dem Revol- 
ver gefpielt, al3 derfelbe zufällig los— 
gegangen fei. XTroßdem murde ber 
Sttaliener zu $50 Geldftrafe verur— 
theilt. 

Ingendlihe Einbrecher. 

Sieben Knaben im Alter von 14 bi8 
16 Sahren wurden heute dem Richter 
Tofter vorgeführt, meil fie in einen 
Güterfhuppen der Pennfylvaniabahn 
an 93. Str. und Erdhange Ave. ges 
brocdhen und mehrere Kilten Zigarren 
geftohlen hatten. Wrel Linditeöm, 
Ihomas Potter, James Garbey und 
Noland Flanery wurden dem Yugend= 
gericht überwiefen, während Richard 
Corren, Wilbur Debring und Alfred 
Ball auf Probe freigelaffen wurden. 

Etwas verdähtige Unichuldigung. 

Michael Schaeffner, Sohn des Bes 
fiter3 des Hotels 134 Michigan Str., 
wurde heute von Richter Prindiville 
unter $1500 Bürgfchaft dem Krimi= 
nalgeriht über antwortet. Die 15» 
jährige Martha Geelidjfon, 1707 NR. 
50. Straße, Yultin, behauptet, fie fei 
in das Hotel gefommen, um laut Bers 
abredung, ihre Freundin May Farley 
zu bejuchen, von AYuna-Schaeffner 
aber nad) einem Zimmer gelodt wors 
den. Der Angeflagte beitreitet das, 

— 
Der Einigungs-Berſuch. 


Ausſührung der Vorſchläge im Freiſchtruſt⸗ 
Prozeß angeblich nuc Feitvergeudung. 
Die Verſuche der Anwälte der an— 

geklagten Großſchlächter, mit dem Di— 

ſtriltsanwalt ſich dahin zu einigen, 

daß, wie geſtern berichtet, die Frage 
der Straflojigleit dem Richter gums 
phrey allein zur Entſcheidung übers 
laſſen werde, wären geſtern Abend bei— 
nahe geſcheitert. Als der Plan eines 
derartigen Uebereinkommens auf— 
tauchte, war Diſtrittsanwalt Morri— 
ſon der Meinung, daß die Angeklagten 
ſich mit der Entſcheidung des Richters, 
wie ſie auch ausfallen möge, zufrieden 
zu geben hätten. Darin hatte er ſich 

aber, wie es geſtern Abend ſchien, im 

Irrthum befunden, denn Herr Hynes, 

Anwalt der Großſchlächter, erklärte, 

daß eine dieſen günſtige Entſcheidung 

der ganzen Sache allerdings ein ſchnel⸗ 
les Ende machen würde, eine ungün— 
ſtige aber nur die Wiederaufnahme des 
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Verfahrens an dem Punkte zur Folge 


haben könne, an dem es bei dem Eini— 
gungsverſuch abgebrochen worden ſei. 
Herr Morriſon zog daraus die 
Schlußfolgerung, daß die Regierung 
bei dem ganzen Handel nichts zu ge— 
winnen, ſondern höchſtens einen be— 
deutenden Zeitverluſt zu gewärtigen 
habe, und betrachtete die Unterhand— 
lungen für geſcheitert. 

Ganz hoffnungslos ſcheint die An— 
gelegenheit aber doch nicht zu ſtehen, 
denn heute vertagte Richter Humphreh 
die Verhandlungen bis Montag Mors 
gen um zehn Uhr, um den beiderfeiti= 
gen Anmälten nochmals Gelegenheit zu 
geben, zu einer Verjtändigung zu ges 
langen. 

Ueber die Frage, von wem ber. Eis 
nigungsvorjchlag zuerjt ausgegangen 
ift, Gericht Meinungsverfchiedenheit. 
Anwalt John ©. Miller auf Seiten 
der Großfchlächter beanfprucht dieſes 
Verdienit für fich, während einige jei- 
ner Kollegen e3 dem Diftriftsanmwalt 
Morrifon zufchreiben, und zwar bes 
haupten fie, der Grund fei, daß die 
Regierungsanmwälte den Prozeß Tcheu- 
en. Diefe ihrerfeit3 erklären, daß fie 
auf Weifung des Generalanmwalts 
Moody um feinen Schritt von ihrer 
Stelluna zurüctweichen werben, fon= 
dern dab die Vertheidiger dies thun 
müffen, fall3 ein Abtommen zu Stande 
fommen fol. 

— — — 
Kurze Freude. 


Beſſie Davis freigeſprochen, aber gleich 

wieder verhaftet. 

Beifie Davis, eine Nr. 632 La Salle 
Ave. Mohnhafte Choriftin, die auf 
Veranlaffung von Fred Cromiell, 
Cedar Rapids, Yoma, unter der Ans 
lage verhaftet worden mar, ihn unter 
Erregung faljcher Vorjtellungen um 
$300 geichröpft zu haben, murde heute 
von Richter Roth wegen Mangelö an 
Bemweifen fortgefprodhen. Cromivell 
ließ fich aber fofort mieder unter ein 
auf Raub lautenden Anklage verhaf- 
ten. hr Verhör wurde auf ben 5. 
Tebruar verfchoben. Bis dahin murbe 
fie gegen $500 auf freien Fuß gejeßt. 

Eromimell behauptet, daß Frl. Davis 
bon ihm "eine aefammten Erfparniffe 
im Betrage von $300 erlangte, nadh= 
dem fie ihm verfprochen hatte, mit ihm 
nad England zu reifen und dort mit 
ihm ein Theater zu erröffnen. lg fie 
das Geld hatte, habe fie fich gemweigert, 
die Stadt zu verlaffen. Anwalt Piotte, 
der Vertheidiger der Angeklagten, er= 
tlärt, daß er mühelos die Schuldlofig- 
feit feiner Klientin nachmweijen merbe, 

— 


— €3 madt mancher feine Red» 
nung mit dem Himmel, wenn er feine 
Rechnungen hier unten nicht mehr bes 
gleichen kann. 


Trägt die 
Unterschrift 
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: Den Sozialdemofraten in Deutfch- 
Iand fol wieder einmal fchärfer auf 
den Leib gerücdt werden. Zmar bat 
der Reichsfanzler Bülow einer Aborb> 
nung des preußifchen Herrenhaufes die 
beruhigende Verficherung gegeben, daß 
er recht aut ohne Ausnahmegefehe fer: 
tig werden fünne, aber gleichzeitig hat 
et erklärt, die Regierung Werbe ben 
umfaffendften Gebrauch von den ge- 
fehliden Gemwalten machen, die fie 
Ihon befitt. Auch) hat er alle anderen 
Parteien gebeten, ich zum Rampfe ge: 
gen die fozialiftifche zu vereinigen und 
insbefondere bei vorfommenden GStidh- 
wahlen niemalg ven fogzialtftifchen 
Kandidaten zu unterftüten. Graf 
Gulenburg hatte gar die Befürchtung 
ausgejprochen, daß das Reich zu 
Grunde gehen müßte, wenn nicht fräf- 
tige Maßregeln gegen die Sozialijien 
ergriffen, würden. 

‘Hat nun die fozialdemofratijche 
Partei in der jüngften Zeit etwas be- 
fonders »Schredliches verübt? Wenn 
man. von einigen unpatriotijchen 
YAeußerungen Bebels über die Marof- 
tofonfereng abfieht, die von mehreren 
anderen Barteiführern fchroff zurüd- 
gewieſen morden find, hat fie nur das 
Verbrechen begangen, die Einführung 
des allgemeinen Stimmrecdtes aud) 
für die Landtagswahlen zu fordern. 
In Sachen ift e8 darüber zu „Aus- 
Ichreitungen“ gefommen, die ohne je= 
den erfichtlichen Grund zu umjtürzles 
rifhen Kundgebungen aufgebaujät 
worben find, während in Preußen 
and namentlich in Berlin nicht einmal | 
„Rubeftörungen“ jtattgefunden haben. 
Die ſozialiſtiſche Preſſe hatte —5 
„die Genoſſen“ ermahnt, den Jahres— 
tag des St. Petersburger Blutſonn— 
tags nur durch friedliche Verſamm— 
lungen zu begehen und den Kampf 
für die Abſchaffung des Dreiklaſſen— 
Wahlſyſtems nicht auf die Straße zu 
tragen. Es mag ja ſein, daß ſie durch 
die ausgedehnten Vorbeugungsmaßre— | 
geln der Regierung eingejchüchtert 
twar, aber wenn fie und ihre Lefer jo 
leicht im Zaume zu halten jind, fo! 
fann doch die Gefahr für den Staat 
nicht übermäßig groß fein. 

Thatſächlich iſt die deutſche Sozial— | 
bemofratie noch nie für die blutige | 
Revolution begeijtert gemwefen. Wäh- | 
rend fie zugibt, daß ihre „Enbziele“ | 
rebolutionär jind, injofern jie eine 
ganz neue Gefellihaftsorbnung herbei= 
führen will, hält fie nichts von Barri= | 
fadenfämpfen und Gemaltthaten, auf | 
die ja doch allemal der Rüdfchlag | 
folgt. Wenn fie die Ereignifje im | 
Rußland und Oeſterreich-Ungarn „tak⸗ 
tiſch“ auszunützen verſucht hat, um | 
auch in den einzelnen deutjchen Bun- | 
vesjtaaten eine Wahlrechtsbemegung ın 
Fluß zu bringen, fo ijt das = 
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noch fein Grund, die Waffen gegen fie 
„Shark zu machen.” Das Dreiklafjen- 
Mahlinftem ijt bekanntlich jogar von 
Bismard herb aetadelt worden und 
fann unmöglich der großen Maffe ge= 
fallen, die bei den Reichstagsmwahlen 
das allgemeine, aleiche und bdirefte 
Wahlrecht hat. Statt alfo dem Voite 
zu broben, das lediglich nad einer 
zeitgemäßen Erimeiterung feiner poli= 
tifchen Rechte verlangt, follten die Re- 
gierung und die beporrechteten Klaffen 
den Ungufriedenen angemefjene Zu- 
geftändniffe machen. In einer Zeit, 
die auf allen anderen Gebieten un 
erhörte Fortjchritte zu verzeichnen hat, 
ift e8 gerade mahnmigig, auf dem Ge- 
biete der Politif den Stilljtand er— 
zwingen zu mollen. 

Wären wirklich drei bi vier Millio- 
nen deutihe Männer al3 Reichsfeinde | 
und Umjtürzler anzufehen, fo würde | 
8 um bie Zufunft Deutfchlands 
jchlecht bejtellt jein. Denn alddann 
müßte jede Bermwidelung mit dem 
YAuslande ‚die Gefahr eines Bürger 
frieges heraufbefhmwören, und nad 
einem nationalen Unglüde vollends, 
wie e3 beifpielsweife Rußland betrof- 
fen bat, müßte der vollitändige Zerfall 
eintreten. Wären aljo in Wahrheit 
alle Sozialdemofraten „paterlandslofe 
Gejellen,“ von denen man eine Unter- 
ftüßung des äußeren Yeindes zu ges 
märtigen hätte, jo müßten alle Batrio- 
ten in erfter Reihe auf die Befeitigung 
der Zuſtände hinwirken, die eine To 
große Anzahl von Volfägenoffen dem 
Baterlande entfremdet Haben. Die 
Mißvergnügten nur mit Flinte und 
Säbel nieberzuhalten, geht auf die 
Dauer in einem aufgellärten Zande 
nicht an, gleichviel ob e3 die republi- 
fanifche oder die monardifche Staat3- 
form bat. ‘eder Staatsmann muß 
fich doch die Frage vorlegen, warum 
die Sozialiften, die 3. B. in Frankreich 
fogar für regierungsfähis gehalten | 
werden, gerade in Deutfchland der 
Baterlandslofigfeit auch nur verdäch— 
tigt werden fönnen, obwohl in der 
Fürforge für die Arbeiter fein Land 
mehr geleiſtet hat, als das deutſche 
Reich. Muß die Antwort nicht lauten, 
daß „die unteren Klaſſen“ heutzutage 
feine Wohlthätigfeit würdigen, fondern 
bie politifche Gleichberechtigung und 
Freiheit begehrten? Man jchaffe die 
peralteten Preh-, VBerfammlungsd- und 
Vereinigungsgefege ab, behandle die 
beutfchen Arbeiter nicht mehr ala un= 
münbdige Kinder oder gar ala DVater- 
landöverräther, gebe ihnen da3 aleiche 
Stimmredt aud für die Landtag- 
mahlen, befeitige die ungerechte Ein 
theilung der Reichstags-Wahlkreiſe 
und marte das Weitere in Rube ab! 
Es ift faſt mit Sicherheit voraus 
sufagen, daß dann die ſozialdemokra⸗ 


| Bürger 
' zweifelöohne der Stadt Aufgabe ift, 


nn nn mn nn 


tifche Bewegung abnehmen und ihren 
ftaatsgefährlichen Karakter verlieren 
mürbe. Das beutfche Wolf verdient 
mehr Vertrauen, al3 die Regierungen 
ihm bisher gefchentt haben. 


Wie der Bürger beraubt wird. 


Wenn Chicago für die Verftabtiich- 
ung aller öffentlichen Nutbarfeiten 
Ihmwärmt, fo erinnert daS an bie 


Klubdamen, die fi für dag Gemein- 


wohl aufopfern und „alle Welt“ — 
Politit, Gejhäft und Gefelihaft — 
reformiren mollen, dabei aber ihre 
nächften Obliegenheiten nur fehr man 
gelhaft oder gar nicht verrichten. 

Daß die ftädtifche Wafferperforgung 
vielfach nicht ift, wie fie fein fol, der 
Polizeifhuß durchaus ungenügend und 
die Stadt unfähig ift, die Straßen ge— 
hörig zu reinigen und in Stand zu 
halten, ijt jo offenfichtlic und fchon jo 
oft betont worden, daß darauf gar 
nicht mehr hHingemwiefen zu erben 
braucht. Auch das, daß die jtädtifcge 
Finanzmirthfchaft und Buchführung 
fehr im Argen liegen, ift ichon oft 
genug gejagt worden, und Jedermann 
weiß, daß die Bürger dadurch mittel» 
bar ebenjo aut an ihrer Börje ge= 
fränft werden, wie durch die fich auf 
jenen anderen Gebieten zeigende Lieder- 
lichkeit und Unfähigkeit und durd) die 
Straßerräuber, die ihnen mit bor= 
gehaltenem Revolver ihr „Hände 
hoch!” zurufen, um dann ihre Tafchen 
zu leeren. Das ift aber noch lange 
nicht Alles. Die Bürger werben neben 
her noch auf mancherlei andere Weife 
„aufgehalten“ und beraubt, und wenn 
auch von diefen „Holdups“ bislang in 
der Deffentlichkeit nicht viel oder gar 
nicht geredet wurde, jo find fie Do 
nicht meniger nieberträchtig, Dafür 
aber ficherlich ganz unvergleichlich „er= 
tragreicher,“ als jene. Während den 
mit dem Revolver arbeitenden Gtra=- 
Benräubern jährlih einige Hundert 
Bürger zum Opfer fallen, find Jahr 
aus Xahr ein Hunderttaufende Die 
Dpfer der „gentilen“ „Holdup”=Xeute, 
die den Revolver verfcehmähen, meil fie 
ihm nicht nöthig haben, und nicht auf 
einmal des Bürgers ganze Baarfchaft, 
Sondern jedesmal nur einen Nidel, ein 
paar QDuarterd oder Dollars nehmen, 
dafür aber diefen Tribut oft und zum 
Theil regelmäßig einfordern. 

* * * 


Einer foldhen fyitematifchen Berau- 
bung des PBublifums ift Bürgermei- 
fter Dunne geftern Danf dem ihm vom 
ſtädtiſchen Gasinſpektor unterbreiteten 
Bericht „auf die Spur“ gekommen. 
Der Inſpektor berichtete, daß von meh— 
reren hundert Gasmetern, die er auf 
Erſuchen von Gasverbrauchern prüfte, 
nur 25 Prozent richtig gingen, wäh— 
rend 5 Prozent „Iangjam”. die übri- 
gen 70 Prozent aber „Ichnell” gingen 
—ba3 heift, einen größeren Gaßvers 
brauch anzeigten als in Wirklichkeit 
ftattgefunden hatte. „Der Bericht hat 
mich in Staunen verjebt”, jaate der 
Mayor. „Die Unterfuhungen, von 
denen darin die Rede ift, erjtreden fich 
auf mwenigjtens zwei bi3 drei Jahre und 
ihr Ergebniß zeigt, daß drei aus je- 
den vier Gasverbrauchern für mehr 
Gas bezahlen mußten ald ie ver= 
brauchten.“ Er tadelt das Geſetz, 
demzufolge ein Gasmeter nur auf eine 
von dem betreffenden Werbraucher 
eingereichte Klage hin zu unterjuchen 
ift und der Bürger, der glaubt, von 
der Gasgejellfhaft betrogen zu mer 
den, gleich bei Einreihung de3 Ges 
ſuchs 82.50 hinterlegen muß ala In— 
fpeftionsgebühr. Zeigt die Unterfus- 
hung, daß fein Verdacht begründet 
war und der Meter zu „Ichnell“ ging, 
dann muß die Gasgejellfchaft die Ge— 
bühr zahlen und er befommt fein Geld 
zurüd; andernfalls „ſelbſtverſtändlich“ 
nicht. 

Der Mayor hat in alledem natürlich 
durhaus redht. Das Meterinfpef- 
tion3-Gefeß ift jo niederträchtig, mie’3 
nur fein fann; e3 begünftigt den Be- 
trug Seitens der Gasgejelfhaften und 
erfchwert, fo meit das nur angeht, 
feine Blosftelung. 3 fchiebt dem 
eine Arbeit zu, die ganz 


ma3 diefe auf anderen Gebieten auch 
längft anerfannt hat. Die Hohl- und 
Gewichtmaße der „Srocer3”, Fleifch- 
bauer ufw. merden von Zeit zu Zeit 
auf ihre Richtigkeit hin von ftäbtifchen 
Beamten geprüft, und wenn fie als 
zu Hein oder leicht befunden merben, 
wird ihr Befiter in Strafe genommen. 
E3 ift wohl ermwünfcht, daß die Bür- 
ger der Behörde Mittheilung machen, 
menn fie gegen einen Händler Verdacht 
hegen, aber man madt eine Prüfung 
von Mahen und Gemichten nicht von 
der Einreihung einer formellen Klage 
abhängig. Der Gasmeter ift auch ein 
„Maß“, er mißt—und mwenn er faljch 
mißt, kann fich der Bürger jelbjt viel 
meniger dabon überzeugen, al3 wenn 
der Fleifchhauer ihm zu geringes Ge- 
wicht gibt; er fann fih au nicht, 
menn er Verdacht heat,» vor meiterer 
Uebervortheilung fhüten, indem er 
„zu einem anderen geht“, mas er im 
Talle des TFleifchhauers thun miürde, 
Aber gerade hier, wo es fo offenfiht- 
lich die Pflicht der Stabt pder des 
„Staates“ ift, durch Häufige Prüfung 
de „Mafes“ die Bürger por Leberbur= 
theilung zu ſchützen, thut fie es nicht 
nur nicht, fondern fie erfchwert dem 
Bürger noch die Gelbithilfe jo jehr fie 
nur fann, indem fie von ihm die Hin= 
terlegung einer Geldfumme verlangt, 
zur Begründung feines Verdadhts fo- 
azufagen, und ihn, falls fein Verdacht 
fih unbegründet ermeift, für feinen 
Srrthfum um $2.50 büßt. Die Gefell- 
Schaft Hingegen gebt, auch wenn über- 
führt, ftraffrei aus, da fie mit 
den $2.50, die fie zahlen muß, 
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wenn der Meter zu „fchnell“ ging, bod 
nur einen borausfichtlich jehr Kleinen 
Theil ihres Naubes wieder herausge- 
ben muß—aber nicht an den Beraubs 
ten, der hat nur Scheererei und Rifito 
davon. 

* * * 

E3 ift fehr danfenswerth, daß der 
Mayor diefe Angelegenheit einmal 
zur Sprache gebracht hat. Eine Blo3- 
ſtellung dieſes ſyſtematiſchen Betrugs 
und der Lächerlichteit des gegenwär— 
tigen Meterinſpektions-Geſetzes iſt ge— 
rade jetzt am Platze und wird hoffent— 
lich nicht nur zu einer gründlichen 
Umänderung der Letztern fuͤhren, ſon— 
dern auch die öffentliche Aufmerkſam— 
keit auf ähnliche Uebelſtände auf an— 
dern Gebieten lenken. 

Die Gasgeſellſchaften ſind nicht die 
einzigen halböffentlichen Geſellſchaf— 
ten, die das Publikum auf ſolche 
kleinliche und niederträchtige Weiſe 
„aufhalten“ und das können, weil die 
Stadt ihre offenſichtlichen Pflichten 
arg vernachläſſigt. Da ſind beiſpiels— 
weiſe die Hochbahngeſellſchaften. Hat 
ein Bürger im „Schleifen-Bezirk“ 
verſehentlich am falſchen Schalter be— 
zahlt — ſein Geld iſt hin, wenngleich 
er den Fehler ſogleich gemerkt hat und 
die Angeſtellten ganz genau wiſſen, 
daß er aus Verſehen bezahlte und keine 
Dienſtleiſtung empfing. Dergleichen 
darf ſich ſonſt kein Menſch heraus— 
nehmen, — die Bahngeſellſchaft thut's 
ungeſtraft unzählige Male jeden Tag; 
und ebenſo ungeſtraft behält ſie all— 
jährlich das Geld von vielen Tauſen— 
den, die ohne Ahnung von der gerade 
herrſchenden Verkehrsſtockung ihren 
„Nickel“ bezahlen, um dann, des lan— 
gen Wartens müde, wieder hinab zu 
ſteigen zur Straße und eine andere 
Fahrgelegenheit zu ſuchen. Ein an— 
derer Fall :die Telephon-Geſellſchaft. 
Gie jtelt den befannten Nidel-Appg- 
rat auf, wenn der Eigenthümer des 
betreffenden Lofal3 eine gewwilje Ein- 
nahme verbürgt. Allmonatlich ift Ab- 
rehnung. Enthält der Apparat me- 
niger al3 die verbürgte Summe, muß 
der Wirth oder Apotheker uſw. nach— 
zahlen, enthält er mehr, jo jtect bie- 
Zelephongefelfhaft auh das Mehr 
unverfürzt in die Tafche. Das ginge 
am Ende noch an, obgleich man mei- 
nen follte, die Durchfchnittseinnahme 
für das Jahr müffe maßgebend fein. 
Aber — menn fich unter den Nidel- 
ftüden im Zelephon falfche Münzen 
oder merthlofe Metallfcheiben, — ſo— 
genannte „Slug3” — befinden, jo 
muß ber Eigenthümer des Plabes fie 
erjeten, gleichviel mie viel größer die 
Monatseinnahme ift als die verbürgte 
Summe! 

Koh in mancher anderer MWeife 
merden die Bürger täglich beraubt 
unter der Nafe der Behörden, deren 
Aufgabe e3 ijt, fie Davor zu fehüten. 
Die Stadt hat ihre nädhiten Pflichten 
ganz aröblich vernadhläffigt — fo mie 
manche Klubdame, die ihren dem Gat- 
ten und den Kindern gegenüber. Das 
für begehrt fie nun unvergleichlich viel 
größere und fchmwerere Aufgaben — 
wie die Klubdame, die die aanze 
menſchliche Geſellſchaft reformiren 
will. — 


— ——— 


Patent-Monopole. 

Dem Inhaber eines Patentes das 
ihm geſetzlich zuſtehende ausſchließliche 
— alſo monopoliſtiſche — Recht auf 
Verwerthung ſeiner Erfindung zu ſich— 
ern, und zugleich dieſem Recht gegen— 
über die antimonopoliſtiſchen Truſtge— 
ſetze aufrecht zu erhalten, iſt eine Auf— 
gabe, die begreiflicher Weiſe ihre 
In einer heute 
gemeldeten Entſcheidung hat der Bun— 
desrichter Sanborn von Wiskonſin die 
Löſung dieſer Aufgabe verſucht. Daß 
er dabei ſonderlichen Erfolg gehabt 
hätte, kann nach den vorliegenden Mit— 
theilungen nicht behauptet werden. 

Als Monopol im Sinne des Truft- 
gejebes erklärt er dieBefchränfung oder 


| Unterdrüdung des Handel3 mit Gegen= 


melde Handelsgegenjtände 


ſtänden, 


| waren vor Begründung des Mono— 


pols. Patentirte Gegenſtände waren 
das nicht, alſo könne das Truſtgeſetz 
auf dieſe Gegenſtände an und für ſich 
keine Anwendung finden. So lange 
das Patent gilt, hat der Inhaber das 
ausſchließliche Recht der Verfügung 
darüber. Ob er beim Verkauf des pa— 
tentirten Gegenſtandes gerecht oder un— 
gerecht handelt, ändert an ſeinem Rechte 
nichts. Er mag mehr als einen gerech— 
ten Preis fordern für ſeine Waare; er 
mag in der Behandlung ſeiner Kunden 
ungerechte Unterſchiede machen; er mag 
dem Einen mehr abverlangen, als er 
dem Andern abverlangt; oder mag dem 
Einen verkaufen und ſich weigern, dem 
Andern zu verkaufen, und mag dadurch 
ſowohl den ſtaatlichen wie den zwi— 
ſchenſtaatlichen Handel beſchränken. 
Das Alles iſt ſein Recht. 

Aber — heißt es dann weiter — er 
darf ſein Patent nicht als Deck man— 
tel zur Umgehung des Truſtgeſetzes 
benützen durch Beſchränkung des Han— 
dels in Staaten, „wo das Patent— 
Monopol thatſächlich nicht beſteht“. 
Und indem er das auf den vorliegenden 
Fall anwendet — es handelt ſich um 
eine Klage der „Rubber Tire Wheel 
Company“ in Ohio gegen die „Mil- 
maufee Rubber Wort3 Company — 
fommt er zu dem Befunde, daß bie 
Klage abzumeifen fei. Die Verträge, 
melche die Klägerin mit der Verflagten 
abgejchloffen hatte und über deren Ver— 
legung feitens der Verflagten Klage ge- 
führt wird, feien ungefeglich gemefen. 
Es fei dabei das Patentreht nur 
Vorwand gemwefen zur Begründung 
eines Abfommenz, da3 bie Fabrikation 
befchräntt, die Preife fünftlich erhöht 
und den Wettbewerb unterdrüdt. 

MWörtlih jagt dann der Richter: 
„Innerhalb des gehörigen Gebietes 
ſeines Monopols mag der Patentinha⸗ 
ber Verbindungen eingehen und Ber: 
Ihwörungen eingehen und Beichränt- 
ungen einjegen fo biel wie er will. 
Aber e3 ijt mir nicht faßbar, dafı er- 
leuchtete Gerichtähöfe unter einer Re= 


-  gierung ber Gefehe e8 mit gerechten 
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Pflichtbegriffen vereinbar finden mer- 
den, einem Patentinhaber—mwie werth- 
boll feine Erfindung auch fei und wie 
groß und ausgedehnt feine Rechte auch 
fein mögen — zu geftatten, durch Ab— 
gaben (royalties) einen Yond& zur 
Unterdrüdung gefeglihen Widerftan- 
des zu bejchaffen, gejeglichen und ge= 
bührlihen Wettbewerb zu zeritören 
und Handel und BVerfehr zu beichrän- 
fen nicht nur in Betreff der patentixten 
Gegenjtände, fondern auch in Betreff 
aller anderen, die in Konkurrenz damit 
treten. ch kann dies nicht für möglich 
erachten, felbjt auf dem Felde, melches 
gejeesgemäß feinem Monopol unter- 
liegt, gefchiveige auf dem meiten Gebie- 
te diefer vier bolfreihen Staaten, in 
welchen da3 Patent thatfächlich werth— 
lo geworben tft.” — 

— * * 


Der Richter unterfcheidet alfo zwi— 
Then einem eigentlichen Patentmono- 
pol und einem uneigentlihen; und 
zwijchen Gebieten, in denen dad Pa— 
tentmonopol „thatfächlichen Beltand“ 
hat und anderen, in denen e3 „thatjäch- 
lich ohne Beitand“ ift. Die Unterfchei- 
dung ijt nichts weniger ala flar, und 
e3 dürfte in der Regel jehr ſchwer hal— 
ten oder völlig unmöglich fein, Die 
nöthige Orenzlinie zu ziehen. Auf alle 
Fälle gilt das Patentgefeg mie das 
Iruftgefeg aleihmäßig für’3 ganze 
LZandesgebiet, fo daß nicht einzufehen 
ift, wie die Rechte des Patentinhabers 
größer fein fünnen an einem Orte als 
an einem anderen Orte, oder das 
Iruftgejeß ihm im Wege jtehen fol an 
einer Stelle und ihm nicht im Wege jte- 
ben joll an einer anderen Stelle. 

Die Schwierigkeit Tchmwindet jedoch, 
oder verringert fich wenigjtens, jobald 
man Jich vor Augen hält, daß das Pa- 
tentmonopol da3 Monopol eines Ein 
zelnen tft (daS Monopol einer Ber: 
fon, einer Firma oder Gefellfchaft), 
das Iruftgefet dagegen nicht3 mit Ein- 
zelnen zu thun bat, fondern nur zu 
thun hat mit Verbindungen von 3 wei 
oder mehr Perfonen, Firmen oder 
Gefelfhaften. Der Patentinhaber 
handelt innerhalb feines gefeglichen 
Rechtes, fo lange er fein Monopol auf 
eigene Fauſt ausbeutet. Sobald jedoch 
der Inhaber eines Patentes ſich ver— 
bindet mit Beſitzern anderer Patente, 
oder ſonſtige Verbindungen eingeht mit 
Anderen, die dem Truſtgeſetz wider— 
ſprechen, ſo hat er das Geſez verletzt 
und iſt von Rechts wegen ſtraffällig, 
ganz ebenſo ſtrafbar, als ob er kein 
Patent hätte. In dieſem Sinne hat 
das Bundesobergericht ſchon vor Jah— 
ten ben Prozeß „gegen den Harken— 
Truſt („Ihe National Harrom Co.”) 
entjchieden, two auch die Inhaber ver- 
Ichiedener Patente ich vereinigt hatten 
zur Erhöhung der Preife und zur Ver: 
nichtung des Wettbewerbes. Mit die- 
ſer Entſcheidung vor Augen und dem 
darin feſtgelegten Grundſatze folgend, 
ſollte wenigſtens den ſchlimmſten und 
gefährlichſten Mißbräuchen der Patent— 
monopole ſich ein Riegel vorſchieben 
laſſen. 


Die Zigarette in Oeſterreich. 

Die ſtatiſtiſchen Mittheilungen des 
öſterreichiſchen Finanz-Miniſteriums 
über das Tabakmonopol im Jahr 1904 
gewähren einen intereſſanten Einblick 
in den ungeheuren Aufſchwung der Zi— 
garettenfabrikation, neben dem der 
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Ein Drittel zur Zeit des Ein: 
fanfs abgezogen 


von allen Binter Männer:Meberzichern, Anzügenr und 
Beinkleidern; ebenfalls Knaben: Anzügen und Weber: 
ziehern, mit Ausnahme der einfarbig blauen und 
fywarzen. Das ift unfere Räumungs: Offerte. 


Die Wucht diefes Derfaufs hat leßte Woche ihre Probe beftanden., 
Troß des wärmften Januar-Wetters feit über dreißig Jahren, ver- 
kauften wir Winter-Kleider an hunderte von Leuten die Plug genug 
waren, eine feltene Bargain-Belegenheit zu ergreifen. Die Dorräthe 
find neu gruppirt und neu arrangirt um jeden einzelnen Käufer 
morgen zu befriedigen. 


Ueberzieher und Anzüge für Männer, 
zu 7.45 marfitt. 9 
mit 14 Abzug, 


Ueberzieher und Anzüge für Männer, 
zu 11.00 markirt. 
mit 1% Abzug, 


Uederzieher und Anzüge für Knaben, 
zu 245 marfirt. 
mit 14 Abzug, 


Ueberzieher und Anzüge für Anaben, 
zu 3.90 -marfitt. 
mit 14 Abzug, 


Durchfchnitt von 1.7 Heller das Stid | 


gegen 3 Heller im Xahre 1875. Im 
Verkauf marfchirt die billigfte Zigarette 
länaft an der Spite aller Yabritate. 
Sn Millionen Stüd betrug im Jahre | 
1904 der Verkauf: 
U. Zigaretten: Heller Millionen Stüd 

Sport 2 1631 

Drama 1 

Damen 3 

Ungarijche 
B. Zigarren: ẽ 

Gem. Ausländer 

Portorifo 7 8 

Kuba 19 113 

Virginier 10 11 

Die theureren Sorten folgen erft in 
meitem Abjtand hinter diefen Relorb- 
ziffern. Die Zigaretten „Sport“ und 
„Drama“ lieferten allein 41 Millionen 
Kronen Einnahmen. Ym Jahre 1875 
betrug der gefammte Erlös aus ben in 
Defterreich verkauften Zigaretten (nur 
48 Millionen Stüd) 1,134,000 Kro- 
nen! Der Reingewinn des öfterreichi- 
chen Tabatmonopol3 beziffert fich auf 
154 Millionen bei 2273 Mill. Kronen 
Einnahmen. 
— — * — 


— Eva.— Alſo er will mich durch's 


1 195 
Seller Millionen Stüd 
5 485 
197 


Konfum von fonftigen Tabakfabrita- | Leben führen mie einen Engel, das 
ten nur eine geringe Zunahme auf- | heißt nichts zu effen und nicht anzu= 
tweilt. Die £. f. Deonopolverwaltung | ziehen—da dank’ ich ſchönſtens! 


trägt der geänderten Gejchmadäridh- 
tung der Raucher vollauf Genüge und 
nichts lieqt ihr ferner, al3 den Sieges— 
zug der Zigarette durch eine Speztal- 
teuer unter dem Deefmantel der öffent- 
lihen Gejundheitspflege hemmen zu 
wollen. Wie jehr jich das Verhältnif 
des Zabakfonfums zugunften der Zi- 
garette verfchoben hat, zeigt der nach— 
folgende Vergleich der Kopfquoten in 
den Jahren 1875 .und 1904. E83 be- 
trug der Verbrauch pro Kopf der Be- 
bölferung der öſterreichiſchen Reichs— 
hälfte: 


1875 1904 
ie Menge Seller Menge Heller 
Zigarren 49 Stid RU 9 Stüd 314 
Sigaretten 2 Stück 6 140 Stück 243 
Rauchtabak ........ 1143 Gramm 30 943 Gramm 259 
113 Gramm 42 4 Gramm 15 


Schnupftabat 
52 7 

Demnad) verbrauchte im Jahre 1875 
der ödfterreihifche Raucher — das 
Schnupfen fommt immer mehr aus ber 
Mode — durdichnittlih 520 Heller, 
im Jahre 1904 dagegen 816 Heller pro 
Kopf der Bevölkerung. Von diefen Be- 
trägen entfielen vor dreißig Jahren auf 
die Zigaretten nur 1.2 Prozent, auf 
Sigarren 54.6 und auf Rauchtabat 
44.2 Prozent. Heute nehmen die Zi- 
garetten bereit3 30 Prozent des ver- 
tauchten Geldes in Anfprud. Zigar- 
ren und Rauchtabak jedoh nur nod 
38.5 und 31.5 Prozent. Die Statiftit 
zeigt aber auch, dat gerade die Herftel- 
lung billiger Zigaretten die völlige lim- 
mwälzung in den Gewohnheiten derRau- 
cher bewirkte. Der Durchfchnittspreig 
der verbrauchten Zigarren jtieg in den 
dreißig Jahren von 5.8 auf 7 Heller 
fü das Stück, des Rauchtabaks von 
20.1 auf 27.5 Heller für 100 Gramm; 
bei den Zigaretten ergibt fich dagegen 
für 1904 der überwiegend niedrige 


Dem Euticnra-HSeilmittel 


dankbar, 
Bilr fofortige Erleichterung und fchnelle 
Heilung von offenen und fhuppen- 


artigen Flechten. Yudten 
Tag und Nadıt. 


citt Monate lang. 


Anderen, die zu 


gebol en werben 
ar me t und 
dt, uppen 

nd Blut und 
bi3 ih mit Euticara 
amei 


nern BE“ mac Tan Vera ee TEE 1 — — — — — 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nach 
richt, daß unfere geliebte Mutter, Schtwieger- 
mutter und Großmutter 

Anna Maria Kremer, 


beritorbenen Peter Kremer, am 


Gattin des 
»4. Januar im Alter von 69 Jahren, 11 Mona» 
ten und 16 Zagen nad furzen Leiden, wohl» 
verieben im »Berrn entichlafen ijt. Beerdigung 
findet ftatt am Samitag, den 27. Januar, bom 
Trauerhaufe, 87834. Str., um 8 Uhr, nad 
der Unbefledten Empfängnik-ficde, und baum 
nad dem &t. Bonifazius Gottesader. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden SHinterbliebe- 


ven: 

Beronifa Schadmuth, Maria Stöder, Mar- 
araetha Ruff, Johann ®B., Elifabeth 
ſtrowsty u. Joſeph V.Kremer, Kinder 

W. 8; Nuff . Dftrowsty, Schmwieger» 


öhne. 
Anna Kremer, Schmwiegertochter, nebit 
Enteln. bofr 


und 


Tode8d-Anzeige 
Sreunden und Belannten bie traurige Nad- 
riht, daB unfere geliebte Mutter 
Louiſa Elandt 
am Mittwoch, den 24. Januar, im Alter von 
78 Jahren fanft im Seren entichlafen fit. Die 
Reerdigung findet ftatt am Saınftag, den 27. 
Sanuar, um halb 9 Uhr Morgens, vom Trauer 
baufe, 827 George &tr., nah der _St.Alphonfuss 
Kirhe und bon da nah dem St. PBonifazius 
Gottesader. Um ftile Tbeilnabme bitten: 
Adolph Elandt, Sohn. 
Martha Troite geb. Elandt, Tochter, 
nebft Berwandten, 


Todes-Anzeige. 

Sreunden und Pelannten die traurige Nach- 

ridt, dak unier lieber Gatte und Vater 
Mathias Debald 

au Mittwod, den 24. Januar, im Alter bon 
64 —— fanft im Herrn entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 25. 
Sanuar, um halb 2 Uhr, von Birrens Leihen. 
Kapelle, 842 Lincoln WÜde., rad der St. Al⸗ 
pbonfug Kirche und. von da nad dem St. Bo- 
nifazius Gottedader. Um ftille Iheilnabme 


bitten: A 
Suſanna Debald geb. Reinhardt, Gattin. 


Catherine Debald,” ZIocter, nebit Ber» 
wandten. frja 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
riht. das unfere gelichte Gattin und Mutter 
Meta Baumann geb. Heidorn 


Mitglied der Plattdeutfhen Gilde Nr. 30, am 
Donnerftag, den 25. Januar, geftorben tft. Die 
weerdigung findet ftatt am Sonntag, den 28. 
Januar, um 1 Uhr Nahm., bom Trauerhaufe, 
12 Enpreß Str. Um ftilles Beileid Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


tiedrih Baumann, Gatte. 
arie, Charled, Mildred und red, 


inder. 
Frau Maggie Nedbid, Schmweiter. 


Todes »- Anzeige. 
‚Sreundeg umd Belannten die ** Nach 
riet, daB unfere geliebte Gattin und Mutter 
Maria Bfoht 
im, Alter bon 33 —— nach langem Reiben 
eliqa im Herrn entichlafen ift. Die 
Sonntag, be Janu 


nahme bitten 
ie Biohl, Gatte. 
d , Minber, neb = 
MEER a mon 1 


Tobes- Anzeige. 

nben und Belannt ie trau 
a ee ee ae Fa 

j Johann Fiicher 

im Alter bon 46 1 ana ab 23 I 
eiden [es 
Beerdigung findet Ttatt 
ben Sup um 1 


— vom e, 426 N. Abe 
Iranenben — Die 


4.97 
"7,38 


Männer » Hofen, zu 1.90 marfirt. 
Männer = Hofen, zu 3.45 marfirt. 
Männer = Hofen, zu 5.00 marfirt. 


Preis, 1 63 
2.00 


Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, Daß unfer geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater, Großbater und 


Bruder 
Wilhelm Rueſch 
am 24. Januar 1906, um 10:30 Bor» 
mittags, im Alter von 75 Jabhren ſelig 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung 
tindet ftatt am Sonntag, den 28. Ja 
nuar, Nachmittags 1 Uhr, bom Trauer⸗ 
baufe feings Sohnes Wilbelm in Niles, 
nad der &t. Peters Iutberiihen Kirche 
in Niles Center und bon da nad) dem 
Niles Eenter Friedhof. Um ftille Theil» 
‚nabme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: i 
Theodofia Nueih, Gattin. _ 
Wilhelm und Kohn Rueih, Söhne. 
Frau Lena Jarmath u. Yrau Friebe 
Elsbola, Zögier- 
Henry Rueih, Bruder, nebit Enteln 
und Verwandten. 


Geftorben: Mandalena Steiner, geliebte Gat- 
tin don Ferdinand Steiner und Mutter bon 
Mr3. Barbara Pfeiler und Mrs. Lillie Schmidt, 
Mia. Emma Brinz geb. Steiner und Mrs. Do— 
roiyen Eteiner. Starb am 23. Januar. Peerdi- 
gung Sonntag, den 28. yanıar, um 11 ®Borm., 
bom Trauerbaufe, 4818 Arnland Abe., ng der 
St. Auguftinasftiche, dann nah dem St. Ma- 
rh'3 Sriedbof, per Bahn bon 49. Str. und Alb» 
land ide. 

Geftorben: red Filcher, Gatte bon Mins 
nie Fifher geb. Schreiber, Water bon Fred, 
Elmer, John und Edna, Bruder bon Will und 
Loui3 -Fifher. Beerdigung Sonntag, den 28. 
Januar, 12.30, dom Trauerbaufe, 6044 Center 
Ave, mit Kutihen na4 dem Mount Hope 

riedbof. Mitglied von Court LaCalle Kr.3545, 

.D. 8, u ag bon Local Nr. 1 bon J. 
S. and W. J. U. frfa 

Geftorben: Am 24. Januar 1906, Herr Gott. 
fried Kuhr, Gatte der berftorbenen Henriette 

‚ 4754 Wentwortb Ube., im Alter von 73 
Sabren, Beerdigung Samftag Morgen um 10 
Uhr, don Franz Cpreyne Beltattungsgeichäft, 
4026 State Sir., nah dem PBethania Friedhof. 


Geitorben: Am Mittwod, den 24. Januar 
1905, Wiargarethe Wagner, 69 Nabre, 11 Monate 
und 24 Tage alt, geliebte Gattin bon_ Henry 
Wagner, Mutter von Henry, William, Charleb, 
Frau Ida Rebdzindlie und rau Emma u 

vrofr 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
meinen herzlichen Dank ür die freunduche 
Theilnahme und die reiche Blumenſpende am 
Begräbniß meiner geliebten Gattin 

Emilie Frauk geb. Schubert. 
Beſonders meinen Dank der Garfield Damen- 
Seltion, der Vorwärts-Loge Nr. 187, O. M. B. 
dem Senefelder Liederlranz für ſeine erhebenden 
Geſänge und Herrn Baftor John für die troftrei- 

en Worte am Sarge der Dabingefchiedenen. 
ie Beifegung der Leiche findet Sonntag, den 

vd» M. um 2 Uhr Nachmittags, auf dem 
Montroje Friedrof ftatt, 

Chad. 3. Fran. 


Dantiagung. 
$ür bie vielen Beweife der Liebe und Freund« 
fhaft, melde man uns bei der Beerdigung mei- 
ne3 geliebten Gatten 
Auguſt Macholl 
erwieſen hat, ſpreche ich allen Verwandten und 
Freunden meinen innigſten Dank aus. Beſon— 
ders dem Herrn Baitor %. H. Müller von der 
St. Lucas Gemeinde für die troſtreichen Worte 
am Aranlenlager, am Sarge jomie am Grabe. 
Anh dem Glodenführer fpreden wir biermit 
umieren beraliden Danf au3. 
Auguſta Mahal, Gattin, nebit Kindern. 


Bur@rinnerung 
an, meine geliebte Gattin Kathi Schoen, geitor- 
ben am 25. Ranuar 1905. 


Zu ſchmerglich war für mih Dein ichnelled 
Scheibe 


n, 

u bitter Dein fo ihwerer Tod, 
Dod Du bift nun befreit bon Leiden 
Und aud bon jeder Ungft und Notb. 
D’rum rube fanft, ob ich au meine, 
Und Ibränen mir das Herz erfüllen, 
Einit wird _und Gott bereiten 
Der alle Ihränen wieder ftilit. 


Sein Di lebender Gatte: Johann Schoen. 
SE Auf Wunih frei auaefandt! wa 


tibon „Sartenlaube*. ädrli 52 
6 Hefte @ 10 Gent, us 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
at ur und —— — hät, 
ı 102 Raudorps tt. Tel. Dam ze 


d Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Yamtilien-Loiten von 235 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 96.00. 
Einzelne Sräber für Erimadhiene, 810. 


stuft Sanpem m im dam 


Zelephon Ouutbeist 1512. 


Ueberzieher und Anzüge für Männer, 
zu 16.50 marfirt. Preis, 
mit 14 Abzug, 
Ueberzieher und Anzüge für Männer, 
zu 20.00 marfirt. Preis, 
mit 1% Abzug, 


Preis, mit 14 Abzug, 1.27 


Preis, mit 14 Abzug, 2.30 
Preis, mit 44 Abzug, 3.33 


11.00 
13.33 


Ueberzieher und Anzüge für Knaben, 
zu 645 marfitt. 
mit 33 Abzug, 


Ueberzieher und Anzüge für Anaben, 
zu 890 marfitt. 
mit 43 Abzug, 


Preis, 4 30 
Preis, m 93 


Todes » Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, dab meine bielgeliebte Gattin und uns 
fere liebe Mutter 

Emilie Eggeritedt geb. Moerjer 

im Alter don 60 Jahren am Freitag, den 26. 
Januar, nad langem fhmerem Leiden fanft im 
Seren entichlafen ift. Die Veerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 28. Januar, Mittags 12 
Ubr. don der —— ihrer Tochter, 184 Rice 
Str., nah Concordia. Um ftille Theilnahme bite 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm Sagerkedt, Gatte. 

Willie und Charlie Eageritebt, Söhne. 

Dird. Lonifa Xoewe, Mrs. nnie 


ffa Henrihs, Töchter, nebit Verwandten 


Vünfzehnter großer 


Preis- Maskenball 


Koerner-Loge Nr. 54, 0.M.P. 


abgebalten in ber 
Lincoln Barf Halle, 684 Wells Str, 
(ein Blod dom Lincoln Park), 
2 ‚Semtes, a er Januar 1906. 
Zidet3 bon ben Mitgliedern 25 
50 Gents. arteeen Een an I⸗ 


Grosses KONZERT 


Germania-Club von Chicago " 


— und — 
Theodore Thomas-Orcheſter. 
"Um. Boepple, Dirigent. 
Soliften: George Hamlin, Tenor; Frl, Mathilde 
uchling, Contralto. 


In der Orheitra Hallc, Michigan Abe, 
Mittwoch, den 31. Januar, 8:10. 

Sitze Sc, 506, Te und $1.00. — Logen 315. 

Gesine ie ee 


Großer Mastenbal 


arrangirt bon ber 


Altenheim: und Waifenhaus-gefellchaft 
der Deutſchen Odd Fellows von Goot Gonnty, 


. Samitag, den 27. Januar 1906, 
im Golifeum Anner, Wabafh Abe. und 15. Str, 
Zidet3 25 Gent3 die Perfon, an der Kaffe 50. 


Großer Preis: Mastenball 


veranftaltet bom 


Augusta Frauen - Verein. 
Samftag, den 27. Januar 1906, 
Fol zꝰs Halle, 


nue und Larrabee Str. 
Cents @ Berfor, 


Zi 


The Rienzi. 


Chicagos populärfter Familien-Refort. 
Ede NR. Clark Str. und Diverſey Blod. 
Konzert Sonntag Nadın. von 3 bis 7 Uhr, und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reftauration; 
vrübftüd, Mittagstifih und Abends, fowie den 

Zag a la Earte. Sonntag von 12 bis 3 
Ubr Table d’Hote ge 50.—37 Franz Rainers 
Turoler. wa 14 Perfonen, werden an jedem 
Woden: und Eonntag » Abend 


Matinee Tonzertiren. 
Excelsior Park Yaudevi"e 
Theater 
767 W. Irving Park Boulevard, 
nabe Eliton Ave. 
Theater» und beweglihe Bilder-Borfteliungen. 
Seden Sonntag Nahmittag bon % 3 Uhr big 
6 Uhr und bon 7 Uhr Abends Bis 11 Uhr. 


Erſter Klafſe Familien⸗Reſort. a 
Eintritt @ Berfon 10c. 12jan,frfami,imo 


Kohlen 83.2 


Nr. 2 Sard Nuts......... 000... ‚00 
Be Hajelnuß). * 


und Sonntag 
1ian, mifrſonẽ 


adere Kohlen zu entſprech. niedrigen Preiſen. 
Neine Kohlen and volles Gewicht garantirt. 
Beſtellt per Voſt oder Telebbon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
506--509 Atwood Building, 


Norbweit-ide Diadiien und 


Glarl Eir 
Sep. evdendate3.6moR 


Dr. J. H. GREER, 
—2* —A in ——— 


‚, Schwäge, 


Männer 
und Baricaceie nnd 
——— —6 tunden: X 
ib bis um 8 be no8. Gonntagh 
bis 12 Uhr Mittags: 


—— 


EMIL H. SCHINTZ, 


Ge ETF Ei 





Adendyolt, Ehicano. Wreitan, den 26. Janıar 1906, 
ifchmelfer — | Straßenbahn-Gefellfhaften auf alle 0—ò 
Zalfejmeffer. Sinten Te, ber wede Die Igenfirten 
— Wagen laufen. Korporationsanwalt 
Inſpeltor Diederich erllürt die mei⸗ 
ſten Gaſometer ſür falſche Rechner. 


Männer anerkennen die Vr- 
zügfichkeit der Siegel Skamps 


Männer ertennen jofort den Uns 
terjchied zwifchen einem Stamp, 
der nur für Prämien gut ift, und 


den Siegel Stamps, welche abfo« 
[ut den Werth von Geld im gan 
zen Großen Laden haben. 


1 für jeb 
Stamp 1 ——— 


Lewis hat nun, wie berichtet, geſtern; 
dem Kämmerer MeGann begutachtet, 
er könne die Lizens ruhig einfordern, 
bezw. die eingeſandten Lizensbeträge 
verwenden. 

Polizeichef Collins behauptete vor 
dem Ausſchuß für Polizei wiederum, 
daß die gewaltige Zunahme der Ver— 
brechen gegen Leben und Eigenthum 
auf die Freilaſſung ſo vieler jugendli— 
cher Taugenichtſe aus den Straf- und 

Beſſerungsanſtalten in Joliet und 
Pontiac zurückzuführen ſei, denn nur 
ein Zehntel dieſer Burſchen wende ſich 
einem ehrlichen Lebenswandel zu; die 
von der Heilsarmee auf der Nordſeite 


— gegründete Anſtalt Hall of Hope der 
tritt vor einigen Wochen eine Unter 


t unternommen, uno | täflinge Xufnafmme finden, 68 fi 
Verkäufe in biefem Ctabliffement || jegt hat er dem Würgermeifter berich= | re nn n infel für 
find feine Halbheiten, fondern find | | tet, daß fieben Zehntel aller Gafometer | Burfchen, twelhe am Tage bie vielen 
ar: . ; | um fieben Prozent zu jchnell funktio- | —. 7.’ : 2 
gründlich und entfchieden, fo daß fie | niren, baß alfe diejenigen Gasverbrau- | Einbrüche auf der Norbfeite begingen, 
fofortiges und großes Intereſſe | cher, prob nen iiler Miehurpenale —— den —“ ar 
erregen. Sp auddiefer. | haben, für mehr Gas bezahlen müf: | chwindelten, ſie ſeien auf Der Ar— 
| f Is fie verbraucht Haben. Da ! beitsfuche gemwejen. Auch) bie beiden 
Wir haben mehrere taufend Anzüge || IM, a9 Ite Derdt J letzten Raubmorde, welche an Wirthen 
und Weberzicher in feinen Partien auf rund 390,000 Gajometer benußt mer | E tmurben, fchiebt der Polizei- 
Lager, die feine weitere Satjon in die: | den, fo müffen nad) Diederich3 Angas | gangen MUrDen, Verb zei⸗ 
fear —— — & —2* | ben 270.000 Gasberbraucher zu viel | el — begnadigten Verbrechern in 
es ift befannt, dah Dieies Gefwäft mie [| Bezahlen. Die durchfchnittlie monat | "or Hunn von der 25. Ward tritt 
| lie Gasıehinung beläuft ji nad für eine abgejtufte Lizens ein. Dana) 
‚ Mittheilung bon Beamten der beiden | follen Wirthe im Hauptgefchäftsviertel 
| —— auf 52, inggefammt aljo | und in angrenzenden Gtabdttheilen, 
| auf $546,000. Denn bie Berechnung zwiſchen Chicago Ave., 22. Straße, 
| —— Beamien richtig ifl, jo heimſten Peoria Straße und dem See $1500 
die Bes —2 * Lizens bezahlen, ſolche im Umkreiſe von 
in, für die ſie nich * eiſten. ä zwei Meilen von jenem Gebiet 81000, 
ı Gasaejellfäjaften beftreiten zwar bie | und bie übrigen 3500. Cr ift ber An- 
| —— di * te | fit, daß dadurch vielen fleinen Wir- 
Diederichs, diefer erklärt aber auf das | Pr ; ge 
| Entjchiedenfte, feine Angaben feien ı then bie Eriftenz ermöglicht werbe, da 


UB 


HENRY C. LYTTON Pres 
Dringender Berkauf von 


Modernen Männer - Iuleidern. 


Wiederum bietet Euch Ihe Hub 
eine Gelegenheit, Eure Winter-Gar- 
berobe zu ergänzen zu wirklichen u. 
garantirtenErfparniflen von $3.50, 
35.50, $7.50 und $9.50 an jedem 
Einkauf. Lager = Verminderungd- 


Minwegen joll gehen. 


— 


Kleine Ausfhußmehrheit für Sinerty.—. #; 
geftufte Wirthichaftslizenien von Ald. 
Dunn vorgeihlagen. —Murrays Beiträge: 
einfammlung.—Don der Detogewalt. 


Der jtädtifche Gasinpeftor Diede- 
rich Hat jofort nad) feinem Amtsan- 


MWaaren in die nächte Saifon hinüber: 
nimmt und imenn es fie zu lächerlid) 
niedrigen Breifen losjdlagen muß. — 
% Diefe Anzüge und MWeberzieher ges 
hören zu unjeren regulären 16, $18, 
$20 und 822 Sorten, tadellos gemad)t 
von den beiten Wholejale = Schneidern— 
die Anzüge aus reinem SKammgarnen 
und Tweeds, die Ueberzieher aus feinen 
dauerhaften Stoffen, in Frock-, Box— 
und den neuen langgeſchnittenen Ent— 
würfen. Um 9 Uhr morgen früh bieten 


Chicago’s % 
$tate.Van BurensConaresa $ts. UNION LOOP ENTRANCE 
® vv — 
Dieſe 815 und 820 Anzüge und Ueberzieher 
koſten am Samſtag bei dem Vor— 
Inventur⸗Verkauf 810 
Es würde Euch 835 bis 810 mehr koſten, wenn Ihr dieſe Anzüge und Ueberzieher zu regulä— 
Eren Preiſen kaufen würdet. Und auch diefe Preife würden nicht zu hoch fein. E3 find $15 
und $20 Kleidungsftüde, mit welchen wir durchaus aufgeräumt haben müffen, noch che wir 
morgen Abend mit der Ynpentar-Aufnahme beginnen. ‚Wir haben unge- 
fähr doppeit fo viele Kleider auf Lager, al3 wir gewöhnlich führen. Ein ſol— 
che3 Ueberihuß-Lager dürfen mir bei der Inventur nicht aufmeifen. Daher 
wurden biefe $15 und $20 Kleider bedeutend imPreife herabgejegt auf $1O 
Diefe Anzüge find die beiten Erzeugnifie von Amerifas erjten Fabrifanten. Jedes Kleidungsftüd zeigt 
Gigenheit und die neueften Yacons der Saifon. Haben ertra lange, halb 
pajjende Röde mit breiten Nents im Rüden. Die Ueberzieher jind von 
fchlichtihiwarzen und dunfelgrauen Stoffen, jowohl mittelmäßig wie ertra 
lang, breite wattirte Schulter. Pofitive $15 und $20 Unzäge und Leber: 
zieher für $1O. 
S Bor-Inventur:Berfauf von Männer: Dojen 
ür $2 2.50 So: ür Männer Hofen, für feine Gefellichaftsho- 
1.5 De er 52 — — Kammgar⸗ $ fen für Männer. Ampor= 
Neinmollene Cheviots, glatt appre= nen, glatt appretirten Caſſi— tirte und hiefige Stoffe. In 
tirte Caſſimeres u. fanch geſtreifte meres und ſchott. Cheviots. hübfchen Muftern. Ueberall für 
Kammgarne. Reguläre $2 u. 2.50 Peg: Tops und reguläre Tya= $4.50 und $ verfauft. Sams: 
Hojen für 1.50, con$. $3 u. 3.50 Sorten, 82. tag für $3. 
Kniehojen-Anzüge für Knaben, $3 


wir Gud Die 


Auswahl aus die: ! diefe fich vorwiegend außerhalb des 


Se 512.50 


Speziell für Samftag—Finige Hundert 
ber berühmten Atterbury Syftem = Anz 
züge, in fchiwarzen Thibets, befinden fi) 
noch immer auf unjeren Verfaufstijchen 
— die Sorte, welche regulär zu $22 ver: 
fauft wird. Wir werden morgen jänmmt!l. 
ohne Rückhalt räumen, 

— zum  fpeziellen Preis 


fer Partie zu 
1 — 


Ausgezeichnete Hoſen-Werthe — Mehrere 
hübſche Partien in faney Kammgarnen, 
wurden während der ganzen Sai— 
ſon zu 83.50, 84.00 
und $4.50 verfauft — 
morgen 


Spezieller Derfauf von 


Hüten und 


Suit Lafes. 


Ein mohlbefannter öftlicher Hut Fabrifant, der temporär fnapp an Baargeld 
war, verfaufte uns fein ganzes fertiges Lager etwas unter dem SHeritellungspreis. 


Diefe Hüte find ftrift in Facons diefer Saijon, 
farbig. Im regulären Weg gefauft würden jie Euch $2.50 u. $3 
foften. Wir offeriren fie morgen, in weichen und fteifen Modellen, 


für nur 


Spezieller Verfauf von Kuhleder Suit Gajes. 
Größen und ausgeftattet wie die jebige 
in Suit Gaje:Tzacons e3 vorschreibt. Wurden regulär für 
verfauft. Eine bejchränfte Quantität morgen 


in Regulation - 


Koch einen Tag, Samitag! 


Unfer großer Derfauf von Rogers, Smith 
& Co’s $20,000 Sager geht am Samitag 
Abend zu Ende. Sieht Dortheil aus diefer 
legten Gelegenheit, die ih Euch bietet und 


Ffauft einen 


Anzug, Heberzieher 


oder 


ein Paar Beinkleider 


Zur Hälfte des 


Ar N eu) | 


SLOTHIERS . > SHOERS 
MILWAUKEE AVE.'| 


„9477949 Er 951 
- 


Rofalberidht. 


Wettlauf vereinbart. 


Smifchen dem hiefigen Schnellläufer 
Henry Schmehl und feinem franzöji- 
Ihen Berufsgenofien A. L. Eorey 
(Courier?) ift nunmehr ein Wettlauf 
bon New York nad) Chicago verein- 
bart worden. Der Dauermarf joll 
am 4. Aunt von New Vorf auß ange- 
treten werden. Dem Sieger mwinlt ein 
Preis von $5000. 

— — — 


* Der Nr. 3457 State Str. woh— 
nende Alden Stoddart meldete geftern 
ver Polizei feine Gattin ald3 bermißt 
an. rau Stodbard ift 27 Jahre alt 
und war in einem der Heuäner’fchen 
Speifewirthihhaften ala Kellnerin ans 
geftellt. Stobdard befürchtet, e3 möge 
ihr ähnlich mitgefpielt worden fein mie 
‚ber unglüdlihen Frau Beffie Holifter. 


ſchwarz wie in 


51.45 


Sorten, 


jowohl in 


Sehr feine, moderne 


Mode 
Pe 55 50 
e 


vollſtändig richtig. 
vom Bürgermeiſter Dunne heute dem 
Stadtrathsausſchuß für Gas. Del 


und Elektrizität unterbreitet worden. 


I 
1 
I 
' 
I 
i 


| 
| 
' 


| 
| 


| 


} 


| 
| 
| 
| 


Der Bürgermeifter aufßerte fich dahin, 
daß die bisherige Methode der Gafo- 


jet. Wenn ein Gasverbraucher 
benachtheiligt glaube, jo werde auf 
fein Erjfuchen vom ftädtifchen Gasin- 


Ipeftor eine Unterfuchung des Oajo= | 
meter& borgenommen, für melche der | 


Beichwerdeführer eine Gebühr bon 
30.50 zu bezahlen habe. Diefe Gebühr 
jollte die Gasgejellfhaft tragen. Aber 
das fei nicht genügend, der Gasinfpet- 
tor jolle vielmehr durch Ordinanzzus 
Jaß verpflichtet werden, alle Gafome- 
ter zu unterfuchen, ehe fie an Stelle 
falfch meffender eingerichtet werden. 
Roger Sullivan, Sekretär der Og— 
den Gas Eo., verfichert, daß Diede- 


' rich in feiner kurzen Amtszeit garnicht 


olle Gafometer unterfuchen fonnte, 
ı aud) feine Grundlage oder amtlichen 
| Ausmweife für feine Angaben befikt; 

Ihatfache fei nielmehr, daß mehr Ga= 
| fometer zu langjam „gingen“ ala zu 
; Schnell. 


Gegen Mnumweaen entfchieden. 


Der Stadtrathsausfhuß für Son= 
derjteuern hat mit fünf gegen vier 


—— | Stimmen bejloffen, dem Stabtrath 
ı die Beitätigung der Ernennung bon 


u er 


egenheit! 


regulären Breiles. 


5 


a 


— 


Freie Borträge, 


Dr. U. €. Cotton von der Medizini- 
chen Gefellfchaft |pricht morgen Abend 
in der öffentlichen Bibliothef über da3 
Ihema: „Ein Feind im Munde“. 

Sn der Demwey-Halle, Nr. 70 Adams 

! Str, wird am Sonntag Vormittag 
| Herr Barker H. Sercombe por dem 
| Spencer: Whitman Center“ über „Ein- 
mwirfungen der Erziehung auf das Ge- 
ſchäftsleben“ jprechen. 
—) 90 — — 

* Unter Friedensbürgfchaft geftellt 
murde geitern vom Kadi Callahan 
Yrau Lilian Rigley, eine Riefen- 
dame, die bei einer gejchäftlichen Aus 
einanderfegung mit dem Schneider P. 
D. Weinftein den Ritter von der Na= 
| bel ganz gewaltig burdhgebrofchen 

bat. Meinfteins Gefchäftslofal befin- 

det fih Nr. 433 55. Gtr., die ftreit- 

—* Dame Rigley wohnt Nr. 672 50. 
* 


— — — — — — — — 
⸗ —— — — 


J John F. Finerty, Schriftſteller, iri— 


ſchem Patrioten und Verſtadtlicher, 
zum Mitglied des Raths für örtliche 
Verbeſſerungen zu empfehlen an Stelle 


von John Minwegen, ob der Stadt— 
rath aber dieſem Beſchluß beitreten 


wird, iſt eine andere Frage. 


Für Fi- 


ı meter-|nfpeftion ganz und gar falfch | 
ſich 


Sein Bericht iſt Zreimenentreifes von der Sladthalie 


befinden. Außerdem würde der Er— 
trag der Steuer ein größerer werden. 
Die Law and Order League in En— 
glewood hat natürlich auch von ſich 
hören laſſen. Sie hat, wie es in poli 
tiſchen Platformen heißen würde, 
„auf's Neue beſtätigt“, daß die Wirth— 
ſchaften der Hort des Verbrechens ſind, 
und 81000 Lizens gefordert, ferner 
hat ſie gegen die Wirthe John Maho— 


ney, 6257 Halſted Straße, und W. J. 
Kent, 6319 Halſted Straße, Haftbe— 
fehle wegen angeblicherNichteinhaltung 
der Polizeiſtunde erwirkt. 

Ein feiner Oberinſpektor. 


Sn der Disziplinar = Unterfuchung 


| 
| 
| 
| 


der Gepflogenheiten de3 Oberinſpek-— 


Tagte 
Sohn Sullivan, ein früherer Ynfpet- 
| tor der Behörde für örtliche Verbeffe- 
rungen, aus, daß er zur Zeit, als 


tor3 der Bürgerfteige, Murray, 


Wenige Leute fehen ein, wie wichtig gute 
Verdauung ift, bis fie dahin tft. 
Viele Leuie leiden an Dyspepfie 
und mijjen es nicht. Sie find mürrifch, 
launifch, reizbar, jchlafen nicht gut, 
haben ferien guten Wppetit, haben 
nicht die Luft und Energie für förpers 
liche oder geiftige Arbeit, die fie einjt 
hatten, aber fie empfinden auch nicht 
befondere Schmerzen oder Bejchmwerden 
im Magen. Dennod) ijt all’ dies das 
Rejultat jchwacher Verdauung, einer 
beranfchleichenden Form von DySpep- 
jie, welche nur durch ein Mittel kurirt 
werden fann, welches jpeziell dazu be= 


| 
| 
| 


nertyS Ernennung ftimmten Richert, | Itimmt ift und welches die Verdau— 


Kohout, D’EConnel, Hunt und No- 
midi; dagegen R. WU. MeEormid, 
Sitts, Robert Schmidt und Stewart. 
Der Ausfhuhporfiger Eidmann ent- 
hielt fih, dem Gebrauh gemäß, der 
Abſtimmung. 

Ald. MeCormick ſprach ſein Bedau— 
ern aus, daß der Bürgermeiſter jene 
wichtige Behörde zu politiſchen Zwe— 
cken ausnutzen wolle, obwohl die Le— 
gislatur ausdrücklich vorgeſchrieben 
habe, daß die Mitglieder Sachverſtän— 
dige ſein müßten. Finerty ſolle nur 
zur Belohnung für ſeine politiſchen 
Dienſte etnannt werden. Minwegen 
ſei durchaus tüchtig und er habe die 
Legung ſchlechten Straßenpflaſters 
verhindert, er ſei der einzige Mann in 
jener Behörde, vor dem die Pflaſter— 
bau- Unternehmer ſich fürchteten. 
Sitts, Schmidt und Stewart ſprachen 
ſich in gleichem Sinne aus, und 
O'Connell verſuchte ſeine Handlungs— 
weiſe zu entſchuldigen mit einem Hin— 
weiſe auf die Beſtätigung der Ernen— 
nung von Bartzen zum Baukommiſſär, 
denn von dieſem Beamten hänge das 
Leben und dieGeſundheit von Abertau— 
ſenden ab, welche in unter ſeiner Auf— 
ſicht errichieten Miethshäuſern wohnen 
müſſen. Eidmann wird im Stadtrath 
gegen Finertys Beſtätigung ſtimmen. 


Die Polizei und die Wirthſchaftslizenſen. 


Den Kollegen von der Finanz woll— 
ten die im Ausſchuß für Polizeiweſen 
ſitzenden Stadtväter heute Nachmittag 
empfehlen, die Polizei um tauſend 
Mann, darunter hundert Berittene, zu 
vermehren und 250 weitere Meldeka— 
ſten anzuſchaffen. Der Ausſchußbe— 
richt gelangt natürlich zuerſt an den 
Stadtrath und wird von dieſem dann 
dem Finanzausſchuß überwieſen. Da— 
gegen hat dieſem heute Nachmittag 
der in der Auditorium-Verſammlung 
ernannte gemeinſame Bürgerausſchuß 
ſeine Aufwartung gemacht, um im glei— 
chen Sinne zu wirken und die Verdop— 
pelung der Wirthſchaftslizenſen zu 
fordern. Die gleichen Elemente wer— 
den im Sherman Houſe heute Abend 
einen dauernden Verband gründen 
und ebenfalls die Einführung der 
Hochlizens begehren, des Weiteren wol⸗ 
len ſie erörtern, weshalb von den 
Straßenbahn-Geſellſchaften nicht 
länger die 550 das Jahr betragende 
Wagenlizens eingefordert wird. Das 
geſchah bekanntlich, weil Bürgermeiſter 
Dunne und auch die früheren ſtädti— 
ſchen Rechtsberather und ſonſtigen 
Sonderanwälte der Stadt der An— 
ſicht waren, daß die Annahme dieſer 
fehr bebeutenden Beträge gleichbebeu- 
tend mit einer Anerfennung ber mirf- 
lichen oder vermeintlichen Rechte der 


ungsorgane in ihren natürlichen Zus 
| ftand verfebt und die genofjene Nah 
rung gründlich verdaut. Magenbitterz, 
Nachtiſchpillen und Nerventonics kön— 
nen nicht dem Leiden abhelfen, ſie er— 


| 


I 


reichen e3 nicht. Die neue medizinifche | 


Entdedung fann es. Sie heißt Stuart3 
Doysvepfia Tablets und ijt ein Spezi- 
fifum für Doyspepfie und Unverdaus 


für Kniehojen - 


> 


wir jchnell räumen wollen. 


ben, 3 bis 16 Jahre, für $3 
EEE 


Murray $4000 für Antheilfcheine in 
der White Braß Cafting Eo. bezahlte, 
diefem $5 auf den TIijch gelegt, und 
Murray dag Geld ruhig eingeftedi 
habe. Ein anderer Infpettor, Wm. . 


Haffner, habe ihm, dem Zeugen, nämz= | 


Iı) gejagt, daß Murray eine Samm= 
fung veranftalte, wofür, habe Haffner 


nicht gefagt. Nachdem der Zeuge dann | 


angeblich gejehen hatte, daß andere 
Anjpeftoren zu Murray gingen und 


ihm Geld gaben, habe er es für rath- | 


fam gehalten, ein Gleiches zu thun, da 


Murray unter irgend einem Vorwanz 


de Antlagen gegen fie hätte erheben 


fönnen. Unter Anderen fah der Zeuge, | 


fomeit er fich erinnert, bie Snipektoren 
Sheridan und White folche Zahlungen 
leiſten. Es fei feine politifche Bei— 


fteuer, jondern einfacher Raub gemes ; 
jen, behauptete Sullivan. Alle ande: | 


ren Snfpeftoren werden jet bernom- 
men werben. Der Zeuge warf Mur: 
ray auch vor, Unternehmer begünftigt 


und mandıen gejtattet zu haben, Bürz | 


gerjteige zur Winterzeit anzulegen, 
wann Sihladen billiger find als im 
Sommer. Die Unterfuhung ergab 
ferner, daß die Behörde für örtliche 
Verbefferungen auf Murray Rath 
alle Angebote, außer denen von Cha3. 
U. Moran, als zu hoch und von einem 
„Ring“ 
und dab Moran nahezu vier Fünftel 
aller Bürgerjteig = Anlagen zugefpro= 
chen wurden. Gegen Murray murde 
ferner die Anklage erhoben, daß er die 
Bezahlung einer Yorderung über 
$1800 von Ray Bro3. für die Anlage 
bon Bürgerfteigen angeordnet hatte, 
obwohl die Anlage angeblich chlecht 
ausgeführt worden mar; Murray foll 
nämlich Anaft gehabt haben, daß ein 


lichfeit. E3 bewirkt eine Heilung, weil | Angeftellter der Firma gegen ihn Aus- 


es alle gefunden Speifen, die dem Ma- 
gen zugeführt werden, verbaut, ob der 
Magen in Ordnung ift oder nicht. 

Stuart3 Dyspepfia Tablet3, indem 
fie die Speifen verdauen, anftatt dem 
erihöpften Magen die Arbeit allein zu 
überlaffen, gewähren ihm die jo nöthi- 
ge Ruhe und eine Heilung bon DY3- 
pepfie ift Die natürliche Folge. 

Menn Shr nerods, erfchöpft und 
Ichlaflos feid, fo begeht nicht den fo 
häufigen SerthHum, indem Xhr an- 
nehmt, dak Euer Nervenfyitem behan= 
belt werden muß und dann Euren 
Magen mit Scharen Nerpentonicz 
überfüllt, welche Euch eine furze Zeit 
lang beifern, nur um das Leiden noch 
ſchlimmer als je zu machen. 

Euren Rerven fehlt nichts, aber fie 
find verhungert, fie wollen Nahrung. 

Nährt jie mit genügend gejunder 
Speifen, die täglich genoffen merden, 
und Ihr Fönnt Nerven-Tonics und 
Medizinen verlachen. 

Aber die Nerven werden nicht ge= 
nährt von einem fhmwachen mißhandel- 
ten Magen. aber wenn die Verdauung 
miederhergeitelt mird durch dieſes 
Mittel, fo verfhminden alle Symp- 
tome der Nerven. 

Wer bat je von einem Mann oder 
einer Frau gehört, die mit einer fräf- 
tigen Verbauung und qutem Appetit 
aefegnet und doch mit einem Nerven= 
übel geplagt maren? 

Gute Verdauung heißt ein ftarfes 
Nervenipften, genügend Energie und 
Tähtgfeit, fih der Annehmlichkeiten 
des Lebens zu erfreuen. 

Stuart3 Dyspepfia Tablets ftärfen 
figer Euren Magen und Verdauungs- 
organe, Jiz müfjen e3 thun, denn fie 
nähren den Körper, indem fie die ge- 
noffenen Speifen verbauen und dem 
Magen Ruhe geben. 

‘hr erhaltet Ernährung und Ruhe 
auf einmal, und dies ift Alles, mas der 
entfräftete Dyspeptifer braucht, um 
ihn zu ftärfen und neues Leben ben 
Drganen einzuflößen und ihm neue 
Freude an jebem Vergnügen zu geben. 

Stuart? Dyspepfia Tablets find 
ein Segen für bie Armee von Män- 
nern und Frauen mit fhmahen Ma- 
gen, Ihmwadhen Nerven und mit Recht 
tann gefagt werben, daß e3 die merth- 
vollſte mediziniſche Entdedung der 
Nebtzeit ıft. 3 


N 


fagen machen würde, 
Ein parzamentarifher Jrrthum. 
E3 vergeht feine Stadtrathsfigung, 
in der nicht der Bürgermeifter mehrere 


Anordnungen, fogenannter „Orders“, | 


welche in der vorhergehenden Situng 
getroffen waren, mit jeinem Veto zu- 
rückſchickt, und Damit ift die betreffende 
Sade dann abgethan. Solche Anorb- 
nungen werden erlaffen mit Bezug auf 
Erlaubniß zur Verlegung ftädtifcher 
Bauvorfchriften, zur Benugung der 
Bürgerfteige zu Privatzmeden, jelbit 
zur Schließung von Gaffen durdhHan- 
delsgeſellſchaften, Bahngeſellſchaften 
uſw. Auf eine Anfrage des Bürger— 
meiſters hat der Korporationsanwalt 
nun begutachtet, daß eine ſolche Veto— 
gewalt dem Bürgermeiſter nur mit 
Bezug auf Ordinanzen zuſtehe, daß er 
aber dem Stadtrath in Zuſchriften 
empfehlen könne, wenn er es für ange— 
bracht hält, die Anordnung zu wider— 
rufen. Auch Hunderte von Forderun— 
gen ſind auf ſolche Weiſe im letzten 


Jahre zurZahlung angewieſen worden, 


häufig ohne genügende Unterſuchung. 
Anlaß zu der Anfrage gab der Proteſt 
der Hochbahngeſellſchaften gegen die 
Anordnung des Stadtraths, ihre 
Drehkreuze an den Zahlſchaltern der 
Halteſtellen im Haupigeſchäftsviertel 
ſofort zu entfernen, weil durch di 


infolge zu langſamen Oeffnens Ver⸗ 
letzungen erlitten hat. Die Hochbahn⸗ 
geſellſchaften ſträuben ſich aus dem 
Grunde, weil jene Einrichtung ihnen 
bie einzige Möglichkeit zur Kaſſenkon⸗ 
trole bietet. 

Beleidigte Irländer. 


Beim Schulrathsausſchuß für Ver— 
waltungsſachen ſind Beſchwerden über 
ein von Schülern der Hochſchule in 
Hyde Park veröffentliches Programm 
eines von einer Klaſſe aufzuführenden 
Theaterſtückes eingelaufen, in dem bie 
Beſchwerdeführer eine Verhöhung der 
iriſchen Raſſe erblicken. Schulvorſte⸗ 
her Loomis hat dem Ausſchuß heute 
Nachmittag eine Darlegung gegeben, 
auch werden die Beſchwerdeführer ver⸗ 
nommen werden. 

Gleichzeitig erwog der Bauausſchuß 
der Behörde abermals das Für und 
Wider des Planes zur Errichtung ei= 


Anzüge für Knaben. Reguläre 4.00 
und 4.50 Werthe. Angebrochene Partien, mit denen 
Hunderte von Yacons. 


Doppeltnöpfige Anzüge, Norfolt = Unzüge, mit Kniderboder: 
oder geraden Kniehojen, ruffiiche Bloufen = Anzüge. Alle Grö: 


ausgehend vermorfen hatte, ı 


eı 


Vorrichtung Ihon mancher Paflagier | 


3.95 


lenem 


nes Schulvermaltungsgebäubes an ber 
| Halfted und Monroe Straße. Die 
' Gegner des Planes betonten u. U., 
: daß der Schulrath das Geld für bie 
' Errichtung von Schulhäufern verwen 
den follte, damit alle Kinder Unter» 
: richt erhalten fönnen; das fei viel noth- 
| wendiger al3 die Errichtung eines Ber= 
mwaltung3-PBalaftes. 


Allerlei. 


Central Court, eine kurze Straße, 
: zwifchen Randolph und ©. Water 
Str., Hftli von Michigan Ave., Toll, 
nach Stadtrathsausſchuß-Beſchluß, 
nach dem erſten in Chicago geborenen 
weißen Kinde Alexander Beaubien in 
Beaubien Court umgetauft werden. 
Der Stammſitz der weitverzweigten 
franzöſiſchen Familie Beaubien iſt De— 
troit, Mich. 

Die Breite Radreifen-Ordinanz iſt 
jetzt einem Stadtraths-Unterausſchuß 
übergeben worden, der einen „beſſeren“ 
Entwurf ausarbeiten ſoll. 

Dr. Geo. W. Webſter von Chicago 
iſt zum Präſidenten der Staatsgeſund— 
heitsbehörde erwählt worden. 

— — —— —— 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Steger'ſche Pianofabrik ſichert ſich einen 
Gefhäftspla an Wabafh Ave. 


' Für eine Grundrente von $10,000 
| das Yahır hat die Steger & Sons Pia 
no Mfg. Eo. von Louis E. Coburn auf 
ı Die Dauer von zehn Xahren das 
| Grundftüd 233 Wabafh Ave. gepadı- 
| tet. €3 jteht gegenwärtig ein zmeijto- 
‚ diges Gebäude auf dem Plate. Diejes 
| wird die Steger Co. binnen wenigen 
' Jahren abtragen und durch einen zehn 
| födigen Neubau erjegen laffen. — 
| Der Eigenthümer des Plapes hat die- 
| fen im Jahre 1873 für $10,000 von 
Sohn E. Hitton gefauft. Jetzt erhält 
er als Jahrespacht ſoviel, wie er da— 
mals auf Kaufpreis zu erlegen ge— 
habt hat. 
Die Central Truſt Co. wird ſchon 
am Montag das von ihr käuflich er— 
worbene Gebäude an der Monroe nahe 
La Salle Straße beziehen, das früher 
den Walſh'ſchen Finanz = Snftituten 
\ald 2 Gefääftslotal diente. Da— 
dur, daß fie von Marfhall Field te- 
‚ ftamentarif mit der Verwaltung jei- 
| ber Hinterlaffenfchaft betraut worden, 
ı ift bie Central Truft Co. zu einer 
‚ Yinanzmadht erften Ranges geworben. 
pa Bei ne ch 


Züdtiger Arzt geftorben. 


| In feiner Wohnung, Nr. 348 ©. 
| Hermitage Ape., ift geitern, im Alter 
| von 56 Jahren, Dr. Berthold Pirofch 
' gejtorben. Aus Komno in Ruffiig- 
| Bolen gebürtig, hatte der nun Berjtor- 
| bene feine fachliche Ausbildung auf den 
| Univerfitäten Königsberg und Gt. 
| Beteräburg erhalten. Er hatte jchon 
mehrere NYahre eine Lehrftelle an ber 
Peteröburger Univerfität befleivet, ala 
‚ Die Yubenverfolgung ihn vor 14 Yah- 
' ren über’3 Meer trieb. Dr. Pirofch 
‚ galt ala ein ausgezeichneter Arzt, und 
bat Hier unter feinen Boltägenoffen 
einen großen Wirkungskreis gefunden. 


—.— 
* Meil fie ihre Kinder vom Schulbe- 
| Tuch abgehalten haben, murben geftern 
zu Geldftrafen verurtheilt: Dito Leib, 
2403 43. Eir.; Frau Mary Daufc, 
558 Wells Str; Thomas Delanen, 
| 7245 Peoria Str.; Frank Senefe, 207 
| W. Taylor Str. 


Stagl immer nach 


“HOSTETTER’S" 


un. Ihr erbaltet das ficherfte und auderläffigfte 
Heilmittel, da8 je bergeftelt wurde gesen die 
Leiden ded Magens, der Xeber und Eingeweide, 
und das eine phänomenale Menge von Heilum 
gen aufzumeifen bat. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


madt bad ganze Shitem jtarf und gefund, und 
beilt dadurch Unverbaufichleit, Daspepiie, Ber- 
ktopfung, Sodbrennen, weibliche Leiden, Erfäß 
tungen und Grippe. Berfucht eB, 


! 
| 


! 


für $5 lange Ueberzieher 
für Knaben, von reinwol- 


dunklem Oxford 


grauem frieze, mit Gürtel am Ritden. Ein ertra guter Rod: 
Merth zum vollen Preis, $5. Größen find 7 bis 16 Jahre. Spe⸗ 
ziel für morgen zu 3.95. 


Bruch geheilt 


Zn einer Behandlung — 
Ohne Meffer oder Schmerzen. 


Spezielle 
niedrige 
Rate 


Diefe fpeziel niedrige Rate ift fein Wohl 
tbun. Sie ift angelegt, um der Welt die größte 
Entdedung in der modernen Medizin für die 
Heilung von Bruch, befannt zu maden. 


Die neue Wiener Kur. 


Dies ift diefelbe wunderbare Kur, bon ber 
Sur fo viel in unſeren Anzeigen Türzlich gelefen 
babt. Nix; geben die Kur unter unſerer geſchrie⸗ 
bene Garantie. Jbr nehmt die Behandlung und 
tragı Euer Bruchhband in der Taiche nad Haufe. 

Diefe Dfferte wird nicht wiederholt, aber als 
len. die vor dem 1. tebruar boripredien, geben 
wir eine garantirte nadbaltige Hetlung für $25. 
Spredt mit etlihen bon den bunderten, die 
wir gebeilt baden. Sie werden Euch fagen, wie 
wunderbar die Heilung ibnen beriommt. Jor 
babt vielleicht die lange Kifte von Namen bon 
aebeilten Patienten, die beveitd veröffentlicht 
waren, geleien. Hier find nod mehr. 

Henry Borneman, 484 W. 14. Place, 
gu Ceibert, 206 Sebor Sir. 

Sof. Vlad, 971 W. 18. Place. 
R. A. Allen, 284 N. Clark Str. 
Erneft Heinze, 9921 Winfton Ave. 
9. E. Plano, 342 Monrge Str.. Rider Yoreit, 
Otto Schilling, 100 Mobatof Str. 
Sohn Earlion, 306 Wels Str. 
Thos. Miller, 234 Cheftnut Str. 
3 €. Niderfon, 3034 Boplar Apde. 
. €. Stumpb, 2350 Wabafn Ave. 
Rufus Barrett, 3603 Armour_ Abe, 
Names Moreib, 729 Allport_Ste. 
Kobn Walib, 617 Cheitnut Str, 
Ebas. E. Peterfon, 49 Foiter Abe. 
venswood. 
James Quinlan, 61 Wendell Str. 
BG. Gauler, 824 W. Diverfey Abe. 
Axel Alm, 588 W. 28. Str. 

Frank Convis, 2006 W. Monroe Str. 

Konſultirt uns frei oder ſchreibt wegen 
unſerem freien Buch und Datum für Zuſam⸗ 
mentunft, und werdet geheilt ſolange Ihr billig 


geheilt werden lönnt. 


Vienna MEDICALÄNSTITUTE 


130 Dearborn Str., Elfe Mabiisn, 2. Floer. 


Stunden: 9 Vorm. bis 6:280 Abds. Dienitag 
— Abend bis 9. Sonntag, 9 Borm. 5 
Nachm. 


‚, NR. Ras 


Wir haben die alleinige Agentur in Chicago für bie 


Healy Pfeifen-Orgeln 


Die beftgemahte Pfelfen-Orgel im Weften. 
8900.00 und aufwärts. 


Healy Reed: Orgeln 


Reed Orgel mit einem Bfeifen-Drgelton, 
325.0 und aufwärts. 


Regina Mufil-Bores uud Discs 
Die einzig zuberläffige Mufifdofe im der 
86.00 und aufwärts. infhliekend Xeon ch, ‘ 
Zonophene Sprechmafdhinen und Records 


Die verbeſſerte und allerneueſte Maſchine. Spielt 
alle Muiitftüde Tiebli und L 
815.00 und aufwärts; 10:30. Welerbs, 50c jeber, 


Aufomat, elekfr. felöflfpielende Pianes 


Das zufriedenftellendfte Piano, Hergefiellt für biefen 
Zwed. 40.00 und auftmärts, 

Pinnss und jelbitipielende Pianod 
Smith & Niren Stodard Binter 
Nuerd & Bond Glidden 
Eberfole e 
Heller Imperlaf 
Regina 

Bargains 
Ferner haben wir eine Menge mwohlbelannier, wen 
„X foldhe wie: “ 


gebraudter Pian 
Ana Steinway Aralaner 
gitser Deder Lindeman 
hidering E Bisner 
und andere Standard ge zu fharf redugirien 
reiien. 
a haben mir ein großes Sortiment bon anime 
ur Nidel:in:tde:Slot Regina ufifdofen 
und Sprehmeihinen zu mäbigen Breifen. 


Labt Eu von uns Überzeugen unften obiger 
—32 Sprecht vor oder köreibt um Geha 


HEALY MUSICCO, 


Raymond J. Sealsn, Bräfident 
ſFrüher bei Lvon & Healp.) 


268 Wadaih Avenue, nahe Ban Buren Str. 


* George E. Stall, ein Abibeil 
borfteher bei Seard, Roeoud & 
und der Kod —2 vom Palace⸗ 
Hotel hatten einer an ſie ergangenen 
Labung zum Ge a 
Folge aeleiftet. richter 
verurtheilte fie deshalb geftern zu Orb 
nungajtr * 





Finangielles. 


Junge Damen ſollten 
Sparkontos haben, die durch klei⸗ 
ne regelmäßige Depoſiten, unter— 
ſtützt durch 3 Proz. Zinſes-Zin— 
ſen, wachſen. Wenn ſie ſich ver— 
heirathen, kommt das Geld gele— 
gen — noch gelegener, wenn ſie 
ſich nicht verheirathen. 

Wir laden Euch ein, herzu— 
kommen; ſpezielle Bequemlichkei— 
ten für Damen. Royal Truſt Co. 
Bank, Royal Inſ. Gebäude, 169 
Jackſon Boulevard, unter Staats—⸗ 
aufſicht und Kontrolle. Montags 
offen von 10 Uhr Vorm. bis 8 
Uhr Abends. 

Es wird deutſch geſprochen. 


The 
Gentral Trust Gompany 


of Illinois 


Künbigt ihren Umzug an nad) 
bem früher von ber Chicago Na- 


tional Bank benügtem Gebäude. 


152 Monroe Str., 


mo fie ihr Gejchäft eröffnet am 
Montag Morgen, 
den 29. Januar 1906. 


Wir haben nachgedacht: 

Unfere fpeziellen Ausjtattungsmwaa- 
ren-Berfäufe haben nicht den Erfolg 
gebracht, den unſere Kleider-Verkäufe 
zu verzeichnen hatten. 

Weßhalb? u ; 

MWahrfcheinlich weil mit. den „Aus- 
ftattungäwaaren = Verfäufen mir nur 
„Spezial-Berfauf-Werthe“ offerirten, 
mährend unfere Kleider-Herabfegungen 
befannt find al3 Dfferten von außer: 
gewöhnlicher Qualität. 

In diefer Weife befjern wir uns: 

Wir haben 1980 Halsbinden, da— 
runter über ein Drittel von $1.00 und 
$1.50 Qualität und niemal3 würden 
wir je daran denten, diefe regulär un 
ter einem halben Dollar zu verkaufen. 

25 Gent3, 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Beet & Go. Kleider. 
Hüte und Ausſtattunaswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Derguagungs⸗Wegweiſen 


— — 


wers“. — „Juſt out of College.“ 
— „The Ham Tree.” 
. — „Brince of Pilfen.“ 
„The Catch of the Seafon.* 
be Darling of the Gods“, 
aHouje — „U Teras Gier." 
ra Houje — „His Honor the 


emple. — „Yandhon, the Eridet.“ 
. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 


mittag. 
Honfe, — Konzert jeden Abend und 


c D 

onntag Nachmittag. 

Ps dTuntısn u 
et. 


und Sonntag ft der Eintritt fr 


Bofalbericht. 


Aufregendes Schauipiel. 


Doppelter Selbftmordverfuch eines jungen 
Mannes. 


Yames Monahan, ein 23 Jahre al» 
ter Dampfröhrenleger, jtieg geitern 
aus einem Hinterfenjter de3 HYaujes 
449 State Str., mo er wohnt, über 
die Feuer-Rettungsleiter auf da® Ge: 
Ieife der Südfette-Hohbahn und warf 
(a mit einem Schrei, da3 Geficht mit 

n Händen bebedend, vor einen ber= 
annahenden Zug. Er murbe aber ge= 
ehen, und ber Zug hielt rechtzeitig an. 
———— ſprang auf und rannte auf 
dem Bahnkörper davon. An Eldridge 
Place blickte er hinter ſich, ſah ſich ver— 
olgt, zögerte einen Augenblick und 
—— dann auf die Straße hinunter, 
wo er mit unbedeutenden Verletzungen 
anlangte. Man nahm ihn feſt und 
brachte ihn auf die Harriſon Str.-Be⸗ 
zirkswache. Da er in furchtbarer Auf— 
regung war und von Krämpfen befal⸗ 
len zu werden drohte, wurde er ſcharf 
bewacht. Als er ſich etwas beruhigt zu 
haben ſchien und ſich vernünftig be— 
nahm, entfernte ſich der ihn bewachen— 
de Poliziſt Thomas Powers auf weni⸗ 
ge Minuten, wurde aber bald von wil⸗ 
den Schreien des Gefangenen zurückge⸗ 
lodt, und ſah dieſen bemüht, ſich an 
dem Eiſengitter den Schädel einzuren⸗ 
nen. Nach hartem Kampfe wurde Mo— 
nahan ſchließlich von Powers und deſ⸗ 
ſen Kollegen John Meany überwältigt. 
Er hat keinen ernſtlichen Schaden ge—⸗ 
litten. Die Polizei ſucht ſeine Angehö—⸗ 
zigen ausfindig zu machen. 


a 8 28 ER 


Fi im Dilemma 


Er ftebt vor fchwerer Wahl.—£oeffler madt 
gegen Dunne mobil. 


Bon allen „Staatsmännern” iſt 
feiner zur Zeit in jo unangenehmer 
Lage wie Henry 8. id, Dertreier 
der neunten Ward im Gtabtrath. 
Fi tft, namentlich) im Ghetto, al 
Spender aller guten Gaben ehr be= 
liebt, und in feinem legten Wahlgange 
rühmte er fich offen, daß er mehr 
Freifcheine für Haufirer vertheilt 
babe, als jechs andere Stadtväter zu— 
fammengenommen. n einem $ahre 
hat er nach eigenem Ueberfchlag elf- 
hundert erlangt. Diefe Scheine wer— 
den in der Bürgermeijterei ausgitellt, 
und Fi ift mit dem VBürgermeifter 
und feinen Verftabtlihungsplänen 
ftet3 durch Die und bünn gegangen. 
Seht ift er wieder Kandidat für ben 
Stadtrat. Sein Pech mill e3 nun, 
daß der frühere Stabtjchreiber Loeff- 
ler, welcher die demofratifche Mafchine 
in der neunten und der zehnten Ward 
beherrſcht, dem Bürgermeiſter Urfehde 
angeſagt hat, als Antwort auf die 
allmähliche Entfernung aller Büchſen— 
ſpanner und ſonſtigen Kriegsvolks 
des Herrn Loefler von den „Fiſchen 
und Broten“ in der Stadthalle, und 
daß der Kriegsruf erſchallt: Es wird 
kein Verſtadtlicher aufgeſtellt! Ohne 
Loeffler iſt nun Fick verloren, da hilft 
ihm „kein Zittern vorm Froſt“, und 
entſagt er dem Bürgermeiſter und läßt 
ſich im Gegenſatz zu ſeinen bisher ver— 
tretenen Verſtadtlichungs-Grundſätzen 
als Kandidat Loeffler'ſcher Mache 
aufſtellen, ſo wird er einen demokra— 
tiſchen Verſtadtlicher als Gegenkandi— 
daten erhalten, und da iſt es wohl 
möglich, daß ein Republikaner ſiegt. 
Sollte er aber doch ſiegen, ſo iſt es 
mit ſeiner „erſten Hypothek“ auf die 
Hauſier-Scheine zu Ende, und dann 
iſt er bei der getreuen Wählerſchaft 
ein gefchlagener Mann. Er hat alſo 
drei Ausſichten auf ein vorzeitiges 
Ende ſeiner politiſchen Staatskunſt 
gegen eine auf ein längeres Leben. 


In der zehnten Ward hat Loeffler 
im Bunde mit Novak ſich für Ald. 
Hurt erklärt, der nur in drei der fünf 
entſcheidenden Abſtimmungen für die 
Dunne'ſchen Verſtadtlichungspläne ge— 
ſtimmt hat, es aber angeblich nicht 
wieder thun will, und Herr Dunne 
und ſein politiſcher Vertrauensmann 
in jenen beiden Wards, Staatsſena— 
tor Jandus, haben Jos. Moudry als 
Stadtrathskandidaten in Ausſicht ge— 
nommen. 


Koryphäen der Zunft. 


Plünderten eine Wohnung, in der fieben 
Perfonen fdliefen. 


Einbrecher drangen mährend der 
Nacht Hurd) ein von ihnen eingedrüd- 
tes Feniter in die Wohnung von Lepi 
Windmüller, Nr. 2924 Michigan oe, 
ftaglen Tafelfilber, Schmudjadhen und 
Kleidungsfiüde im Gefammtmerthe 
pon annähernd $1000 und entfamen 
unbehelligt mit ihrer Beute, Im Haufe 
fchlisfen fieben Perfonen. Die Diebe 
arbeiteten cber jo geräufchlos, daß 
auch nicht einer der Schläfer ermadhte. 
Heute früh wurde ber Diebitahl jeitge- 
ftellt. Herr Windmüller benadhrichtigte 
fofort Die Polizei. Wenige Minuten 
fpäter fuhr auch ein mit Poliziften und 
Detektiveg bemannter Patrouillewa= 
gen vor. Von den Dieben wurde feine 
Spur gefunden. 


Die Diebe hatten den Silberfchrant 


im Speijezimmer geplündert und un= 
ter Anderem alles Tafelfilber geitoh- 
len, das Frau Windmüller ala Hoch: 
zeitsgefchenf erhalten hatte. Sie hatten 
aber Herrn Windmüller8 mit Pelz ge- 
fütterten Weberzieher, der auf einem 
Stuhle laa, überjehen. 

Die Bermohner jenes vornehmen 
Stabttheils befinden fich über den Ein- 
bruch in hochgradiger Aufregung und 
verlangen ganz energifch befjeren Po= 
lizeiſchutz. 


In Flammen aufgegangen. 


ee 


Erplofion einer Petroleumlampe verurfachte 
den Brand. 


An der Wohnung von Frank Groth, 
Nr. 1224 Euclid Une, Bermwyn, ließ 
geitern Abend die zmölfjährige Grace, 
Groths Tochter, eine brennende Petro- 
leumlampe fallen. Diefe erplodirte. 
Das brennende Petroleum ergoß ich 
über das Zimmer, da3 im Augenblid 
in hellen Flammen ftand. Groth flüch- 
tete mit Frau und Kindern auf bie 
Straße und alarmirte die Yeuermwehr. 
Diefe bemühte fich vergeblich, des ent— 
feffelten Elemente Herr zu merben. 
Das zmeiitödige Holzgebäude murde 
in Schutt und Afche gelegt. 

ie — 


Unter faligder Flagge. 


Bei Frau Mary €. Lang, Nr. 
4832 Juftine Straße, Tprach gejtern 
ein Mann vor, der jich ala Konjtabler 
aufjpielt.e Er erklärte, daß er mit 
Vollitredung eines gegen ihren Sohn 
ermwirkten Haftbefehl3 betraut morben 
fei und den Sohn verhaften müfle, 
wenn diejer nicht vorziehe, $2_ Bürg⸗ 
Tchaft zu ftelen. Der Sohn zahlte 
ihm $2. Der angebliche Konftabler 
entfernte fi. Frau Lang folate ihm. 
Sie fah, wie er in eine Wirthfhaft an 
48. und Auftine Straße trat und das 
fo leicht verdiente Geld dort verjubelte, 
Zehn Minuten fpäter Jah der Burfche 
hinter Schloß und Riegel. Er ent- 
puppte ji ala Edward Girten, Nr. 
4858 AYuftine Straße. Die Polizei 
glaubt, daß er der Gauner ift, ber 
fett acht Monaten eine Anzahl Bemoh- 
ner jener Gegend in ähnlicher Weife 
gefhröpft hat. 


* Am 30. Januar tird in New 
Hort der Konvent der Baumeifter- 
Liga ven Amerifa zufammentreten. 
Die gegenwärtigen Beamten der Liga 
find zumeift Chicagoer. Präftbent ift 
Herr N. Mar Dunning; BVize-Präfi- 
dent, Richard E. Schmidt; Schatz⸗ 
meister, Herrmann d. Holft; Schrift: 
führer, &. 2. Hamilton. 


lbendpoit, Chicago, 


un am atmen \.- an rinnen. 


Gefangverein Fidelia. 


Famoſer Kappen-Abend. — Unterhaltung 
im Turnverein „Dorwärts”. 


In der prädtig und gefhmadvoll 
ausgefhmücten Lincoln = Turnhalt 
fanden fich gejtern Abend die Mitglie- 
der und Freunde des Geſangvereins 
Yidelia zu fröhlicher Gefelligfeit zu- 
fammen. Der Berein hatte einen 
„Kappen=-Abend“ veranftaltet, und bie 
Säfte nahmen mit bunten Kappen be= 
bauptet an den Tifchen Plaf. An 
Unterhaltung war fein Mangel, denn 
bie Herren Hugo Henfhel und Henry 
Krieger ließen jich mit dem größten 
Erfolge ald Koupletfänger hören, die 
„ſechs Sänger von Finſterwalde“ wa— 
ren nicht weniger unterhaltend, und 
der bekannte luſtige Schwank: „Jochen 
Päſel, wat büſt Du for'n Eſel“ ver— 
fehlte auch diesmal ſeine Wirkung auf 
die Lachmuskeln der Zuſchauer nicht. 

Er wurde von den Damen Gertie 
Horn und Jane Witt und den Herren 
Paul Ackermann, Charles Horn und 
Hugo Henſchel allerliebſt geſpielt. Zu— 
guterletzt kam noch Franz Rainers 
Tyroler Truppe, die mit Jubel be— 
grüßt und für ihre Darbietungen, wie 
auch die übrigen Mitwirkenden, mit 
großem Beifall belohnt wurde. Zwi— 
ſchendurch wurde flott getanzt. 

In der Vorwärts-Turnhalle ver— 
anſtaltete der Ausſchuß für geiſtige 
Beſtrebungen des Turnvereins Vor— 
wärts eine ſtark beſuchte geiſtig— 
gemüthliche Abendunterhaltung. 

Einem feſſelnden Vortrage F. Wil- 
ligs über Benjamin Franklin folgten 
muſikaliſche und deklamatoriſche Vor— 
träge in bunter Reihe, und der Abend 
verlief den Anweſenden in anregendſter 


Weiſe. 
— — — 

— Am Gericht. — Richter: „Haben 
Sie noch etwas zu bemerken?“ —Ange— 
klagter (beſcheiden): „Jawohl, meine 
Herren; weil ich diesmal nämlich that— 
ſächlich unſchuldig bin, möcht' ich aus— 
En um mildernde Umjtänd’ 

itten!” 


— — 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen wıter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
a re re PIE EEE 


‚Verlangt: Gin junger Mann, fähig und millig 
bie Führung einer Poftbrande in unjerem Geihätt 
zu erlernen, welche viele überlegte und fnftematiiche 
Detail-Arbeit erfordert;  Vriefwechjel wegen Spe 
ztalitäten im ZXoilette:Seifenhandel. Nur . Leute, 
welche bereit find in einem permanent interejjirtey 
Gejhyäftsimweig zu arbeiten mögen per Brief ant: 
mworten. Geo. U. Schmidt Co., 405-407 Oft North 
ipvenue, Chicago, IU. 

Verlangt: Ein Wurftmaher. Anzufragen 4177 ©. 
Halfted Str. Louis Pfaelzer & Co. 
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Verlangt; Agenten für Bücher und Zeitſchriften. 
Beck, Ließ & Block, 164 Michigan Str. fſſomdi 
Verlangt: Engliſch ſprechender junger Mann, 
flinker Rechner, für Gerberei-Office. 780 Elſton Ave. 


Verlangt: Gute Cabinetmakers. 786 Weſt Madi— 
for Straße, 4. Floor. 


Verlangt: Car-Reparateure, Carpenters, Haus⸗ 
männer, Porters, Fabrikarbeiter. 159 WaſhingtonSt. 


Verlangt: Starke große Männer, die Glas-Arbeit 
erlernen wollen. Stetige Pläße. Sueß Orn. Glas 
Co., 21. Str. und Throop Sir. frſa 


Verlangt: Junge Männer, 18 bi8 25 Xahre, die 
Glas-Arbeit erlernen wollen. Suek Glas Go., 21. 
und Throop Straße. frſa 


Verlangt: Junge von 16 Jahren die Copper Plate 
Druderei zu erlernen. Muß bei den Eltern wohnen. 
Win. Freund & Sons, 176 State Str. frfafo 

Verlangt: Porter, 128 Eüd Clark Straße. 

Verlangt: Ein Mann als Porter, befommt 35 
den Monat, und die Frau muß das Neftaurant 
reinmachen, erhalten freie Wohnung. Henry Dufing, 
899 Devon Abve., Edgemwater. 

Verlangt: Starker Mann auf der Farın zu ar 
beiten. Chas. Bublisg, 1738 Potomac ne. 
Verlangt: Guter Catesbäder jelbitftändig zu arbei- 
ten. %23 Lincoln Ave. Woecld’s Home Bädere. 


Perlangt: Erfte Hand Gafesbäder, nur für Store: 
trade, fofert. 516 9. Straße. 

Verlangt: Guter Schuhmacher auf Reparatur, be- 
ftändige Arbeit. 2463 Lincoln Ave, VBommanpile. 


Verlangt: Schlojier. 605 N. Clark Straße. 


Verlangt: Ein Mann für Kellerarbeit, muß etwas 
vom Wein verftehen. Schlog!, 109 Fifth Ave. 


Verlangt: Barkeeper, unverheiratbet. Lohn, Sim: 
mer und Gjien. 1572 N. Clark Str., Ede Barry 
und Halited Str. 


Verlanat: Guter Mann an Brot und Rolls. 169 
Milwaufce Avenue. 





Perlangt: MWagenihmied und Helfer. front und 


Eliton Avenue. 


Verlangt: Porter im Saloon zu arbeiten, 59 Sübd 
Desplaines Straße. 

Verlangt: Guter Mann, der fFleifh einyupäfeln 
veritebt. Arnold 2ro3., 145 W. NRandolph Str. 
Se er a u 

Verlangt: Schuhmacher, ftetige Arbeit. Schimberg, 
521 Main Str., So. Evanfton. 


Verlangt: Yunge für Stod:Room. $4.50 die Woche. 
10 Fifth Ave, 2. Floor. 


Verlangt: Schubmader auf Reparatur. 1704 Weit 
North Avenue. 


Verlangt: Selbftftändiger Gafeshäder mit Angabe 
legter Stelle. KIT »ie Mode, Nordmeftfeite. Adr.: 
8 W. 87 Abendpoft. 


Verlangt: Cakesbäder. 678 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Aelterer lediger Mann zur Reinigung 
von Doktoren-Office und zum fahren, Kein Mferd 
zu beſorgen. Eagle PVharmacy, Milwaukee und Ar: 
mitage Avenue. 


Sofort quter Cafeshäder. 
Woeld’$, 

Verlangt: Ein erfahrener Junge an Brot und 
Gates. 89 Welt M. Straße. 


Nerlangt: Porter, der auch bartenden Tann. 651 
Welt 21. Straße. 


Verlangt: $15. 208 


Lincoln Ave. 


Verlangt: Fin Aunge an Cafes 
fen. Senn Molf, 542 M. 12. 
‚ Qerlahgt: Murftmacher, muß fon mehrere Jahre 
im Räucerhaus gearbeitet haben, unbedinat nur 
folche, welche dieie Arbeit verftehen, follen fi mef- 
den. 472 S. Salfted Straße. frſaſo 


Verlangt: Tüchtige Agenten für den Verkauf al: 
toholfreier Getränke. 913 NR. Halfted Str. 


in Qäderei gu bel. 
Str. 


Verlangt: Guter reinlicher Mann für Saloon:A:= 
beit. 4239 Afhland Abe. r 


Verlangt: Yunger Mann für leichte Porterarbeit. 
Saloon, Nordoft:&de Belmont hen Ave. 


Verlangt: Ordentlicher und fleißiger Fleiſcher als 
Berfäufer im Store findet dauernde Beſchäftigung 
bei gutem Lohn. 32 Oft Chicago Ane., bei G. W. 
geiger. frfafon 


— — ——— — 

Verlangt; Junger Mann, der ein Pferd beſor— 
gen und ſich ſonſt nützlich machen kann. 548 W. 
North Ave. frfa 


Berlan Vorter im Saloon. 30 Hobbie Str., 


— 
Ede Crosby Str. dofr 


Vexlangt: Starker Junge, nicht unter 18 abren. 
195 Market Str., 6. Kr. ’ I 3 


Verlangt: Agenten Unnen mit neuem Vatent⸗ 
artitel viel Geld verdienen. Antern’ti vight Co., 
290 Elybourn pe. Döian,iie 


Berlangt: Uhrmacher für feige Arbeit. M. t> 
tomsty, I750 Afklanh aan, Tone Ar Ih 


Berlangt: Ein Älterer reinliger Mann, im Sas 


Ioon mitzubelfen. 774 Eiybourn Une., Ede Salfted 
Str. ir 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: M i 
fucht ie 235 a — 


Geſucht; Butcher, guter Shoptender. t ⸗ 
rung, ſucht ſtetigen Fler. ir D. — 


brik oder ſonſtigem Geſchäft. 
vpoſt. 


— —— 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben, 
(Ungeigen: unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Schneider, jährige Erfahrun ucht 
us rag Abt, nr at 


Gejuht: ZJunger Mafchinift, der mit jeder Arbeit 
vertraut ift, fuht einen ftetigen Plag. I. M., 506 
Weft 14. Place. 


Geſucht: Frifh eingewanderter Brotbäder-fucht ftes 
tige Stelle. B. Mladic, 617 Süd Center Une. 


Gefuht: Mann juht Stelle für Lundhloden. Abr.: 
D. 241 Übenppoh. 


Gefuht: Porter juht Stelle; 
cago. Adr.: D. 0 Abenppoft. 
Geſucht: Porter ſucht Stelle, verſteht ſich auf Bar— 
und Hallenarbeit, kann auch Boiler bejorgen. Abr.: 
. 284 Abendpoft. 


Gefuht: Anftändiger junger Mann juht Stelle. 
fannlann Bartenden und gut am Ziih aufwarten. 
238 Clybourn Avenue. 


Sefuht: Bartender mit Erfahrung und Empfeh— 
lungen mwünjct dauernden Pla in Stadt oder 
Lang Modr.: 705 Fulton Str. 


Gejuht: Junger intelligenter Mann, 3 Yahre im 
Sande, fpricht deutih, polniich und etwas engliid, 
juht Stellung, wo ihm Gelegenheit zum Empor: 
arbeiten geboten wird. Adr.: D. 29 Abendpoft. 


turze Zeit in Chi: 


Geſucht: Bartender (5), der aufwarten faun, jucht 
Stellung, willen: Porterarbeit zu verrichten. Adr.: 
Sembader, 122 Wells Str. 


Geſucht: Junger Mann Just Stelle als Lund: 
oder Aufternmann. Adr.: D. 278 Abenppoft. 
Geſucht: Deutſcher ——* Ziegelbrenner und 
:Scher, mit beiten Zeugniſſen, ſücht Stellung in 
Brickhard, wenn möglich bei Ring-Ofen. Adr.: ©. 
Anton, M Weſt Boſton Avenue. 


Geſucht; Junger Deutſcher, kurze Zeit im Lande, 
wünſcht Stelle als Maſchiniſt oder Zeichner, habe 
alle Exfahrung als ſolcher, ſowie beſte Empfehlun⸗ 
gen. Abends nach 7 Uhr. 815 N. Halſted Str. 


Geſucht: Deutſcher Barber ſucht ſtetigen Platz. 20 
Jahre beim Geihäft. 3 Monate hier gearbeitet. 120) 
Aſhland Ave. 





N. 
Gejudht: Guter Gärtner wünfcht Arbeit. 465 2%. 


tr., 3. lat, Zimmer 8. 
‚Gefuht: Junger Bartender, nüchtern und flei= 
Big, fuht Stelle. 66 N. Halfte Str., Saloon. 


Gefugt: Junger Mann (26), jucht irgendwelche 
Peichäfttaung, auch als Porter im Saloon oder Ho: 
4 


it 


telfühe; verjteht etwas von Butcdherei. Adr.: D. 
Abendpoft. dofr 
Geiußt: Aunger intelligenter Manı (26), Friich 
eingewandert, mit etwas Grfahrung, fpricht deuticy, 
böhmiſch und italieniih, fucht irgendmwelhe Beichär: 
tigung. Llher, 152 W. Ranpolph ESitr. dofr 


Gefudht: Stellung als Xanitor oder Feuermanı. 
Gute Zeuaniffe. Adr. PB. 667 Abenppoft. dfia 
Geſucht: Deutiher Mann wünjcht Arbeit in Fa: 
Adr.: D. 295 Abend: 

mibdofr 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


ı (Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen über 16 Jahre zur Anfertigung 
bon Yutjacons, werden angelernt. Frederick Kropſch 
Co., 230 Wabaih Ave. frmodi 


Verlangt: Mädchen zum Verpacken von Medizin. 
192 Oft Waſhington Str., 2. Floor. 
leichte 
State 


frſaſo 


für 
176 


Mädchen von 16 Jahren 


Verlangt: 
Wuin. Freund KSons, 


Shops Arbeit. 
Etrake. 

Verlangt: 
Embroidery Maſchinen, 
arbeiten zuhauſe. Adr.: 


Tperators an Bonnaz Praiding and 
jchiden Die Maſchinen zum 
D. 238 Ubenppoft. frjajo 





Verlangt: Kleine Mädchen Urbeit; 
bringt Affidavit. Chicago 
Co., 116-120 Market Str. 
Verlangt: Mädchen in der 
Strauß Underwear Factory, 260 Oft Divijion Str. 
frja 


Verlangt: Finijbers an Kniehofen. 883 Keenon 
Str. frfafon 


für leichte 
Praiding and Embr, 
frſa 


Fabrik zu arbeiten. 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. Board 
und Zimmer während der Yehrzeit. 1433 Wilfon 
Ave. dofrja 

Verlangt; Taſchenmacher, Caſters, Knopflochma— 
cher an Hoſen. 73 Ellen Str. nahe Milwaufce Ape. 
und Wood Str. Win, 1w 





Verlangt: Erfahrene Mädchen, Power-Loom Weg 
vers. Cotton Spoolers, Table Workers. ©. 
Manſure Company, 74 Michigan Ave. 

dimidofrjaioen 


Berlangt: Mädchen für fancy Putzwaaren-Ge— 
fchärt, jowie Lehrmädchen, bezablt während der Lehr: 
zeit; ftetige Arbeit. 69 Oft 31. Str. midofr 


Verlangt: Preparers und Mädchen, um da Pubs 
machen zu erlernen; Lohn während der Lehrzeit. 
Goldftein, 954 Miiwaufee Une. midofrfa 
Aunge Mäddhen an :Meiten. 325 


Verlangt: 
20jan 1w 


Cleveland Ave. (hinten). 


Hausarbeit. 

Perlangt: Sutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 590 Wiithrop Ave.. Evanfton Ave. Gar 
nabe Bertnyn Ave. 
Verlangt: Gin, nettes Ddeutjches Mädchen für 
Hausarbeit und Kinder (ziwei Mädchen von 5 und : 
Jahren), Gutes Heim. Lohn $5 die Woche. Refe- 
renzen und jofortiger Antritt der Stellung erfor: 
dert. 1855 Wellington Ave. Nordfeite. 
Verlangt: Fine Köchin file gute _deutihe Küche; 
muß bügeln TDienftags. Kleine Yamilie; gutes 
Heim. Lohn KH die Woche. Referenzen und fororti= 
ger Antritt der Stellung erfordert. 1855 Wellington 
Avenue, Rordjeite. 
Verlangt: Gutes Mädchen zur Stüße bei allgemei- 
ner Hausarbeit in Familie von 3. 1644 Briar 


Place, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Kitchenarbeit. 
Desplaines Straße, Saloon. 

BVerlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Sausarbeit. 666 Auftin Avenue. friafo 

Berlangt: Fine zweite Köhin für Buſineß-Lunch. 
H Sid State Str., Bajement. 





Si 





Verlangt: Gin Mädchen zum Gefchtrrwafchen im 
Saloon und Neftaurant. 50 ©. 
ment. 


State Str., Paje: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
feine Wäſche. 
frfa 


auter Nlag für die richtige Berfon; 
1191 Wilton Ape. 

Verlangt: Gin friih eingewandertes flamwiiches 
oder umgariiches Mädchen für Tfeichte Sausarbett. 
Mrs. Weber, 659 N. Claremont Ave. 

PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie, muß engliſch ſprechen. 
heim, B8 Fremont Straße. 


Franken- 


Verlangt; Mädchen bei der Hausarbeit mitzuhel⸗ 
fen. 238 Büffel Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
Blondell;, 2147 N. Seelen Ane 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeineHaus: 
arbeit. 768 Blue Island Ave., Saloon. frfafo 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Baus: 
arbeit. 105 Osgood Str., 1. Flat. 


Verlangt: Cofort gutes Mädchen für Simmers 
arbeit. 275 Andiana Str. 

Verlangt: Eine gute Köchin für Privatküche. Kann 
im Hotel wohnen. 35 Wells Str., Ede Rinzie Str. 


Verlangt: Mädchen für Kücenarbeit. Kein Wa- 
fen, kein Kochen. &. 521 Belden Ape. 
Verlangat: Mädchen in Heiner familie. $4 bis 
%. 372 Garfield XApe. 





Rerlangt: Deutfches — für Hausarbeit. 
Flat. 


501 Halded Str., 2. 


Nerlangt: Ein autes ziweitee Mädchen, 
verftebt zu nähen. Mit Empfehlungen. 3639 Midt- 
gan Ale. 


Verlangt: Kindermädchen, 14 bit 16 Yabre alt, 
auf 2 Kinder zu achten und im Haufe zu helfen. 
Guter Lohn. 137 Wells Str., Saloon. 


welches 


Verlangt: Frauen und Mädchen, melde Stellen 
für Ge Reitaurants, Anftalten, Boardinahäufer 
oder Privatfamilien juchen, bitte — wir 
verſchaffen Euch Stellen bei gutem Lohn. Anzufra— 
gen: Enright & Eo., 21 W. Lale Str., oben. 
l5je,momifr, Im 


Berlangt: Deutfhes Mädden für allgemeine 
Sausarbeit in Heiner ameritanijher Yamilte. 116 
32. Etr. ofr 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 894 Wintbrop Ave. nahe Arbmore, 
Gdgewater, oder anzufragen 369 Dipijion Str., 


Alumenftore. ofria 


" Berlangt: Mädchen für agllemein — 
Kein Waäſchen. Nachzufragen nach 6 Uhr Nachm. 
310 €. 49. Str. 


Berlangt: Ein fartes Mädchen als Wäherin und 
für allgemeine Sausarbeit. Nadzufragen 619 Dear: 
born Ave. dofr 


langt: Deutfhe Frau zur Verpflegung cine 
—* erion. 426 ® Minchefter Une. 


an BT Fa ee 
Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit. 
Nahzufragen 1433 Wilfon Abe. dimidofja 


W. Fellers größtes deutihsamerilanijches Vermitt- 
lungs-Inftitut, N. Elart Str. Sonntags offen. 
Gute Nläge u. Mädchen prompt J t. Gute Haus: 
bälterinnen immer an nd. Tel. Rorth an. 


dofrfafon 


oft 


— —— —— — — 

’ i weite Hausarbeit:Mä E 

pen SEEnn = 0 t bei großem 
Eh Indiana Une. Xel. 754 Douglas. 


Im 


d 
dof 
$ 
f 
dof 
i 
— 
ieh 


ei, dest 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Mädchen 
fann frifch eingewandert fein. 1090 
Avenue. 


t allgemeine uSarbeit, 
" . ne dale 
frja 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit in einer Familie. $6 die Woche. 615 
Oft 5. Place. frſa 


Verlangt: Aeltere Frau, um einem alleinſtehenden 
—— den Haushalt zu führen. 23 LaSalle 
traße. 


Verlangt: Junges Mädchen bei allgemeiner Haus⸗ 
arbeit mitzuhelfen und auf drei Kinder aufzupaſ— 
E im Alter von 7, 4 und 1 Jahr. Leichte Arbeit. 

adenswood. Wdr.: D. 249 Abendpoft. fra 


Berlangt: Stubenmädhen für Hotel. Hotel Tay: 


Ior, 202-204 Welt Madijon Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Heinen Haushalt, 
m 3 Erwadjenen; guter Lohn. 4750 Champlain 
Avenue. 


Verlangt: Eine gute Waſchfrau. 1041 
Ave., Eingang an School Sir. 


Speifield 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 1 
frja 


Empfehlungen. 793 Warren Ave. 


_Verlangt: _Deutihe Köhin. Nachzufragen 6108 
Sid Stute Straße. 


Stellungen fühen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


_Geiudt: Cine Frau mit dreijährigem Kinde jucht 
Stelle ald Stüse der Hausfrau, fann aud näben; 
racliten bevorzugt. Porzuiprehen, Mes. Klein, 
62 Eid Ada Str. fria 
Geiuht: Näherin wünjcht ftetigen Pla in Hotel 
oder Hoipital. Horger, 10 Tomn Str. 

Geſucht: Gute Köchin juht Stelle obne Sonntag: 
arbeit. 45 Nord Artejian Avenue. 
‚Geiuht: Deutiches Mädchen jucht 
nicht unter $. VBorzuiprehen 753 N. Aſhland 
hinten. 


Geſucht: Wäſche ins Haus. 308 Larrabee 
Front. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. 90 Winnebago Ave., 3. Floor. 
Geſucht: Deutſche Frau mwüniht Stelle als Zims 
merfrau oder Gejchirrwäiherin in Boardinghaus 
7 bi3 8 Stunden den Tag. 32 Welt Tale Str., 
vorne, unten. 


Gejucht: Deutfches fräftiges Mädchen, 17 Yahre 
alt, fucht irgendivelhe Beihäftigung, fanıı Fochen 
helfen, scheut feine Arbeit. Bitte selber vorzuſpre⸗ 
chen, 149 Weſt Randolph Strabe. Peter Schmidt. 


Hausarbeit, 
Ave., 


Str., 


Geſucht: Erfter Klajie Hausbälterin und Köchin, 
fan große Küche führen, juht Stelle. 661 Mil: 
waufce Avenue. 

Gefuht: Gutes deutiches Mädchen fuht Stelle für 
gewöhnliche Hiusarbeit. Bitte peridnlich vorgufpres 
Ken, 99 MeRennolds Strabe. 


Gcuht: Frau Sucht Arbeit 
Adr. D. 212 Abendpoft. 
Geſucht: Wittme fuht Stelle bei Älterem Manı 
als Saushälterin. 372 Garfield Une. 


daheim zu thun. 


Gefucht: Deutiches Mädchen fuht Blag fir allge: 
meine Hausarbeit. 4435 Sbields pe. 
Gefuht: 2 Mädchen fjuhen Stellen für Yabril- 

arbeit. 5832 N. Halfted Str., 2. Flat, Hinten. 
dofrfa 





Geſucht: Ein anftändiars ehrliches Mädchen fu t 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Zu erfragen 1% 
Glybourn Wpe., oben. dofr 


Geſucht: Weltere deutiche fyrau, zwei Nahre im 
Sande, tüchtig und erfahren in aller Arbeit, fucht 
Stelle als Haushälterin oder Wöchnerinnen zu pfle= 
gen. Gute Neferenzen. Antivorten erbeten an Mrs. 
Haienbant, 6801 Carpenter Str. dofr 

Geſucht: Deutihe Fıqu fuht Beihäftigung als 
Geihirrwaicherin oder zum Reinmaden, auch Räh— 
arbeit. Mrs. Galauer, 458 ©. Marjhfield Upe., 
2. Floor. doft 
— — ———— — — — — — — 


— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender, 1%, 1%, 131 Wels Gtr. 
.... Phone 1442 Rorth.... 

Kauft Gure Store Firtures don dem berborras 
gendften Sirture-Geihäft. — Vollftändige Ausfats 
tungen für — Meat Markets, Delikateſſen-, 
Zigarren-, Candy⸗Läden und Apotheken zu den 
niedrigſten Preiſen. 

Alle Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 
—MWoaoren für Baar oder auf Abichlagszablungen.— 
Chas. Beupder, 127, 129 131 Wels Str, 


ap!® 


Euer cigener Preis! Zum Kortnehmen, feine 
Buther-Cinrihtung, Fihen-Refrigerator, Counters, 
Blods, Nails, Ofen, Kefiel; jowie feine Orvcery- 
Ginrihtung, Pins, Shelving, Gounterd, Comp. 
Scale, Kaffeemühle etc. Verkaufe einzeln. Offen 
bon 1 bis 4. 570 ©. Aſhland Ave. dofr 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent: das Wort.) 


Billig neues Piano, vom 
Gigenthümer jelbit gebaut. Würde überall in der 
Stadt das Doppelte foiten. Ih kann dasjelbe für 
$135 mit Heinem Brofit verkaufen. 142 ©. 2. 
Ave., 2. Flat. frja 


Wir nehmen in Tauih zu annehmbaren Preifen 
alte Rianos und Orgeln für neue. Aug. Groß, 4 
Wabajd Ave. u. 590:94 Wells Str. nahe North Ave. 
9d;,frmomi,im 





zu verfaufen: Ein 


865 taufen ein 600 Piano mit Garantie, baar 
oder Zeit. 629 Xarrabee Str. dofrja 


Hocelegantes Mahogany Upright Piano, ganz 
neu, wegen Veränderung jpottbillig zu verfaufen.— 
389 Lincoln Ude. dındofrja 
Rrahtvolles Mahagony Upriabt muß jofort ver: 
fchleudert werden. Erit wenige Monate benugt. 300 
Sat Str. 23jan,im,X 


Nur 110 für feines Kimball Upright, leichte Ub: 

zahlungen. U. Groß, 592 Wells, nahe North Upe. 
22ja,Im 

Am Befig des beiten neuen Pianos:; muR fofort 

verkaufen, brauche Geld. Adr.: W. 990 Abendpoſt. 
Mjan,im 
Ronzertina, gebraudt, in gutem Zuftand, billig 

gu verlaufen. 437 Milmaulee Une, nahe Shicane,, 

öde} 


Verde, Wagen, Hunu., Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Pierd (1450 Pfund), 6 Jahre alt, 
Etadt aebroden. 114 Eugenie Str. dofrfa 


Zu kaufen gefucht: Ablieferungspferd. 2023 Yin: 
coln Avenue. 





R 855 kauft autes Arbeitspferd, 1300 Pfund. Bieht 
8 Tonnen. Rrobe erlaubt. WG N. Weftern Une. 


— — — — 


u verkaufen: 14 Pferde und Stuten, 1000 bis 
1500 Rund, $20 bis $100. Auf Probe gegeben. 943 
Grand Xpe. 


F vertaufen: Gutes Pferd, billee. 369 €. North 
ve. 


985 taufen 1300 Pfd. fchiveres Urbeitspferd. 790 
43. Str., nahe State Str., oben. 


Zu verfaufen: Echter jchottiiher KGollie Hund. 
Vorzuipreehen Sonntag Rahmittag von 4 bis 6 Uhr, 
314 Elpbourn Avenue. 


Reditsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort. 


Ulbert U. Kraft, deutiher Mpdvotat. 
Rrozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Ale Rechts. 
geiäfte beftens beforgt. Er Hafen eingezegen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirtungss Dept. Uniprüce überall 
Bucchgeiegt. Söhne ice Lollektirt. Abftrafte eramti: 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Avenue. 19ay* 


Sred. Plotke, Ddeutfher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt — Vraktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1641 Briar Place. nahe R. 





Ifted. 

Tieb*® 
Theodore 

Rechtsanwalt, 59 


Wunderlich, deutfcher 
earborn Str., Zimmer 714. 
jan, imo 
Rihard U. Rod, 
95 Wafbington Str., erfter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Gpreds 
#unden täglih von 9 biß 5, Gonntags von 11—1; 
len», 2* 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Eine gute Stelle ift offen für Eud, wenn Ahr 
Abends — Zeichnern werden große Gehälter be— 
zahlt. Individueller Abend-Unterricht 2 Deutid, 
wenn gewünjcht). Jest ift die befte Zeit zu begin- 
nen. Spredt bor irgend einen Montag oder Don: 
neritag Abend und fragt für Mr. Floto. Chicago 
Technical College, 5. Floor, Uthenaeum Birg., 
Ban Buren Straße. 31d3,1mX 

Monaten 
fefen, bei diplomiriem 
beiondere Vehrfähigkeit 
abrung Jedermann erforderlihen 

Anfang 1. zen 3.0 
BD. 689, Abendpoft. 

f Mian—1jb,% 


Mufitunterricht an Biano, Bioline, Zither, Man: 
doline, uitarre. Rahn’3 Mufit:Alademie, 765 
Elybourn pe. Großartiger Erfolg. Inftrumente 
werden geliehen. Han,mifrjo,im 


Elart Str., Freitag; 
u. —* 
Nia, Imo 


Engliſ in 4 
erfekt ſprechen, ſchreiben, 
ehrer, der .- eine gan 
und jahrelange Gr 
Erfolg garantirt. 
monatlid. Wbr.: 


midt Tanzihule, 526 R. 
67 R. Clark Er. Mittwoch 


Grocers aufgedaht! 

Muß verlaufen für nur für : Gut 
gelegener und itets gut zahblender Grocerpitore, —* 
nahe neue Einrichtung, großer Vorratd Waaren, $1 
Miethe für Store und Wohnung. Keine Konkurrenz. 
Goldmine für Deuticen. Theilweiſe Abrablung. 
Kommt mur ziwifhen 1 und 4 nah dem Store, 3 
W. Ban Buren Etr., für diefen Bargain. dfr 


8575 oder beftes Angebot Taufen, wenn morgen 
enommen, gut gelegenen und ftets gut zahlenden 
tocerpftore und Meatmarket, feine Eichen-Cinrid: 
tung, großer Vorratd Waaren, feine onfurrenz; 
$25 Miethe für Store, Stall, Lafement und 6 feine 
immer; Goldmine für Deutihen; theilweije AUbzab: 
ung. Kommt zwifhen 1 und 4 in Store 57% Süd 
Afhlınd Ave. Kann fortgenommen werden. Verkaufe 
einzeln. doft 
Zu verfaufen: Grocery mit Delilateſſen und Bä— 
derei. Wenn ſofort genommen zum balben Preis. 
Vergangene ohe für $700 frischen Vorrath ein- 
gelest. 23 W. Divifion Straße. fria 


Zu verkaufen: Home Qäderei, Süpjeite, Store 
Trade. Adr.: D. 270 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Ein Meines Reftaurant mit drei 
MWohnzimmern. 844 Lincoln Wvenue. 





Market und Orocery, wegen Ber: 
>22 W. Divijion Str. 


gu verkaufen: 
lailens der Stadt. 


Zu verfaufen: Weine Grocery, . wegen Krankheit. 
Zu erfragen, 43 Weit Chicago Avenue. 


Zu verkaufen: BVollftändige Striderei, für junge 
Leute, die engliihd und deutib können. Guter Ver: 
Dienft. Im Ganzen oder einzeln. Billig. Offerten 
unter &. 2. 65 an die Abendpoft. 


Wer fchnell gute Grocerys, Delifatejien:, Zigar— 
renitores, Reitaurants, gute Saloon? faufen oder 
verfaufen will, fomme Morgens 9 Uhr. 528 
Eleveland Ave. 


Zu verlaufen: Saloon ugt eutem Vorrath, billig, 


wenn fofort genommen. 2205 Arcder Ave. 


gu verfaufer: Gutgebender_ Saloon, jehr billig. 
wegen Krankheit. 59 Eugenie Str. 


Zu verkaufen: Billig, wegen Krankheit, altetablir- 
tes Wlumengeihäft. 68 N. Elarf Str. dift 

Zu verkaufen: Bäckerei, gutgehend, krankheitshal— 
ber. Rachzufragen: 400 N. Marſhfield Ave. 2. 
Stoch, hinten. dimifr 


Zu verlaufen: Grocerd und Meat:Marfet, Nords 
tweitieite, alter guter Pla, Gigentbümer zieht fi 
vom Geihäft zurüd. Für die richtigen Leute die be: 
ften Bedingungen. Zu erfragen bei Alb. Ganger, 
158 Weit 13. Straße. dofria 


Ta Dear aba. mau 7 Ein Hotel 
Adr.: 
mibdofrja 


Zu faufen oder zu mietben gefuct: 
mit DH Zimmern, ‚Rordfeite vorgezogen. 
D. 392 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Cine 4 Kannen Milhroute, gutes 
Rerd und Wagen; muk franfheitshalber verfauft 
werden. 3 S. Lincoln Str. mibofrja 

gu verkaufen: Billig, Meatmartet. 
Une. 


22 Grand 
Wian, 1w* 


Zu verkaufen: Saloon, wegen Familienverhält⸗ 
niſſen, billig. Adr.: P. 680 Abendpoft. 2ja,1m 
— — — —— — — — — — —— 

Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Tpeilbaberin verlangt für Reftaurant und Bund: 
counter, mit $150. 277 Dgden Avenue. 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
gu vermietben: Mittlerer 3. Ylat,_3 große Zims 
mer und Bad, Kl, 5 N. Clark Str. Yu erira= 
gen im Bajement Store oder bei 5. Wolterding 
501 Weft North Ave. Phone Humboldt 74%.  frfa 
Zu dvermietben: Gdladen mit 5 Zimmern oben. 
Gute Yage für leichte Grocern _ Sandy: oder Drugs 
ftore. Mietbe $25. U. Rhein, 171 Wajhington Str., 
Zimmer 604. 


Zu vermiethen: Großer Store, Lagerräume, Stadt, 
geeignet für Yaundry, Möbel: und Yabrifgeihäjte. 
35 N. Clark Str, nahe Dal Str. mifrſo 

gu dermietben: 6 belle Zimmer, fein Bad, 2. 
Stod. 304 Zurling Str. dofrja 
—— — u — —— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Mort.) 


Zu vermiethen: Fein möblirtes yrontzimmer, mit 
laufenden Waſſer, Furmaccheizung, nit oder. ohne 
Board. 743 R. Bart Ave, nabe Wisconjin und 
Elart Strage. - 


Zu vermicthen: Front-Parlor, qut möblirt, Tele 
pbon, Bad, alle Biquemlichkeiten, warmes Haus. 
324 Oft Indiana Str. frfa 


Zu vermietben: Frontzimmmer. 181 Mohawf EStr., 
2. Flat. fria 
Verlangt: Voarders in Heiner kinderloſen deutſch⸗ 
ungarifher Familie. 573 Southport Ave, Barbier: 
Stube. 


Zu vermiethen: Nur noh ein Fyrontzimmer, fein 
möblirt und modern, billig. 18 Wisconiin Str., 
nabe Lincoln Bart. 2djan,ImX 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gejuht: Nelterer Mann ſucht mö 
blirtes Zimmer nahe Nord Meftern und Milmwauf:e 
Avenue. Adr.: D. 280 Abendpoſt. frja 

Zu mietben geluht! Schöne möhlirtes "Zimmer 
für leichte SHaushaltung, nabe Halfted und Center 
Str. Debhnert, 913 N. Halfted Str. 





Mrs. ©. 
bei 3. BD. 18 
Biſſell Straße. 

Mastenr-Unzüge auszuleiben. Mrs. Madiad, 784 
Einbourn Apr. frfodido 

1. Kajlite, 865; 2. Rajüte, $40; 3. Kajikte, 826.50 
nah Liverpool; Hamburg, 833; Bremen, 835; Net: 
terdam, 833. Canadian Pacific Steamibip Yines. — 
GE. €, Benjamin, 332 Elarf Str., Chicago. 3141* 


Schte Ddeutiche Filsihube und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizırt und bält vorrätbig A.Zimmermann, 
148 Elysourn Ude, nahe Yarrabee Str. 2janim 


Ulerander Derektive-Agentur, 171 — — 
Etr., Zimmer %06, ſammelt Beweismaterial für ge: 
tichtlihe Klogen. Diebftahl und Ehmindel entdedt; 
euch unangenehme Gheftandsfälle unterjugt. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu un. Rath frei. 6fp® 


üÜr fFeuerverfiherung in der größten "deutihen 
Gelelihaft Umerilas wendet Euch an Richard M. 
Roh & Co., 95 Waibington Str. 11f02* 
— — Tee — — —— 


Rn Heirathögeiude. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


KRochler hat feine Adreiie angegeben 
Abendpoit. Oscar Schmol, 81 


Heiratbsgeluh: Aunger Mann, 3 Yahre alt, mit 
81000 Vermögen, wüniht die Belanntihaft eines 
deutichen Mädchens, welches tillens ift auf® Land 
zu geben, tatholiihes bevorzugt. Sehe mehr auf 
Häuslichkeit als Vermögen, yiwed3 Heirath. Adr.: 
D. 216 UÜbendpoft. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein unfehlbares Mittel für gem Magenlei: 
den, Unverdaulichkeit, Rerpöjität, agenkatarrh, 
Magentrampf, Blähungen, H:rz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten Ddeutihen Magens 
Epezialiften.“ Zeugnijie von glaubwürdigen Perfos 
nen, Die e3 gebraucht haben und völlig geheilt wors 
den find, wo Operation und Magenpumpe fehl: 
ihlugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
$1.00 zu baben von Julius Ro. 685 Burling 
Straße, nahe Wrigbtwmood Ave., Chicago. 2ja,ImX 
Dr. Koesiel (deutiher Arzt), Spezialit für 
Blut:, Nerven, Magenz, Leber:, Nieren:, Blafens, 
und PBrivat-Krantheiten. Für eine fohnele und 
gründliche Heilung rerfäume man nicht, jofort bei 
mir borzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Koejiel, 
191-193 Süd Clarf Str., zwiihen Monroe und 
Adams. fficeftunden: 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Abends. Eonntags don 10 bi8 3 Uhr. 5jan,im& 
Frau Young, Hebamme, langjährige Erfahrung. 
41 8. Straße. 13je, 20% 
Frau Yergler, 546 Waſhington Blod. deutſch-un⸗ 
ariſche, in Budapeſt-Univerſität geprüfte Hebamme. 

Langjährige Praris. Grtheilt Rath und Hilfe. 
18jan,Imo% 


’ 


Dadıdeder n. j. w. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Mt Guer Dad beihädigt? Ahr könnt ein befieres 
und. billigeres Dah befommen, al® Schindeln ade: 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
43 La Salle Str. Norbjeite-Office: 778 Lincoln 
pe. Weftfeite-Djfice: 508 Blue Island Upe. Tes 
lepbon: Yards 70. Gegen Baar oder auf menat» 
lige Ubzablung. ilmz*% 





wöbel, Jausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Durch vortheilgafte Einkäufe großer Partien von 
Sample Side Poards, Dreijers, Chiffoniers, Eiſen- 
beiten und Rugs, melde wir direft mit Yabrilan- 
ten abgeihlojien haben, find wir in der Tage, obige 
Waaren mit einer Erjparnik von 35 bi3 50 Cents 
am Dollar unter dem regulären Preije zu berfaus 
fen. Sideboard von 10.75, Drejiers von 6.75, ſtar⸗ 
te Eijenbetten von 98 und 9x10.6 und 9xl2 Prüj- 
fel Rugs von $10.50 aufwärts. Große ftarte Koch: 
öfen mit 6 Löchern $14.50. Baar oder Abzablung. 
Botichen, 194 €. North Ave. Bian,imX 


Zu verlaufen; Gebrauctes Barlor Set, Bi 8 
181 Lincoln Avenue. E —* 


‘ Richard 


— — —— ——— — 


— 
Farmlandereien. 
Florida⸗Farmlãndereien bieten groben Ertra 
wenig Geld. Beites Sand D of, Geile, 7 
elpfrüge und Viehzucht. Gejündeftes Rlima, g 
jrer. Ubreije unferer neuen. Unfiedier am 6. Fe- 
bruar. Fragt fofork: American Yarmland Go., % 
Dearborn Str, au Abends 6 di3 8 und Sonntag 
10 bis 13 Bormittags. fria 
Baldwin County, Alabama. Milde Winter, kühle 
Sommer. Frugtbarfte Sarmländereien; Oh, le 
— gs Jahr Vichmweide, Kleine monatl, 
ahlungen. American Farmlarnd Co, 355 Dearborn. 
19ja,im& 
Indian Territory = Yarmländereien; tbarer 
—— Boden. Leichte ———— — 
merican Farmland Co., 8050 Dearborn Straße, 
ldian. Im 
Jedermann tird eingeladen zur Verſammlu 
wegen Anlauf von Farmland, Samſtag Abend S 
Uhr. 232 E. North Une, dfr 
—— — 640 Ader beften Bodens, nörd: 
lid von Boyd, istonſin, wegen Todesfalls ver⸗ 
fäuflih. 40 QAder eingezäunt gets Wohnhaus, 
Scheunen. Meyers, 01 South ater Eir. 
dofrfafon 
Bu verkaufen oder zu vertaufhen: 100 Ader Mis- 
conjin Farm mit Gebäuden. Nadhzufragen Sami: 
tcg und Sonntag beim Gigenthümer Mallotte, 382 
Augufta Straße. fria 
Zu verlaufen: oder vertaufhen: Gute verbeijerte 
8 Ader Wisconjin- Farm. 13 Urmitage Ave. fja 
Zu vertaufen: Zwei Ader, gur 2 Blod3 von der 
neuen Sodhbahnftation an awrence Wpe., bios 
$50W0. Peter Schmig, 310 Lincoln Ude. fria 


gu verfaufen: 154 Ader, Porter Eo., Ind., Preis 
869 werth E10 der Adler. 45 Meilen von bier. Adr.: 
D. 218 Abendpoft. 


, gu_verfaufen oder zu vertaufhen: 240 Ader Farm 
in Wisconjin, mit, Viehftand und Inventar. Paul 
Behmer, 5437 AYuftine Str. mift 


Farmen in Illinois, Wisconſin. Michigan und 
Andiana ge: und verkauft. Wir handeln ſchnell. 
.Koch & Co., 95 Waſhington Str. 

21d;%* 


Nordieite, 

Fillig zu verkaufen: Ueber 50 Gottages, 2: und 
Ssftöd. Prid und yramesHäufer in allen Gegenden 
der Stadt, bejonders in Yale View. Zaufh in den 
meiiten Fällen berüdfichtigt. Geld zum Kaufen zu 
5 Prozent vorgeichoifen. 

. 3. Schmidt & Son, 22 Lincoln Apenue, 
Ede Webfter Avenue 
Dffice auch Abends offen. 
l4jan, fodifr,imt 


Bu kaufen geiuhtr Moderne 3:ftödige Bridhäufer 
mit 6 Wohnungen, in irgend einer guten Gegend 
an der Nordjeite und Late View, Ach habe viele 
Eajb Käufer dafür. Telephone North 930. Auguft 
Zorpe, 147 E. North Uve, 0jan,ImX 


Zu verkaufen: I-födiges Wohnhaus, billig. B. 9. 
Nuedel, 3092 Yarrabee Str. Sjanımk 


Nordweitieite. 
gu verfaufen: Große Ede, 70009 Duadratfub an 
Milwautee Uve. Geeignet für Grocery und Market. 
Tag für vier Läden. Preis 54500, U. Mapdien, 
1242 Milwaufee Avenue, 


gu verkaufen oder vertaufhen: 8-Bimmer Brid- 
baus, nabe Milmaufee und Weitern Upve., belaitet 
mit $1500; nehme $500 Baar und fihuldenfreie Lot 

al3 Antheil. Teofil Stan, 69 Milwaulee Une. 
frfa 


Zu_faufen gejucht: Bebautes Grundeigentbum auf 
der Nordieitjeite, polmiiche Gegend, Baarkäufer. — 
Teofil Stan, 694 Milmaufee Abe. frfa 


Bu verlaufen: Brid_ Cottage und Barn, Plag für 
zwei Yamilien. 384 Weit North Abe. fria 

Yu bverfaufen: Underthalbftödiges Framegebäude 
mit Brid-Bajement. 1581 N. Sacramento Xpe. 


84100 für fehs 6-Zimmer Brid-Flats, 4 Plod vom 
Boul., nahe Logan Square-Hochbahn. Nachzufra⸗ 
gen: 1426 Humboldt Boul. Nija,ImX 


Hu verfaufen: Neue Käufer auf monatliche Abs 
zablungen, billig bei $. W. Alte, 1715 N. Ridge: 
man Ave. nabe Milwaukee Abe. 18je,dofrja,2m 


Zu verfaufen: Schönes Heim, nahe Humboldt 
Rarf. 6 Zimmer. $1800. $500 Baar, Broofe, 1242 
Milwautee Ave. didofr 


— mm m — — — — — —— 


Südweſt ſeite. 


Zu verkaufen; 6-gimmer Cottage nahe 67. und 
Alhland Ave. Preis $1400, mwerth 82000. Adr.: D. 
257 Ubendpoft. 


Taufhe Store und Flat 22x56, Lot 48x125, be: 
baut oder leer, nahe Douglas Park, Miethe $4. 
Apdr.: PB. 689 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Schöne Bridhaus. 960 WM. 2. 
Place. Nachzufragen unten. fria 


Berichiedenes. 
DPir faufen Bargains in Chicago Grundeigentbur 
für GCaih. Wir handeln fchnel, Richard £ da 
& &., 95 Wafhington Straße. 16np, 2? 


— ———— —— — —— — — 


Finanzielles. af 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 GentE das Wort. 
Erfte Oypotheten zu verkaufen: 
52 Vrozens Zinjfen und gute Sicherheit. 
$100) in 3 Jahren zahlbar. 
81100 in 2 Jahren zahlbar. 
150 in 3 —— zahlbar. 
$140 in 3 Jahren zahlbar. 
8140 i Jahren jahlbar. 
$1500 in 3 Jahren zahlbar. 
Und andere von verichiedenen Summen. Wenn Ahr 
Euer Geld jicher anlegen wollt, wendet Euch an 
— Arthur C. Queder, 
Deutſch geſprochen. 108 Dearborn Str. 7. Stod. 
l6jan,X,imo 


Greenebaum Gon$8, Banters, 
verleihen Geld 9— Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichete Erfte Mortgages in beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Grundeigenthpum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. 3inz® 

Zu verfaufen: Gute 5s, 5ls- und 6% SKppotheten. 
Chicago Title and Truft Co, Truftee. Geld au2: 
elieben zu den üblihen Raten. Paupdarleiben acı. 
Sobn B. Foerſter K Co. Zimmer 209, 145 La Salle 


Strake, Ede Madiion, Roanoke Gebäude. 13jaX* 


Zu leiden aefucht: $1200 auf mein Haus und Lot, 
mwertb 4500, in guter Gegend, auf 3 Nahre zu 6% 
Sinfen, ohne Kommijlion. Adr.: U. 136 Abendpott 

dofrfajo 
Zu leihen geiuht: 3000 für 5 Jahre zu 54% 
Zinfen auf mein modernes fylatgebäude, gut vermie- 
tbet, ohne Kommijjion. Adr.: D. 294 ——— 
ofrſaſo 

Zu leihen gejucht: $2700, von Privatmann, gute 
Sicherheit; feine Kommiffion. Adr.: D. 263 Abdpoft. 

Privatgeld zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
erke und zmeite Shpothel, zu 4 und 5 Mrozent. 
“bdr.: U. 126 Abendpoft. Bnod,X® 
2 ——— 

Darlehen auf —— Hobotheken auf Orundeigen- 
thum drompt beſorot; * der regulären Raten, — 
Henry & Robinion, 112 &. Clark Str., Bimmer 504. 

2ipx* 


nee en Te 
Geld zu verleiben auf Chicagoer Grundeigenthum 
su den niedrigften Raten, 

Grfie Snpethefen zu verkaufen. 
Rigard U. Koh & Go, 5 Wafhington Str. 
in152* 


€ ®. Baunling 132 La Sale Etrahe — 
Erfte —— * vertaufen. Geld zu verleihen 

um niedrigfien Binsfub. Zelepbon Main 250, 
maisTl} 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Port.) 


Geld zuverleißen 
— 

Ehrlihe Arbetitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
* Sicherheit oder Werth zu den allernied- 
rigften Raten. ir leihen Euch das Geld nur der 

infen wegen, night um Gure Sachen zu erhalten. 
arum lalien wir die MWaaren in Eurem Befig. 
Darlehen von 3 unfer: 
€ d RAIL 

8 werden feine Grlundigungen eingezogen 
Euren NRahbarn. Ahr könnt das Darlehen In «us 
pafienden —— bezahlen, sder auf einma 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinf:n 
zu bezahlen. 

Benn hr eine Anleihe gu masen münfdt und 
ebrlih und zeell bedient fein mollt, fpredit vor bei 


95 Dearborn Etr., ER Phone Zentral —* 


Geld! Geld! Geld 
— Mortgage Loan Compauar, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
®. Dadıfon Etr. mmer 208, 

Südon:&de Halftch traße, 


Wir leiden Euch Geld in aroken und Meinen Per 
trägen auf Pianos, Möbel, Bferde, Dosen oder ir» 
gend melde gute Gicerbeit zu den billigftien Bes 
dingungen. Darleben können zu jeder Jeit gemadt 
werden. — Xheiljahlungen merden zu jeder Zeit an» 
genommen. wodurch die KRoften der Ünleihe verrins 
— * € llap® 

cago ortgage Loan Compan 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217, » 


— Sebrauchen Sie Echt — 
Unleihen auf Möbel und Pianos ohne zum 
zu den folgenden billigen monatlichen 4 
etadlirt und reell. Zahlungen nah W P 
2: ” nur $1.75; nur $2.50: 
nur 81.35; nur 82.0; nur 82.75; 
nur $1.50; 870 nur 82.25; $100 nur 28.0. 
— Dos einzige deutide Geihäft in Ehicage, — 
ee Ben 
Otto €. Boe ey ajalle .. Bimmer 34. 
Deftentlider Rotar ss 


Patentanwälte, 
(Ungelgen unter diejer Aubrit 2 Gents das Bart 


tente!— art € i 
F 344 —ãæS n; fein 2. 
: * seh: 


entfernes 
aten, lange 
unf 

nur 


Errehftunden: 8:30 bis 4 

Spredftunden Ronjultation ir‘ 

B. Stenens & En. 10 Fade Eir., — 
Nea· 


Eine —* 


BEINE Ser ——— 


— 


* 


on 





Macht Geld 


in Dem neuen Land 


Südweſt. 


Gerabe jest Tönnt Ihr Geld im Südweſten machen. Wir können 


Euch jagen wo und mie. 


Es ift mwirflih ein munderbare3 Land, und Diefe 26 komut 


mehr un 


mehr an's Licht, je weiter feine Entwickelung fort 


chreitet. 


Der Farmer exhält Baargeld flir ſeine Erzeugniſſe und macht mehr 


Gelb Acker gegen Acker als ſich F Oſten oder Norden machen 
viel mehr loſtet. 
d von feiner Anlage, ob klein oder groß, und der Werth 


Land, welches 
macht mehr Ge 


äßt an 


Der Kaufmann oder Fabrikant 


des Landes wächſt mit dem ſchnellen Wachsſthum des Landes. 


Ihr findet leicht einen guten Platz, und ob Ihr Euch der Viehzucht 
auf den Grasebenen von Texas zuwenden wollt oder der Obſtzucht in 


Arkanſas, dem 


Banlkgeſchäft in Kanſas, allgemeinem Landbau in Okla⸗ 


homa, oder dem Ladenbetriebe in irgend einer der hunderten, von wach⸗ 
fenden Ortſchaften an den Rod Jsland Linien, wir lönnen Euch Näbe- 
res mittheilen, das Eud) jehr viel Nachfragen fparen und die Wahl des 
teldes jo bereinfadhen wird, dab br es leicht perjönlih unterjuden 


Iönnt. 
Wir behaupten nicht, 


r Euch ausfuchen zu Tönnen, aber wir haben 


enaue Nusweife über die reife des Landes, Rohmaterialien, Märkte, 


Brennmaterialien, 


Ernten und anbere Sachen, die direlt Bezug auf die 


verichiedenen Gegenden haben. Beichreibt, was Zur wollt und fücht, und 
wir geben Euch prompt Antwort. Beiorgt c8 heute. 


Sünt diefen Koupon aus und f&hidt ihn an 


Ino Sebaftian, PB. T. M. 
Nock Island Syſtem, Chicago. 
Bitte ſchicken 


Sie mir illuſtrirtes Büchlein über 


Name des Staates 


Karten, Fahrpläne und volle Einzelheiten über den neuen Süd⸗ 
weſten, ebenfalls Fahrpreiſe für Landſucher. Ich vermag 8 


anzulegen und möchte 


betreiben. 


Name der gew. Beſchäftigung. 
BR beossnennneennnseseese ....... sc ....... 


.....u............ 


m 


BIBNE ooon0n... 


Heimftättefucher-Tirfet3 zweimal im Monat zu ungef. ber Hälfte der regul. Raten. 


Straßenbahn=Linien. 


bon $100.00 und aufwärts. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


del: Plate New York, Ghicago & St.Lonts 


Ni 

MR. R.—LaSalle Station, Ban Buren und LaSalle, 
TitersOfficeg 111 Adams Str. u. Uuditoriumllnneg 
Mhone Gentral 2057. Alle Züge — Abf. Ank. 
Mer York und Bofton Grpreb..10.35 Dm 9.15 Nm 
New Dort Erprek 2.32 Nm 5.25 Nm 
Mem Vork und Bolton Erpreb.. 9.15 Nm 7.40 Bm 


TBeit Shore Eifenbahn. 


Bier Vvimited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach New Vork und Bofton, via Wa- 
bafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Gb- und Buffet-Schlafwagen durch, ohne Was 
denwechſel. 

Züge geben ab von Chicago mie folgt: 

ViaMWabafh. 

Ubfahrt 1.00 Borm., Ankunft in New Port. .3. 
Ankunft in Bofton..5. 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New Vork 7. 
e Ankunft in Boſton.. W. 

Bia Ridel Plate. 
Abfahrt 10.35 VBorm., Ankunft in New VYort 
Ankunft in Bofton.. 
Upfaprt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
Ankunft in Bofton..BP. 
güge geben — St. Louis mie folgt: 


ia Wabajiph. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem York 9. 
Ankunft in Bofton.. 5. 
Abfahrt 8.49 Abends, Ankunft in New York 7.50 8 
Ankunft in Boiton..10.%0 9 
Gegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaftvagen, 
lag u. f. w. fpreht vor oder fchreibt an 
General: Bafiagier-Agent, 
5 Banderbiit Ade., New Vorl. 
Gen. Weltern Pafjagier-Agent, 
05 &. Glarf Str., Chicago, > 
ZidetsAgent, 05 &. Clart Str., Ghicago, IE. 


ac 
SB 8353 BEL 


3 


Guru wu α 


Zuinois Gentralsätfendane 


Mle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrale 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Mom, he 
Office, 59 Arsıns Etr., Vhoxe Central 6270. 


Abfahrt. Untun 
10:0 B. N. Orlsans:Memphis Special * 9:9 
Pmited, —— * „De di 
eans, Hort Springs, Ark... "11308. 
Et. IR und Springfield— 
Daylight Special “7:45 
Tiamond Special 727 
BB Botal.r.ooseooenoosennne WED 
und funie-Bar WE — 
n i Q Olleeusso» 
Ehampatgn, Decatur. Pana 
. Euban Special nur Dienftag. 
vonspille, Naihuille Ltd... 
bampatgn, Decatur, Pana.. 
Bloomington und Chatswort 
Bloomington und Chatswort 
Gairo und füpdlich 
2 
td. 


4 


a. 00.# 
DORRRMD 


Minneapolis » St. Baul 
Dmada » Council Bluffs 

aft Mail Dubugue u. Welten : 
inneapoliß und St. Paul.. 


Kanlalee und Mattoon, 

Dubuaue, S. City, &, $ s 
Dubuaue & Ft. Dodge Expr. : 
Rodtord Pafienger 10: 
Nodcford, Freeport. Dubugue 2 


BEHEBzsggghuhhs & 
BSasseespsseses 8 


ds 


— 


Rate Shore und Midhigaun Southern Bahn. 
N.9.6&8.R. und DB. & U. Bahnen. 


Bahnhof: Sa Sale Etr.:Station, Ban Buren 
und La Salle Etr., und 31. Gtr. Gtabdt:Tidet: 
Dffiee: 10 S. Clark Etr. 

— 


Tag » Erpreh :00 8. 
Buffalo, Albany & Re York *8:00 3. 
Buffalo und Chicago Special.. 

Nem York & Bofton Srecial..*10:30 8. 
Twentietb Genturp Qimited.... 2:30 R. 
Buffalo & Pittsburgh Exprek 

Rem England Expreb.... 1:45 
Buffalo und der Oft 3:0 N. 
Lafe Shore Limited g R 
Eifhart Altomodation 

Koledo, Cleveland und dem 


Dften 
Soledo, GEleveland, Columbus, 
Charleston, ®. * 

“Tr —Tea lich. außgeusumen Sourtigs. 
nee — 
Monon moute —Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: Clark Stt. und 1. Klaſſe Hotels. 
Kelepbon Kart. 1267. Part Ankunft. 

lorida Limited...... ER | 5 Be 
ndienapolis und Gincinnati.. * 2.45 8 
Rafapette und Lonısville 8.908 
Andianapolis, Eincinnati umd * 


La 

Bela und Louispille...... 

Anbionapolis, Cincinnati uhd 
m 


Dapto 9 

. Bid u. W. Baden Springs * 8.08 

rt. Lid u. M. Baden Goprings * 9.0 R : 
Aalich. *Täglih, ausgenommen Gonntags. 


Baltimere & Ohio, 


f: Grand Gentral Bafjagier-Station; Xidet 
Fice$: 44 Glart Gtr. u Auditorium. Fein 
Ggtrasfgahrpreije verlangt auf Timited Zügen. 
fahrt. Infünft. 
Br ⸗ sy sennonononggenee 771.15 AR 
Gele Blmiteh — Schi 0.08 
® * * ® 
Rem Niort Wafbingten & Pittts >. 
burg Petibuled Limiten 
Fieocieud & Birtsbunn Gepnk.. 
evelan urg GErpreb.. 
SRigie, ** Künike, 


| 
| 


Milwaukee Ave, State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Bapital und Heberfhuß $500,000.00 


Beginnt da3 Rahr recht und eröffnet ein Spar-Konto bei der Milmantee 
Avenue State Bank, bequem gelegen für alle 
BZinfen 3 Prozent jährlidj, gutgejchrieben vier» 
teljährlih auf alles deponirtes Geld von $1.00 aufwärts. 

Gut gefiherte Hypothefen und eriter Klafje Bonds zu verfaufen in Stüden 


Nord- und MWeitfeites 


Unfere Sicherheit - Gewölbe bieten einen bequemen unb ficheren Plab 
für die Uufbewahrung Gurer Wertbpapiere und Sicherheiten. 


Paul O. Stensland, 


Präſident. 
610,301,% 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Süßot-Ede La Salle und Madilon Str. 
CHISAGO: 
Bapital ... . . . . $500,000 
Heberihuß . . . « - 8500,000 


Huvertheilte Profite $100,000 


bwin ©. Yoreman, Präfident. 
Dicar ©. Foreman, Bizepräfident. 
George R. Neife, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Sata mit Firleee UND 
Brivatperfonen erwünjcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


au verleihen. zsitmone 


Penny Savınas BANK 


95 und 97 Wafbingten Str. 
Rider U. Nu & Go Geihäftsführeg 


3% Prozeni 
Bezahblt auf alle Spar-Einlagen. 


Beſorgt — nad allen Theilen bes 
Belt. — Deutiches Geld ge- und verfauft. 
Penny Savings Bank 
95 und 97 Wafhington Str. 
Deutsche Bank. 

e321.*3 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Geld anf Grundeigentum ga verleihen. 


Erſte Hypotheken au verkaufen. 
6mai.momifr® 


—— 


Schiffsfarten! 


Erira bifig im Januar und Februar, 
rad und bon Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
Rotterdam, London, Baris, Berlin, Wien, Bus 
bapeif, DOpderberg, Bajel, Luzemburg, Tricft 

tume und allen Welttbeilen, bia New Dort, 

ofton, Philadelphia, Baltimore, Montren 

Duebec. — Gepäd bon Haufe abgebolt und au 

Dampfer befördert. E8 bezahıt fi, bei u 
borzufprechen. 


Union Ticket-Office 

Anton Boenert, Sry me * 
205 S. CLARK STR,, 

nade Adams — — und New York 


. Sonntags offen Bid 12 Uhr, 
20jan,famomifr,im 


Feuer: Berfiherung 


follte nur duch zuberläffige Agenten beſorgt 
erden. 


Oscar H. Zuegel, 


Neelled Grundeigentfum und Berfiherungd 
Geſchäft. Office 1931 Weft 12, Str, nahe Dow 
slas Boulevard. Phone Weit 593, Alin,imoz 


Eiienbahn- Fahrpläne, 


hicage & Alton .,‚Der einzige Weg." 


Stadt:Tidet:Office, Rector Building, Clarf und 
Monroe Str, Xelephon: Harrifon 4470. Unions 
aſſenger⸗Station, zwiſchen Adams umd Madifon 
— are San aus 

t. Lonis-Sp’gfie 0e.. 
Brairie State Exprek 
Ulton Limited 


f. Chic. 
9.00 8 
23 Bm 


Gtreator:Beoria Züge. 
—— Limited ou0...0%11.25 Bm 
eoria Chicago Limited.....**3.0 Am. 
Beoria Midnight Specia 


—00 
cſonvilleanſas Eity e. 

a ei Hummer —— Ru. 

Midnight cial *11.43 * 


Badionsiie und Mezits......"*9.00 





Lolalberidjt, 


Deutides Theater in Powers’, 


Am Sonntag „Die Stiebzehnjährigen”, ein 
neues, a⸗ aktiges Schanfpiel von 
Mar Dreyer. 


Am kommenden Sonntag fteht dem 
beutfchen Theaterpublilum wieder eine 
bielverfprechende Aufführung bevor, 
fteht Doch ein neues Schauspiel von 
Mar Dreyer, betitelt „Die Siebzehn- 
jährigen,“ auf dem Spielplan, und bie 
Befegung der einzelnen Rollen leiftet 
bolle Gewähr für eine vorzügliche 
Wiedergabe. Dreyer hat fich in die- 
jem Schaufpiel die Aufgabe geitellt, 
den Entwidlungsgang eines 17 Jahre 
alten jungen Mannes und eines gleih- 
altrigen Mädchens zu zeichnen, und er 
bat damit eine vortreffliche pſycho— 
logifhe Studie geliefert. Dabei ift 
die Handlung von Beginn bis zu Ende 
fpannend, die Charaktere find frifch 
und lebendwahr gezeichnet, und über 
dem Ganzen leuchtet jener wahre Hu— 
mor, hinter dem fich die Thräne birgt. 
Alles in Allem kann das Gtüd das 
Befte genannt merben, mas Dreyer 
bisher gefchaffen hat, und die Auffüh- 
rung mird eine ber intereflantejiten 
fein, welche dem Publitum in diefer 
Spielzeit geboten morben ift. 

Nachftehend die Bejegung der Rol- 


Ien: 


Werner von Schlettom, Major a. D . 
Eigtsmund Elfeld 
Marba 


Annemarie, ſeine Frau ........... Camilla 
Star 


tieder, Kadett, ihr Sohn 

er alte Herr von Schlettow, DOberft a. D., 
Werner’S Vater Berthold Sprotte 

Erifa von Gellenhofen, Annemarie Roufine 
und Adoptivſchweſter Frieda Schulz 
Vorbrodt, Großknecht Yulius Schmidt 
Miele, Magd Mathilde Dierts 
Pramftädt, Mufilant Kari Koenig 
Minna, Stubenmädchen Clara Lappiug 

Dorfmufitanten, Knehte, Mägde. 

Ort der Handlung: Ein Gut in der Mark. 
Spielleitung: Berthold Sprotte. 


Der Vorverfauf der Sihe ift im 


Gange. 
— —2— 
Alter Chieagoer geſtorben. 


War berühmt als Redner und Organiſator. 


In der Bundeshauptſtadt, wo er ſich 
beſuchsweiſe bei Verwandten aufhielt, 
iſt geſtern, im Alter von 78 Jahren, 
der bekannte Chicagoer Bürger Tho— 
mas Barbour Bryan geſtorben. 

Herr Bryan entſtammte einer der 
angeſehenſten Familien Virginiens, 
ſtudirte in Harvard die Rechte und ließ 
ſich, nachdem er vorher ſeinen Wohn— 
ſitz vorübergehend in Cincinnati ge— 
nommen, im Jahre 1852 als Advokat 
in Chicago nieder. Hier gelang es ihm 
bald, ſich im öffentlichen Leben zur 
Geltung zu bringen. Er war ein glän— 
zender Redner und verfügte über ſehr 
gewinnende Umgangsformen. Zugleich 
beſaß er aber auch großes organiſatori— 
ſches Talent. Er iſt unter Anderem 
der Gründer der Graceland Friedhofs— 
Geſellſchaft geweſen und ebenſo der Fi— 
delity Safety Depoſit Co. 143 Ran— 
dolph Str., in deren Gewölben wäh— 
rend des großen Chicagoer Feuers die 
Erſparniſſe vieler Chicagoer vor der 
Wuth der Flammen ſicher geblieben 
ſind. —Herr Bryan trat zuletzt in Ver—⸗ 
bindung mit der Weltausſtellung in 
hervorragender Weiſe öffentlich auf. 
Er war einer der Redner, die beim 
Bundeskongreß dafür eintraten, daß 
die Ausſtellung Chicago zuerkannt 
werde, und übernahm ſpäter als Vize— 
Präſttent der Ausſtellungs-Geſell— 
ſchaft bei feſtlichen Anläſſen deren red— 
neriſche Vertretung. — Eie Sohn des 
Herrn Bryan iſt gegenwärtig amerika— 
niſcher Geſandter in Portugal. 


— —— —⸗ — — 
Eingeſandt. 


(Für Einſendungen aus dem Leſerkreis iſt die 
Redalktion nicht verantwortlich.) 
An die Redaktion der „Abendpoſt“. 
Kürzlich las ich einige Ihrer „Eingeſandt«, 
worin aud) verjchiedene Vorfchläge zur Bes 
fümpfung des Räuberunmwejens waren. ch 
fürchte, weder der vermehrte Polizeifchus, 
noch die hohen Eifengitter werden viel bej- 
fern. Die ganze Kindererziehung hat hierzu 
lande viel Schuld, daß fo Viele auf Abtvege 
gerathen. Bei uns daheim war das ans 
ders, da machten e8 fich unfere Eltern zur 
ernften Pflicht, uns zu ordentlichen Men= 
ichen zu erziehen. An der Arbeit twie bei dem 
Vergnügen gingen fie uns mit gutem Bei 
fpiel voran. Der Wochentag gehörte der Ar 
beit, Vater in feinem Gejchäft, Mutter in 
der Küche und Haus, wir Kinder wurden 
aud) dazu angehalten, Doch der Sonntag war 
ein Fefttag für die ganze Yamilie. Water 
ging wohl Morgens in die Kirche oder aud) 
mal zum Frühjchoppen, um mit Freunden 
und Nachbarn ein bischen zu politifiren, doch 
er war pünftlih und anftändig zu Mittag zu 
Haus. Nachmittags führte er voll Stolz die 
ganze Familie aus, im Sommer in’3 Freie 
in ein Konzert oder Sommertheater, wo «3 
anftändig herging, oder auch nur zu einem 
Spaziergang, im Winter in irgend eine 
Halle foweit unfere Mittel das erlaubten. 
Wir amüjirten uns mit dem jungen Volt, 
dod) Mutter und Vater gaben fein Acht auf 
unfer Benehmen und unjere Gejellichaft; und 
als wir mal alt und verftändig genug wa— 
ren, um allein auszugehen, da war der Keim 
zum guten, anftändigen Menjchen gelegt 
und hatte Wurzel gefaßt. Hier würde fi 
ein Familienvater wehren gegen eine folche 
Zumuthung. Er fhüst dann vor, Gejchäfte 
halber an Pläten verkehren zu müflen, wo: 
hin er Frau und Kinder anftandshalber nicht 
mitnehmen tann, doch jagt, ift da fein 
Pla? Bejudelt er nicht oft feine Familie 
durch feinen Umgang? Er bietet der frau 
Geld anftatt Anftand und Kicbe. Die rau 
fuht Vergnügen auf ihre Art. Yft e8 ein 
Wunder, daß fie oft den Halt verliert auf 
der jhtüpfeigen Bahn? Der Mann ift wohl 
ihr Richter, doch felten ihr guter Rathgeber. 
Die Kinder find am meiften zu bedauern, 
da fi) die Eltern at ihnen verjündigen,trog- 
dem fie vielleicht ganz gute SKirchengänger 
find. Daheim brauchten wir feine Reform: 
Ihulen, wo die Kinder erft recht für's ganze 
Leben verderben, der Vater war Mann ge: 
nug,jie auf den rechten Weg zu bringen. Hier 
jammern Bater und Mutter, wenn e8 zu 
fpät ift, um da$ verlorene Kind und Hagen 
die fchlechte Welt, Die Gefege, die Polizei, die 
Gaftwirthe dafür an, nur fi felbft nicht. 
Bei uns gab es feine Ehefheidungen, wobei 
fi die Eltern in Gegenwart der finder be: 
Ihimpfen und entehren, da hatte Eins mit 
des Anderen Fehlern und Schwächen Ges: 
duld, fie gewöhnten jie ganz leije einander 
ab, fie lernten einander achten und ehren, 
und lebten froh und vergnügt zufammen bis 
an ihr feliges Ende. 
Frau Martha Kuehl, 66 Center Str. 


— Tempora mutantur. — „Früher 
malten Sie doch immer jo hübjche Fa- 
milienidyllen, glüdliche Eltern im 
Kreife ihrer Kinder u. f. m.“— Maler: 
„3a, ba mar ich halt nod) ledig!” 

— Mauerblümcden. — Dame: „Der 
Affeffor nannte mich eben eine Zierde 
de3 heutigen Balles.“ — Herr (für 
fih): „Aha — Wanpperzierung!“ 


® 


Ad) heilte meinen 
Bruch 


34 zeige Eu wie der Eurige zu heilen 


= 


m 
Me taufende gebeilt. Ste wird 
Schreibt heute. gun. Bw. U. Eoll 


Pr 4 e 

t dauab fchreibt. Sie dei 
# in 

Batertomn, N 2 2 


Zudesfälle. 


Nachfolgend verdffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem GejundbeitSams 
Meldung zuging: 

Beder, Johanna, 73 3.; 261 Eleveland Ave. 

Gerhardts, Jacob, Baby; 1633 51. Str. 

Hedt, Caroline, 69 3.; 38 Julion Str. 

obhn, Ernit, 27 L; 256 Waibburne Ave, 

Marzufh, Mary, 27 3.5 30 WB. %. Str. 

- Mehgirl, Auguft, & 3.; 915 W. 21. Blace. 
Mejen, Frant 19 Mo.; 32 24. Ste. 
Schhlefinger, Rebecca, 2 Mo.; 84 W.Divijion Str. 
Schnieyer. Florence, 8 Y.; St. UAnthony’s ©o- 


jpital. 
Shuls, William, 32 I3.; 145 Aihland_ pe. 
Solomon, Sophie, 69 %.; 4498 Prairie Abe. 
Braun, isrederid, 51 3.; 1966 N. Kebzie Abe. 
Beißmwanger, ©., 44 S.; Cool Counth Hofp. 
Krutul, Biliam, 44 3.; 12,225 Wallace otr. 
Kitfe, A., 24 3.; 373 N. Hermitage Abe. 
Magnus, A. 3., 45 I.; 789 Zullerton Ave. 
Mabite, Clara, 112 Hamburg Str. 
Piroid, B., 42 3.; 348 Hermitage Abe. 
Rir. Nicholas, 34 I.; 3614 Ridge Abe. 
Rabjohns, Rihard, 14 3.; 6639 Hartmwell Ave. 
Cchubbe, A. ©. E., 63 %.; 412 Potomac Abe. 
Cadomsli, Wojcieh, 56 3.; 8338 Houfton ve. 
Walenta, Michael, 39 3.5; 396 Grand Abe. 
BWaldmar, William, 49 3.; 941 Eajt End Ave. 


ee — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offleet 
des Countv⸗-CTlerts ausgeſtellt: 
John Orphan, Katharine Sanders, 28, 28. 
Slyphord B. Jackſfoñn, Sellina Harriſon, 52, 42 
Anton Lehman, Anna Potrilus, 40, 26. 
Clarence W. Gasque, Maude Megcham, 31, 24 
George B. Kerr, Ir. Alma A. Wilſon, 26, 23. 
Michael Kochan, Maryanna Stania, 27, 28. 
Charley J. Lane, Ellen A. Carlſon, 26, 25. 
William Miles, Olive M. Gregory, 44, 34. 
Matthew Schreiber, Tillie Miller, 22, 18. 
Collin J. Chisholin, Zilma Lindſeth, 30, 22. 
Herbert Gallick, Addie Stetler, 28, 21. 
Henry B. Mehlhop, Clara Lee, 38, 209. 
Thomas F. Averh, Marie Bly, 28, 28 
Eugene L. Yante, Olga F. Gelee. 25, 20. 
€. 3. Glajer, Helen M. Glaß, 32, 33. 
Charles Hidman, Myrtle A. Robertion, 28, 28. 
Frant E. Naih, Myrtle Hoar, 22, 18. 
Charles O’Donnell, Mary MeNulty, 23, 22. 
Zomafiewicz, Maryanna QIomafiewicz, 
23, 2. 
Peter I. Lamfon, Conftance &. Nelfon, 21, 22. 
— Mitchell, Elizabeth A. Delabar, 
26, 20. 
Sohn Piorot, Marh Baler, 28, 24. 
Leopold Nahlil, enebieve Chirat, 26, 27. 
Henry E. Anderſon, Beſſie Peterſen, 28, 109. 
Joans Petlunas, Anna Bital, 24, 17. 
TIbomas 3. Storey, Sadie M. Maior, 61, 45. 
Frant Wittowstky, Roſie Czerwinsty, 26, 20. 
George Mestey, Jelfie Miclean, 26, 24. 
Jogef Slonel, Tillie Marszewsfa, 22, 21. 
pin Clad, Auge Dornell, 23, 27. 
Carl Johnion, Meta Hadenfeldt, 31, 20. 
Stanislaw Cital, ElzbieteJjalobowgta, 25, 21. 
Bernhard H. Fahlle, Blauche Reading, 25, 23. 
Aloyiius . Von Pinnow, Lillian 3. Elliot, 
25, 24. 
Mitel W. Lufh, Mamie Kramer, 23, 22. 
Thomas PBearfon, Inga Krey, 27, 31. 
Harry H.Guentber, Mattie Weiterveldt, 34, 24 
Pasquale Anelli, Therejia Bernero, 25, 18. 
urgis Syatautad, Anna Soaldawcz, 25, 21. 
Stanislaw Yanlus, Johbannadaumann, 22, 18 
Sofef Kotnow, Mary Heina, 21, 19. 
Budimir Opfenica, Mary Brica, 26, 20. 
Stanislaw Kuras, Ngniesla Zmura, 23, 21. 
Daniel MeNeal, Anna Gomol3la, 25, 20. 
Karel Tompad, Mary Schubert, 24, 22. 
Charles ,‚S. Loomis, Kilian 8. Williams, 
53 
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George Midhata, Regina Pindel, 25, 22. 
Solly Goldberg, Sarah Streiger, 26, 24. 
Srant Carbone, Terefa M. stapolitano, 21, 21 
Sohn SKtara, Kouife Cedebvie, 22, 19. 
William Gilmartin, Martda Schallau, 25, 28. 
Sranf Raum, Lubertie King, 31, 34. 
Theodore E. Murphy, Lillian Gorham, 27, 26 
Suftad Pilz, Mtabilda Blod, 21, 18. 
Dtto Miedl, Emilie Vojirova, 23, 19. 
Hench reger, Cufanna stazuba, 25, 23. 
Ludwil. osfuszla, Mary Stögial, 25, 22. 
Stefan Dorner, Therefe Halbar, 22, 22. 
Sohn Schedczif, Rofa Graf, 27, 22. 
Sozetf Wadas, Maryanna Jedzimat, 21, 26. 
William Burdette, Henvietta Woelfel, 38, 27. 
Luigi Modofto, Camina C0330, 42, 38. 

arıy Todd, Etta D. Houfinger, 23, 19. 
Batrid Connoly, Nora Lyons, 39, 26. 
Hother E. Eourmwine, Dorotbea Moran, 29, 27 
Adolph Cohen, Sophie Manilow, 22, 19. 
William D’Hara, Julia A. Voll, 27, 20. 
William Simſon, Mary Lurie, 29, 21. 
Michael Hieszer, Katherina Knapp, 27, 22. 

ohh Abrabamfon, Eleanora B.Nublin, 31, 32 

. trofowsfi, QJulizanna Wieszinsfa, 22, 18. 
E. ®. Ralton, Antoinette Walton, 36, 38. 
Anaftazy T. siffell, Tefla Oftrowsla, 24, 20. 
Sulius Zevd, Sara Schwarg, 21, 21. 
illie Smith, Beifie Bradford, 26, 25. 
Paul Karapa, Millie Jvanich, 24, 20. 
Sranciszef Jana, Regina Cabpla, 32, 22. 
Carl Earlquift, Hulda Ierlittom, 24, 21. 
Waldemar Jeilen, Helga Nielfen, 25, 20. 
Arthur Schilf, Bertha Arenz, 27, 29. 
E. 3. Hamilton, Donna Ballard, 28, 25. 
James Devery, Mary Turell, 21, 18. 
8. 5. Nelfon, Antonina Rychtersfa, 29, 
9. &. Iohnfon, Olga Lindhagen, 24, 18. 
George E. Hunton, Dora E. Smith, 27, 24. 
van E. Maltby, Ethel M. Ridard, 21, 19. 
Erit W. Eridfon, Gardia A. Bierge, 25, 21. 
George Mollenftien, Winnie Fanter, 21, 18. 
Marfh Chriſtenſen, Letitia Eonnell, 38, 32, 
Sohn F. Fortman, Mar Spoden, 27, 22. 
Arthur W. Wbhitman, Mary A. Bromnman, 

21, 18. 
Charles DO. Streeg, Clara Geib, 23, 29. 
Sohn ©. Brobed, Bertha O'Brien, 40, 38. 
Mladuslam Snustiewicz, Teodora Eczepanfa, 

2 2 


19. 


24, 21. 
Zan Mihon, PBawlina Wolaf, 22, 19. 
—— 
Scheldungstlagen 


wurden eingereicht von: 

Martha gegen Arthur Eronlet, graufame Behand⸗ 
{ung; Xovevia gegen Mariettus Vougber, Verlaifen; 
Ritoline gegen Joiceph Wohle, Berlafjen; = 
phine gegen Auguft 9. Allthen, Trunkſucht; Tint 
egen Kttiem . King, graujame Behandlung; 
oje gegen Edward Cor, graufame Behanklung; 
Kate gegen Louis . Man, Berlajfen; Mary 
egen Edward K. Reelmen, Verlafien; Niabel_gegen 
83 C. Favorite, Ehebruch; Mary gegen George 
Jadſon, Trunkſucht; Marguerite gegen John S. 
Pitt. Ehebruch; Yaura gegen Philipp Wertenberg, 
Verlaſſen. 

Arthur gegen Anna Smith, Verlaſſen: Della 
gegen Seo. Smith, graufame —— — 
line acgen Zilliem H. Crosby. Verlaſſen; Myrtle 
egen Orlo A. sinigbt, wegen Ebebrud u. grau» 

amer Behandlung; Carl 2. gegen Wabbe S 
Barber. wegen Verlaffen; Cardun gegen Wils 
liam Wade Ellifon, wegen graufamer Behand» 
lung; Ida May gegen aegen Nicolas Holamer, 
araufame Bebandlung; Nellte gegen Jacob Mils 
ler, graufame Bebandlang; Mary U. gegen 
Edward 3. Barnes, Verlaffen; Emily B. gegen 
Sohn Z. Neall, graufame Bebandlung; John 
geaen Emma Louife Frederids, Ebebrud; Jen 
gegen Emily Sophie PRenfon, BVerlaffen; Xeo- 
nard gegen Mathilde Wigley, Berlaffen. 


ee — — 
Ban: Erlaubnißicheine 


wurden ausgeftellt an: 

The White City Conitruction Compand, 1-ftöd. 
rame Mufifpodium, 63. Str. und South 
art Ave., $4000. 

— Valley Coal Compand,. 1-ftöd. Frame 
oal Rodet, 701—9 59. Str., $28,0000. 

R. Davis, — Frome Rohnhaus, 


ace, $2,200. 
&. Langendorf, 2:ftöd. Brid Stores, 1001 Mil- 
mwaufee Abde., $3, 


800. 

Dscar Rindman, 3-ftöd. Brid Apartments, 4819 
14 Ellis Ave., $40,000. 

Garl Nolander, 3-ftöd. Brid Flat3, 6021 Green 
Etr., — 

&. 8. Beatch vier 1⸗ſtöck. Stores, 8700 -8704 
Vincennes Road, $5000. 

James Contes, 1-ftöd. Frame Store, 1359 Gar» 
field Boulevard, $1000. 

A. Sadanna, 2-ftöd. Brid Flat3, 6540 St. Lam» 
rence Abe., $5,209. _. 

Auauit Torpe, 2-itöd. Hinter-Anbau, 219—21 
North Ave., $8000. 

—— —— 


Bankerstt-Erflärungen. 


Am Bundes-Diftriftägericht wurden Gefuhe um 
Bankerott:Erflärung eingereicht bon: 
Soon %. Robertfon; PVerbindlichleiten $11,730, 
eftände $3,470. j 
vpiupp D. Zr Berbindlichleiten $9,217; 
eitände_$96. 
zIenbore Eberhart; Berbindlichleiten $530; Bes 
tände $326. 
Stnart Harrifon; Berbindlichleiten $696;5 Be- 
ftände $293; 5. 9. Noval. 


Georae 
3511—13 W. 62. ®B 


— Sehr einfah. — Sie: .... 36 
frage mich immer, marum ich Dich 
beirathet habe?" — Er: „Das will ich 
Dir gleich fagen! Ganz einfach, weil 
Du Dir diefelbe Frage nicht vor Dei- 
ner Berheiratfung geftelli Haft!" 


Mais, Rr. 2, Mc: Mr. 2, 


Martibericht. 


Chicago, den M.Januar 1006 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Dem. 
(Baarpreife). 


Binterwei Rr, , BE Bhpr ; Rr. 
er A A Due 818Sc Se, 


3, xoth, 
hart, i 
Sommerpweizen Pr. 1, Roriben, Y%s— 

STic; 3. 2 Rorthern, a Ar. 3, 


Spring, 
tmweib, 42.—42%r; 


3, 4%; Rr. 3, weiß 

2A ei Nr. 3, gelb, Le; Nr. 4, di 

Onfes Nr. 2, Ile; Nr. 2, weiß, Mc; Nr. 

di 6; Rr. 3, weiß, 3I4—I1%c; Standard, 

e. 

Mehl. Winter-Patents, 84.00-84.10 das Faß; 

„Straightör, $3.75-8.85;_ Minnejota cd 

Batent, Straight, Grport Bags, $3.65-83.75; 
bejondere Marten, $4.90-$5.00. 

& eu (Verlauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 

$11.50—$12.50; Nr. 1, dio. 100: Mr. 9 

8 z beftes Brais 


Rr. Ib, ; Nr. 
2% gelb, 42er; Nr 


. 0; Ne. 3, 87.50-88.50; 
Be Mod h; ie. 2 anbaranane Me 
. 8008.50 ——— 
(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Januar, S2%c; Mai, 
Sdlgc; September, &e. 
Mais, Januar, Alue; Mai, 44%c; Zuli, 4476e. 
Hafer, Januar, 80566; Mai, Zlöge; Juli, 30%4c. 
Broviiisnen. 
7.57%; Juli, 


Januar, $7.40; Mai, 
u... Shmeinefleiig Januar, 
13.80; Mai, $14.12%; Juli, $14.2%. 
Rippen, Januar, 7.37%; Mai, $7.55; Yult, 
87.67%. 


Det. 
Prima, weiß, 150........ a 


Verfeltion 
eadlight, 175... 


apbta 
Dleum Spirits 


5%; Auli, 


Schmalz, 
$7.67%. 


FR 


ra Wi 
SR 


do., 76 
Seinfamen=Del, rob, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Yak 
Terpentin 


sesF>2.>2>222 


Schlachtvieh. 

Rindvieb. Sute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.80-86.50 per 100 Pfund; gewohnſiche Bis 
mittiere Sorten, 54.40-85.50; gute bi3 ausges 
ſuchte Kühe, 8. 10.25 gewohnliche bis mitt⸗ 
lere Kälber, 84.00-87.00; aute bis ausgeſuchte 
Kälber, $7.00-$7.75; Bullen, geringe bis aus⸗ 
geſuchte, 2.2.3. 

Show eine. Ausgejuchte bis befte (zum Berjandt), 
$5.45—$5.60 per 100 Pfund: gewöhnliche bis 
ſchwere Schlahthausivaare, $5.35—$5.50; jchivere 
gemifchte Waare, $5.45—$5.5742; leichte ausger 
juchte, $5.45—$5.60. 

Schafe. Beite fchwere Sammel, per 10 Pfund, 
85.05.90; gute bis ausgefuhte Schafe, $5.00 

—$5.85; gqute bi3 ausgefuhte „Culls“, $3.00— 

uN gute bis — „Lambs“, $7.00— 

4.10. 


Diulterei-Brodufte, 
Butter— 


„Ereamery*, ertra, per Pfund....$ 
Nr. 1, per Biund u 
Nr. 2, per Pfund 
„Cooleys*, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 0.19 
Padiwaare, Ki per Pfund.... 
Kühlipeicher = aare 

Käſe— 

ahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.11%4—0.12 
„Daiſies“, per Pfund 0.13 
«Xoung American“, das Pfund... 0.13 
EShmeizer, Drum, dad Pfund.... 0.13% 
Limburger, per Pfund 0.11 —.11% 
Brid, per Pfund 0.12 —0.124a 
Eier— 

Frifhe MWaare, ohne Abzug von 

Derluf, per Dukend (Kiften zu: 

rückgeſandt) 
Friſche Waare, ohne Abzug von 

Verluſt (Kiſten eingeſchloſſen).. O. 164 06. 1754 
Prima, 60 Prozent friſch 0.20 
Ertra für den Stadtverfauf ver: 

padt 
Kühlipeiher = Waare 

Geflügel, Fiiche, Kaldileiih, Wild, 

Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänje, das Dußend 
Enten, das Pfund 

Geflügel (hergeridtet)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänse, das Pfund 

Kälber (geihlahtet)— 

50 80 Bid. Gewicht, das 
60-85 Pfd. Gewicht, das 
8—110 Pd. Gewicht, das 

Kanindhen, per Dußend 
do., große weiße, das Dusend... 

Bärenziemer, dad Pfund 

Ausgeweidete Hirſche, 

‚ber Pfund 

Fiide— 

MWeibfifh, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weiber Barfch, per Pfund...... 
Biderel, per Pfund... 
—— per Pfund 

arpfen, per Pfund 
Perch (zugerichtet), per Pfund.... 
Labs, per ® 
Schelfifh, per Pfund 
Salibut, per Pfund 

lundern, per Pfund 

ale, per Bfund........ 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfumd 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gefodht), per PBfund.... 

Friſche Früchte, Gemule. 

Aepfel, Jonathans, per % 
do,, Öreeningd, per Ya 3 

Be Kalifornia, per Kifte....... 2.00 

rangen, Kalifornia, per FKifte...... 2.0 

Bananen, Jumbo, das Bündel 

Kronsbeeren, per Fab 

Erdbeeren, Ylorida, per Ouart 

Kraut, pre Kifte . 

Blattjalat, biefiger, per Kifte. 

Ropffalat, ver yab 

Tomaten. per Kılte 

Rothe viüuben, per Sad 

Mohrrüben, biejige, per Gad 

— —E 

Rüben, per Sad . 

Nettige. Treibhaus, per Dutend 

Meerrettig, das Bündel 

Gurten, per Dugend 

Spinat, per Kifte 

Blumenkohl, per SKifte. 

Kohlrabi, per Bab_.... 

Zwicheln, per Bujhel 

Bohneg— 

Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.. 
Trodene Bohnen, auserlefen 
do., mindermwerthige Sorte.... 
Rothe Nierenbohnen 2.50 
Rartoffeln, in Garladungen, Bufbel.. 
Süßfartoffeln, biejige, per Faß 1 


— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
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PBiund 0.07 
Pfund 0.09 
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Holgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 


Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich ein» 

getragen: 

Nordfr., 25 bei 135, U. M. Beterien an Mari 
M. Yobnfon, 82200. * 

Ridgeway Ave. 173 F. ſüdl. von Berteau Ave., 
Weftfr., 3714 bei 195, Mrs. €. W. Mekary an 

Smalley Et., Rordoftede Dunning Str., Weltir,, 
27 bei 127, Andrew Sundene an Tadlin 8, Ui 
ſon, 8000. 

Dearborn Str. 264 ne ä 

ugu ieferftei Ri 
ara U — Sa b D ee 
abajh WUve., 2513, ei] 12 ter u. A. 

‚an Eugene 2. Ellijon, $5987. *— 

Adams Abe., 42 %. nörbl. von 8. Str., Weſtfr. 
u. A. an Thos. H. Story u. A., 8800. 

Calumet Apve. Rordoſtede 41. Str., Weſtfr., 8444 
bei 13, Flora M. Wittowsky und Gatte an ür— 
thur 8. Camps, $41,500. 

231, George ®. Stewart an Charles &. Bart: 
J 845000. 
42. Bl. As F. öſtl. von Cottage Grove Ave., Nord⸗ 
ont, 3 bei 16044, Edward Mendel an Edward 
. B2eeion, 75. 
26 bei 116, Geo. . Thomasma an %of. und 
Lina Leviton, 

73. Str., 33 & öftl. von Ridgeland Une, Süpdfr., 
3% bei 118, Baul U. Hazard an Ahrens 9. Pe— 
ters, 88000. 

25 bei 124, obn 3. Gill an Mary M. und 2 
€. Wilds, so. ann 

45. Str., 264 F. öftl. von Butler Str., Südfront, 

72 bei 125, und anderes Eigentbum, John Grif: 

” „. Chas. R. KRappes, 820,000. 


Fullerton Ave., 48 F. öftl. von Genteral Park Ave., 

Ellen €. Maloney, $2700. 

. nördl. don 37. Str., Weſt⸗ 

front, 24 bei 1%, 

40 bei 114, und anderes Eigentum, E. &. Jones 
Drexel Blod., Süpiweitede 50. Str., Oftfr., 100 bei 
Michigan Upe., 81 %. dl. von 112. Str., Oftfr., 
Fifth Ade. 125 F. füpl. von 5l. Str, Weftfront, 

f 

in tr., 9 5. öftl. von Wallace Str., Rordfront, 


bei 132, und anderes Eigenthum Englewood 
* RY. Co. an die. ER. ®W. Ro. Co., 


40. 

53. Str, 9 FF. dftl. von Normal Wpe., Südfr., 
2414 bei 1%, Alben ®. Cannon an Yohn U. und 
Ratherine D. Mitefell, 2500. 

Green Str, 41 8. füdl. von 8. Str., Oftfront, 
5 bei 134, 3. Lorenz an Auguft F. Boufe, 


Union Ave, 170.$%. nörbl. von 78. Str., Weitfr., 
70 bei 125, — B. Twombly an Maria 5 


32975. 
Union Wpe., 1%0 %. nörbl. von 78. Str., Weltir., 
50 bei 185, Iof. ®. Shmidtt an Maria Gone 


uisland Une, 48 #. fübl. von 18. Str., Weltfr,, 
4 bei 198, — J. Schilhanet an J. P. En 


nard, SRH. 
Colsrado Üpe., Nordoftede Albany Ave, Süpoftir., 


3 bei 100, Dlof Relfon an David Steinberg, » 


ist Str., * 
ment O. Ken: 


en fübl._ von & 
., . n 
0 bei ” J L. Did 
nörbl. bon erton Üne., 
an Rob. ©. 


200. 
"Ole, ve are 


er, 
St. Louis Mpe., ESüdoflede 24. Str., Weſtfront, 
bei 15, 3. Aadsun an Unton Stepautl, 


Wood Sir., 213 $. 


d. don ®. Ett., Welfr., 4 
bei 10, €. 
Aasınen, Bm. 


u. %. an Xhos. und 


Wir heilen 

Krankheiten 

eigen den 
Unſere beſte Garantie ift 


Nidt ein Dollar braucht bezahlt zu 
vor der Heilung. 


Nervenihwärhe 


an 


Männern! 


werden 


Wenn Gie 


Abfons 


derungen, jchlechten Träumen, verlorener Mannes: 


traft oder Lebenskraft den Folgen früherer Ans 


— TE 


disfretionen oder auß irgend einer anderen Ur— 


jache leiden, befafien Sie fich mit Ihrem 
trübe, niedergeichlagen fühlen, ein fchlechtes % bab 
und fühlen, daß eine allmählich zunehmende Schwäche hrer Ner- 
Ihres Körpers vorhanden ift, fommen Sie zu uns und lajjen Sie 


Chrgeig 


ben u 


fih durch uniere Behandlung Gefundheit und Kraft wiedergeben. 


all ſofort. Wenn Sie ſich ſchwach. 
edächtniß haben. Mangel an 


tefelbe 


ibt frifche Jugendfraft und bringt neue Nerventraft, fördert eine freie ‚Birs 
ulation zu den Organen und jtellt geiftige und fürperlice Kräfte wieder 


bollitändig ber. 


Mir haben Taufende von Männern gebeilt und fte jazufas 


gen bor geiftigem und förperlichem Schiffbrud)' gerettet. Zögern Sie nicht, 


una fojtenfrei gu fonfultiren. 


Blutvergiftung 


Wenn Sie Gefhmüre im Mund oder 
im Salfe oder auf der Zunge haben, 


wenn Ihnen die Haare anzfallen, die Glieder wehthun oder Sie Ausichlag 


auf irgend einem Theile des Körpers 


befommen, wird unfere Behandlung 


ke Spur von Gift aus Ihrem Körper ausmerzen und Sie dauernd heilen. 
ein mit diefer Kranfbeit behafteter Mann kann e3 wagen, erjt damit zu ers 


perimentiren. J 
ugeben, daß Jahre der Erfahrung in 


Selbſt der ungläubigſte oder vorurtheilsvollſte MWenſch muß 


der Behandlung von Tauſenden von 


Fällen und unſere Kenntniſſe jeder bekannten Behandlungsmethode dieſer 
JKrankheit genügender Beweis dafür iſt, daß ſein Fall in unſeren Händen 


abſolut ſicher iſt Wir 


eben Ihnen eine geſchriebene Garantie, 


Sie 


zu heilen oder Ihnen Ihr Geld wiederzugeben. 


Varicocefe in der mögfiht kürzeflen Zeit qeheill. 


 Raricocele it eine unnatürliche Vergrößerung 
fajt unveränderli auf der linfen Seite vor. 


der Venen und fommt 
Haben Sie fchleppende oder 


neuralgiiche Schmerzen im Sireuz ımb den 2enden, die bei Jangerem Stehen 


jtärfer werden? 
Schwäche. , 
thode geheilt werden. 


Varicocele verurfadht Abzehrung oder ü 
Sie fönnen durch unfere fihere und jchmerzloje garantirte Me» 


Shmund und 


Waſſerbruch, Beſchwerden, Nieren:, Blafen 
und alle Den Urin betreffenden Krank: 
heiten Dauernd geheilt. 


Wenn Sie an Nüdenfchtwäche Teiden, an vergrößertenDrüfen, beftimm- 
ten augegogenen Krankheiten, fatarchalifchen oder unnatürlihenAbfonderuns 


gen, jtechenden oder brennenden 


Schmerzen, Entzündung der Sarnrößre, 


Gefhmwüren oder munden Stellen, erperimentiren Ste nicht und nehmen Sie 


dieje Symptome 


nicht Teicht, da Hunderte, die hätten geheilt werden fünnen, 


in ein vorzeitige8 Grab gegangen find dadurd, dat fie die Abfallprodufte 


der Gifte in ihr Ylut aufnahmen, gefolgt von Harnvergiftung u 


Tod. 


| Koninktation und Rath frei. | 


Wenn Sie nicht jelbft fommen können, fchreiben Sie. 
| Männern find durch unfere Behandlung 
Wir wenden forrefte medizintjche bi 
Unfere Jahre lange praftiiche 

find eine Garantie für Sie, daß bei der Vedandlung — 


obengenannter Krankheiten an. 


perimentirt oder gerathen wird. Ein 


Taujende bon 
—— worden. 

ethoden für die abſolute Heilung 
Erfahrung 
alles nicht ex⸗ 


wirklicher Spezialiſt, der ſeine ganze 


BE Zeit einigen wenigen Leiden widmet, wird heilen, mo andere erfolglos find. 
u Senn Ihr Fall unbeilbar iit, werden mir —*— dies frei und offen jagen. 


Die Konjultation Fojtet nichts, da wir jedem 


eidenden Manne eine Gelegens 


geben wollen, unfere Methode zu unterfuchen und fi) von unferer Fäs 


tgfeit, ihn zu heilen, zu überzeugen. 


Stunden 10 libr Vorm. bid 4 Uhr Nachm. und von 6—7 Abends; Sonn 
tags und Feiertags nur von 10—12 Uhr Vormittags, 


Medizinen frei, bis Heilung erfolgt. 


GHIGAGO MEDIGAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGO, ILL. 


FZurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig. Krampfaderbrucdh, Waſſerbruch. 


Kein Schneider 


sder Echnierzen. 


Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrudy, Blntvergiftung, Nervenichwäche, Wailerbrucdh, Blafen- und 
Nierenfranfheiten leidet. 


Bezahlt für Feine Fehlichläge, fondern für eine Heilung. 


KReiden de3 Magens, der Leber und Nieren, 


Zungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schtoind= 
fucht leiden, werden mit 
teljt meiner neueiten Mes 
thode geheilt durch Eins 
atbmung von Orygens 
Ga. 
Privat - Krankheiten > 
der Männer 
heile ich fchnell, nachbals 
tig und vertraulich. 
Rath und Muteriuchung 
frei! N 


Dr. L. E. ZINS 


wenn no fo Kroniich, heile id nachhaltig. 
Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Rreuzichmerzen, 
weiße — — 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, wie 
Pickel. Geſchwüre, Aus—⸗ 
fallen der Haare. 


ch heile Euch nachhaltis. 
2 68 wird beutih ge- 
ſprochen. 


— 
,„ Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str.. Chicago. 
Cpredftunden: & Borm. bi3 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. did 7 Uhr Abend3. 


Oftfront, 


Eüpdmeftede Pratt Ape., 
Sweeney, 


Elapton Court, 
I. Lruitt an Wm. 3. 


53 bei 10; A. 
$1500. 

Addifon Str., Nordoftede Sheffield Une, Sübdfrent, 
561% bei 125; 3. Rood an Anna Michle, 5600. 

Bradley Place. 136 %. meitl. von Halited Str. 
Südfront, 50 bei 1516; W. Mayer an Wın. BP. 
Lanton, KIN. 

Kenmore Ave, & %. füdl. von Leland, Weftiront, 
6 bei 143; W. I. Smweeney an Andrew 3. Pruitt 
u. Und., $6000. 

Kenmore Ave, 0 F. füpl. von Ainslie, Oftfront, 
30 bei 150; U. 3. Peruitt an Wn. 3. Siweeney, 
8300. 

Leland Ave., 36 F. öſtl. 

P. 


Südfront. A bei Si 
Abbott, 40. 
öftl. von Sheridan Road, Süd: 
9. Abbott an Baul Dunt: 


von Eheridan Drive, 
Dunflau an Edwin O. 


Leland Ane., Nõ F. 
front, 81 bei 14; €. 
lau, $6000. ⸗ 

Newport Ave., 16 F. weſtl. von Halſted Str., Sud⸗ 
front, 25 bei 117; A. S. Gavett an Edward Con⸗ 
nor, FIao. 

N. 42. Tourt, 100 F. nördl. von Byron Str., Weſt⸗ 
front, 50 bei 155; Chicago City Bank an Agnes 
Ratbie, KIM. 

Spaulding Ave, 8 FF. jüdl. 
Weitfront, 75 bei 15; 8. 8. 
bella Walter, 816800. 

Accher Ave., 136 F. teitl. von Aibland, Nordieft: 
front, 25 bei 190; €. Bags an Yohn D’Rourke, 
81300. 

Cottage Grobe Ave. Nordweſtede 34. Place, Oſt⸗ 
front, 100 bei 1423 James S. Watſon u. Aud., 
ums den M. in Ch., an Aefie Holdom, Truftee, 
17,465. 

34. Vlace, 65 und 67. 50 bei 16; Abram_Chle Po: 
meroy bon Los Angeles, Eal., an Nojeph R. 
Widerijbpam don Chicago, 848,000. 


bon George Str., 
Hauſchild an Iſa— 


Dr. J. YOUNG, 

SpezieiMArzt für Auge, 

Dbren-, Naien- und Haldleiden. De 

—— dieſelben grũndlich und 
chneſl bei mãßig. Breiſen u. ſchmeralos. 
Hartnädiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigteit und Krapf oder viasais 
neuelter Methode lurirt.— Rünitlide Au- 
gen: Brillen angebaßt. Unterfuchung und 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: —11 Born, 2 Nahm., 
68 Abenbs. Sonntags 3—12 Borm. 


Damen: 5500 Belohnung, N „Safe Relief“ 
Negulator ve at, aufgebaltene 
monatlihe Perioden, gunz glei, 
wie lange unterbrüdt, au lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut fiher. Taufende der bart« 
nädigiten fälle wurden in einem 
Tage gelindert. Pillen, 00. 
pie $3.00. Spredt bor odes 
&reibt um freien Rath. 

Dffice en bon 95. Eomitags bon 10—1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 

Bimmer 605, 185 Dearborn Str., Chicago. 

5jan,ime3 


ZKalteichs Bruchband 


os. 
Wie Mabiion Eir. 1 Zrebpe bei. 6ma" 


mifrjon® 


Bruochleidende 
iowie alle an — 
mungen des udorata. 
der ne und Fuße Geim 
denden imerben mit meinem 
neueien Apparaten pojitie 

beit. Brugbim 

Der, MO verichiebene 

Sorten, Leibbinden für 
Ihwahen Leib, WRutters 
fhäden, feite Beute und 

Rebelbrühe, Bummifrümpfe für Krampfaderm 

Gcradehalter. Rrüden, künitliche me h 

Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. onders 

smpfedle ich mein men erfunden Bruhban, 


weihes eingeführt iR in 
F va act * 
und Dauerbaftefte, veiges e 
Ein a - 
en 
a ine u Heilung 


erztelt. 


Dr. Robert WBolferg, 


britant, GO girıı Unze, mabe Mandoipb 
tr. Spezisik fü Brügge m Ber 
wahjungen bes Rörpers. uch Sons 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 5 Brivatsimmer sum Anpailen, 


Wichtig für Männer, 


„Bemm Aerzte eder rameien Eu nie 
Selreh weige niemals eölihlagen ın folgenden 
eimen Krankheiten: Formnlare Nr. 1 und 3 
ten jeden mod | —— Fall von 
men Rranfbeiien und Urin . Breis 
1.00 per nd Tuder3 Blut SH 
furiet Blutverg in allen Stadien. — 
eis $2.08 D. ; ide re) DeBois vaſttiles 
oratenrt ilen Nännerſchwäche, 


— I 
nich — ————— Eheleben. . 
.00 die Ehe 32.50 


tel, 3 für 
Imittel nur bei 


8 tiche ic 
aan 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Yair, Dezter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut» 
(He 329 ten und betrachten es als eine 
——— 
dlich unter GSarantie alle 


Ceſet die Saritagno· 





„S. & 9." Griine Trading Stamps haben 1906 
mit einer großen Woge unerhörter Beliebtheit be- 
gonnen. Ueber 500,000 Leute in Chicago jammeln 
diefe arößten aller Prämien-Bringer, die wir frei 
mit jedem Ginfauf meggeben. 


Die mwirklihe Schönheit der „S. & H." Grünen 
Trading Stamp Prämien ftellt fie in eine Klaffe 
für fi — immer die beiten, merthpolliten und 
Thönften. Wir geben Euch "für jedes neue Buch 


zehn „S. &H.“ Grüne Trading Stamps frei. 


sum 


er 


halbirt ſind. 


mere⸗Futter. 


Dil 


615.00 
Ueber: Veber- 


zieher, 


2.50 MWerthe, 


1.50 


halben Preis! 


Jeder Meberzieher in unferer aanzen Partie tjt auf die 
Hälfte berabmarfirt, um Plaß zu fchaffen für die Srüh- W 
jahrs-Sachen. Keute, die das Kaufen bis jet aufgejchoben 
haben, finden in diefem Derfauf eine augerordentliche Ge- 
legenheit, fich für das Falte Wetter des Spätwinters vorzu- 
bereiten und ihre Einkäufe zu beforgen, wenn die Preife 
Die Röcke find mit Rücficht auf Mufter, B 
MDärme und Dauerhaftigfeit von den erften Sabrifanten 
Amerikas ausgefucht. Gemacht aus feinen fancy Cheviots A 
und Cafjimeres—einige aus importirten Stoffen—52 Zoll | 
lang, einfach oder doppelfnöpfia, Kragen aus dem gleichen 
Stoff oder aus Sammet, mit oder ohne Gürtel. 
jeidenes Schulter- und Aermel-Sutter und reinwollenes Lafji- 
Eure Auswahl morgen zum halben Pretje. 


=D 


Großer Beinkleiver-Verfauf, fancy Woriteds 
54.00 Wertbe, 


22 


Diele haben 


520.00 
Veber- 
zieher, u 
und ſchottiſche Pegtops: h 
86.00 Werthe, 


3.50 


Anzüge und Weberzieher für junge Männer, Alter 15 big 20 Jahre: F 


$10 Werthe, 


$15 Wertbe, 


150 


$20 Werthe, 


10.00 


Morgen findet eine meitere große Räumung unferes requlären Lagers von Anzügen und Weberziehern jtait F 
R Ungewöhnliche Bargains in Kleidern, Staple fhwarze, blaue u. Drfords. 
J ſerer ſpeziellen gelderſparenden Gelegenheiten ſind: 


Münner- Anzüge und 
M Anzüge und lleberzieher, 
die 3u $10.00 und $12.00 


verkauft wur— 6 = ( 
..) 


hen; sebl....... 


| Anzüge and Weberzieher, 
dit zu $16.50 und $18.00 


I verkauft wur— 10 50 
aM ven, iebt..... er‘ 

9 Anzüge und MWeberzieher, 
Bi die zu $20.00 und $22.50 


berfauft wur= 13 50 
® .e) 


den, jebt 





(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 


Plauderei aus Europa. 


Bon August Boedlin. 


Rei einem Dorffhulmeifter. — Beamtenwürde 
und Bürgerſtolz. — Ver Steuerzettel. 
Keiner will zahlen! — Was die Diplomaten 

Die Perücken- und Vorzellanſteuer. 


koſten. — 


Neulich habe ich mit einem Dorf— 
ſchulmeiſter einige Stunden in anzie— 
hender Weiſe verplaudert. Ein Regen— 
ſturm, wie ſie um dieſe Jahreszeit 
ganz unzeitgemäß leider an der Ta— 
esorbnung find, hatte uns auf einer 
— J— überraſcht, und um 
nicht ganz durchnäßt zu werden und 
eine Erkältung mit nach Hauſe zu 
bringen, ſuchten wir im Schulhauſe 
Obdach, bas uns freundlichſt gewährt 
wurde. Der Lehrer iſt ein älterer 
Mann, Vater von neun Kindern — 
d'runter thun ſie es ſelten — ſeine 
Wohnung von vier Zimmern ſehr be— 
ſcheiden und damit im Einklang 
ſtehend ſeia dienſtliches Einkommen: 
rund $550, mit freier Benutzung eines 
Gartens und einer Wieje. Mit $225 
Grundgeholt hatte er ſein ſchweres 
Amt, 64 Kinder zu unterrichten, ange— 
treten uns mit Zulage von erjt $35, 
dann-$75 alle drei Jahre, hatte er ed 
nach einer Dienftzeit von 27 Jahren 
zu dem böchitzuläffigen Gehalt von 
2,225 Mark gebracht. Al ich mein 
Erftaunen fundgab, wie er mit diefem 
färalihen Lohne im Stande gemejen 
fei, feine zahlreiche Familie anjtändig 
Durchzubtingen, meinte er lächeln: 
„Knapp ijt e8 ja immer zugegangen, 
aber man lernt fi) nach der Dede zu 
ftreden, und manche Kollegen find nod 
viel fehliminer daran, als ih." In 
old’ einem Haushalt ift Schmalhans 
Kücbenmeifter. Aus Allem wird Nugen 
gezogen, und da die Kinder frühzeitig 
angehalten werben, in Gasten und 
Feld mitzuhelfen, fo gelingt e3. einer 
folhen Lehrerfamilie doch in den mei- 
ften Fällen, fich ehrlich Durchzubringen 
und mohl noch einen Jungen ftubiren 
und eine. oder mehrere Züchter Lehre- 
rinnen werben zu lafjen. Der borer- 
wähnte Schulmonard hatte einen 
Soyn, ver nächltens Pfarrer wird, ein 
anderer ijt bereits Lehrer und jelbft- 
verftändlih auch fchon  verheirathet, 
eine Tochter ift ZYehrerin und die übri- 
ge Kinderfhaar wird auch ihren Weg 
durch das Leben finden, wenn fie ein- 
mal iht Brot verdienen fann. Und das 
wird Alles mit Iumpigen $550 nebft 
bejcheidenen Nebeneinnahmen erreicht! 
Unmilfüriih mußte ih an unfere 


 .CASTORIA fisienpmirnee. 
© „D.Sorte, Die Ir Immer Bekauft Hell 


Anzüge und Weberzieher, 
die zu $13.50 und $15.00 
verkauft mitr= 
ven, jet 


Anzüge nd Weberzieher, 
die zu $25.00 und $30.00 
berfauft wur= 
den, jetzt 

Unſere feinſten Ueberzie— 
ber ‚die 
$40 verfauf! 
wurden, jetzt. 


Ueberzieher 


Reefers für 
Kinder 


8.50 
3 bis 12 Jah— 


17.50 


zu $35.00 und 
> Er 
25:00 


amerifantichen Lehrerinnen denken, 
die mit ihrem Zoofe jo unzufrieden 
| find und mit dem doppelten Einfom= 
ı men diefes finderreichen Dorflehrers 
| fein menfihenwürdiges Dafein führen 
| zu können glauben. 

Mein Schulmeifter Elagte nur über 
meniges; über den geiftlichen Lokal— 
Schulinfpefter, der 
| nichtS veriiehe, und über 
Schulinjpeitor, einen Regierungsrath, 
; der die Lehrer und Lehrerinnen von 
; oben herab anfehe und behandle und 
fich vor ven Rangen durch gelehrte 
| Fragen manchmal lächerlich mache. 

Neuerdings wird ja für die Volfs- 
fchuilehrer in Deutfchland, mit Aus- 
ı nahme der ruffiicheregierten beiden 
| Meclenbura, mehr gethan, aber ihre 


| J . . | 
' Bezahlung, namentlih in Kleinen Or: PR : 
3 — dürfen ſie nach einer funkelnagelneuen 


ten, entſpricht keineswegs den Anfor— 
derungen an ihre Leiſtungsfähigkeit. 
Die höheren Schulmeiſter ſind bei 
Weitem beſſer geſtellt, aber immer noch 


vom Schulweſen 
den Kreis⸗ 


Knaben-Kleider in dieſem Verkauf 
86.50 Ueberzieher und 


85 Ueberzieher u. Reefers 
für Kinder im Alter von 


$7 und $8.50 Ueberzieher 
und Reejer3 für Kinder 
im MWlter von 3 bis 12 


4.50 


| 


| 
| 
I 


| legie. Nur in einem Bunfte darf | „Es fönnte paffiren, daß die Juden | 
ı man auf pünftliche Erledigung in | Eurer Majeftät einen Pollen jpielten i 
' amtlicher Mngelegenheiten rechnen: in 


hatte ih | 


der feinjten Qualität. Einige un 8 


4 | Sunagefellenfieuer, die man in 


Anzüge und Reefers für 
Senaben iin Mlter von 7 


bis 16 Jahren, 2.25 


$6.50 Ueberzieher u. Ree- 
fers für Stnaben im Alter 
von 7 bis 16 

Jahren, jetzt 

87.00 und $8.00 Anzüge, 
| Ueberziehe: und Reefers 


für Anaden — ng 
8. 7 51816... 40 j 


beantwortet, während ich auf Einga= 
ben an deutfche Behörden, die vor Mo- 
naten gemacht wurden, noch immer auf 
Untwort warte, objehon ih, darauf 
aufmerffau gemaggt, Briefmarken bei- 


9) 


S:eueifaden! Kaum 


‚ mid) bier in diefem ftillen Nejte nieder- 


: gelafien, da erjchten aud) 


' werben ader diegmal 


jhon ein 
PBoltziit und erfundigte jich 
mend, warum ich mich noch nicht ange= 
meldet hade und wie es mit meinen 
GSteuerverhältniffen ftehe. Die Herren 
tein Glück bei 


: mir baber: denn von ausländifchem, 
‚ noch) dazu niederträchtig hoch befteuer- 


tem Ginfommen von Grunditüden 


Entſcheidung des Ober-Verwaltungs— 


nicht ſo gut, wie andere Beamten von 


leichem Bildungsgrad, die, wie z. B. 7% 
gleich gsg 8 | lich belafte! bin und als 


amien, in ver Kunft metteifern, jo me- | Nomade die Abmwechfelung liebe. 


die richterlihen und Verwaltungsbe- 


nig zu thun, wie ed nur immer mög: | 
lich ift. Vor 11 Uhr Vormittags ift ein : 


Regierungsratb oder auch Aifeflor 
nicht auf dem Bureau zu finden, und 
‘wenn man eine Eingabe madt, fann 
man darauf rechnen, daß man entmwe- 
ver feine Untwort darauf erhält, oder 
erjt nach iwiederholter Anfrage und er- 
gebenfter Mahnung. Das weiß hier 
Yedermann, und man bat fi an die 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
} 


gerrcht$ Leine meitere Steuer erheben, 
und dann auch werde ich über eine 
Meile nicht mehr hier fein, da ich ala 
Nachkomme des feiigen Ahasverug erb- 
geborener 


Kedrigens— fein Menjch zahlt gern 
Steuern! Auch im Reichstag find alle 
Parteien Jemüht, je nach ihrem politi- 
Ihen Gtandpunft, diefe und jene 
Steuerforderung der Reichsregierung, 
die das Geid doch fo nöthig gebraucht, 
abzulehnen. Die Konfervativen und 


| Nationalliteralen befämpfen die Erb- 


| 


Ihaftsfteuer, die ihre Leute befonders 
treffen teürde, die Sozialiften aber 


Saumfeligfeit der Behörden fchon fo | wollen fie Haben, meil fie faft Durch die 
gewöhnt, taie etwa der Efel an die | Bank nichts zu erben haben, die Be- 
Prügel. Eine angefehene deutjche Zei- | Heuerung des Biers und Tabaks be— 
tung meinte neulich, der ‚Raifer folle ; Fümpfen das Zentrum und die meijten 


ftatt Profefforen aus den Vereinigten 
Staaten und England Beamten fom- 
men laffen, um ihre Berufsgenoffen in 
Deutfhland zu lehren, mie man mit 
dem Publitum verfehrt. Hier herrfche 
allgemein der Aberglaube, daß die 
Bürger um der Beamten imegen dba 
feien und Tich von diefen Alles gefallen 
lafjen müßten. Unfere amerifanıfchen 
„Dfficehoiver3“ find ja gewiß feine 
Mufter undefledter Tugendboldenhaf: 
tigteit, aber da& muß man ihnen nadj- 
fagen, daß fie die Qeute nicht mit dün— 
felhaftem Stolze behandeln, und daß 
man auf jhriftliche Anfragen umge- 
bend baldige Antwort erhält. Ych habe 
Bemeife dafür in Händen. Staats- 
fefretär Hch jomwohl, wie ber jebige 
Inhaber tes Poftens, Root, haben 
wiederholt von mir an fie gerichtete 
Briefe fofort und portofrei 
——— 4:90  — — 
Tragt die 
Unterschrift 
von 


anderen Parteien, und auch gegen bie 
jonitigen Vorfchläge der Regierung 
macht jich ein großer Widerftand gel- 
tend. Ein Wbgeorbneter erflärte im 
Reichstag, zur Umgehung der Erb- 
Ichaftsfteuer fei e3 nur nöthig, einen 
Meineid zu jchiwören. Die großen Ka= 
pitaliften Icgten ihre Gelder ohnedies 
mit Vorliebe in England an, und fie 
brauchten ihre Guthaben nur auf ein 
anderes- Konto zu überfchreiben, um 
der verhaßten Gteuer zu entgehen. 
Auch die Quittungs- und Fahrlarten- 
fteuer findet feine Gnade vor dem 
Reichstag, und mit Recht darf der 
Reichsfanzler nun fragen: „Woher fol- 
len wir denn dad Geld nehmen, um 
unfere Mehrausgaben zu beden?“ An 
den Schnaps bat fich die Regierung 
nicht herangewagt, um e8 mit. den 
Großgrundbefigern nicht zu verderben, 
und doc fünnten durch deffen Befteue- 
zung biele Millionen gewonnen mer- 
den. Eine Flaſche Schnaps, die heute 
zu 15 biß 20 Cents zu haben ift, märe 
auch zu dem boppelten-Preife noch zu 


RR eV WE VRE — — Pr \ * * * fe 
ö— — — — — — ——— — — —— —— — — 


theilneh⸗ 


erg Uebel ift, dad an Deutfch- 
ands Vollkskraft in beängſtigender 
Weiſe zehrt. 

Denn ich im Reichstag Si und 
Stimme hätte, -würbe ich die Abichaf- 
fung der Sefanbtenpoften der beut- 
Ichen Staaten untereinander befürmor- 
ten. Nicht genug damit, daß verfchiebe- 
ne Staaten, abgefehen vom Reich, im 
Auslande befondere Gefandtichaften 
unterhalten, die nur den einzigen 
Zweck der Großthuerei Haben, find 
fämmtliche Bundesftaaten in Berlin 
vertreten, theild beim Neich durch 
Bundesrathsmitglieder, theils bei 
Preußen durch Geſandte und andere 
Vertreter. Preußen unterhält ſeiner— 
ſeits wieder koſtſpielige Geſandtſchaf— 
ten in Münden, Dresden, Stuttgart, 
Karleruhe, Darmftadbt u. |. m., und 
alle diefe fogenannten diplomatischen 
Koften müffen die deutfchen Steuerzah- 
ler tragen. Nach Angaben aus guter 
Quelle koſtet dieſer überflüſſige diplo— 


8400,000, wozu dann noch die Beſol— 


ſchaften des Reiches kommen, die na— 
türlich bedeutend höher ſind. Während 
der Reichstanzler nur 825,000 erhält, 


lerpalais an der Wilhelmſtraße, 
trägt das Gehalt der Botſchafter in 
London und Petersburg $37,500, das 
der Botfchafter in PBariz, Wien und 
Konftantinspel $30,000, und der Bot- 
Ihafter in Rom, Wafhington und 
Madrid nıir $25,000 nebit Dienjtmoh- 
nung. Ben den Gefanbten find am 
höchſten beſoldet die in Peting, Tokio 
und Teheran (Perſien), die je $15,000 
und Dienttmohnung haben. So geht e3 
herunter bis zu Bern, mit $7,500, 
Ianger mit $7,000, und Montenegro 
und Luremburg mit je $6000. Dazu 
fommen dann noch die Gehälter der 
übrigen, zahlreichen Beamten, die einer 
ze und Gejandtichaft beigeaeben 
ind. 

Dod, urn auf die Steuern zurüdzu= 
fommen, gegen die fich Jeder mit 
Händen und Fühen wehrt, fo ijt auch 
eine folge gegen Automobile geplant, 


finden wird. Friedrich I. von Preußen 
die Perücden beiteuert 


a | die vorausfichtlich allgemeinen Beifall 
| 


hatte eininal 
| und diefe Steuer an einen Franzofen 


J verpachtet. Damit ift heute nicht3 mehr 


zu made, allenfalls könnte man eine 
Steuer auf faljche Haare legen, mie 
fie angeölid manche Damen „zur 
Verpollitändigung ihrer Toilette“ auf 
dem Haupie tragen follen. Sonit ijt 
heutzutage fo ziemlich Alles befteuert, 
| was den Menfchen zum Nuten ober 
| Vergnügen gereicht, und jogar bie 
ber= 
fhiedenen amerifanifchen Staaten ein- 


| geführt hat, ift fchon einmal früher in 


altersgrauer Zeit in Deutfchland da= 


| gemwefen, uur daß damals die unber- 
MB | heiratheten „Frauenzimmer”, wie es in 
| dem Oefege hieß, 
J Jahren ſtunden 


„ſo unter vierzig 
und den Eheſtand 
verweigerten,“ jährlich zwei Reichstha— 
ler Steuer zahlen mußten. Und Fried— 
rich der Große gar verordnete zur He— 
bung der PVorzellaninduſtrie in Preu— 


Ben, daß jeder Jude, der ſich in ſeinem 


Reiche zu verheirathen gedächte, Ge— 


| nehmigung nur dann erhalte, wenn er 
; zubor aus der föniglihen Manufaktur | 


' für 600 Ihaler 
| damaligen Verhältniffe. Da biefe 
ı Steuer fehr drüdend war, fchidten die 
| Berliner uden eine Abordnung 
ı den König, und der Minifter, 


ı Steuer herabzufeten. 
| „Warum?“ fragte der. König 
ſtaunt. 


und ſich taufen ließen!“ 

„Die Juden werden doch nicht des 
Teufels ſein!“ rief der König, 
kurze Zeit Darauf hob er die Steuer 
do auf. — 

| Die Berliner Korrefpondenten Pa- 
 rifer Zeitungen tollen wahrgenom- 
men haben, daß fi in Deutichland 
angefihts der Maroffo-Konferenz 
| eine große Beunruhigung zeige. Keine 
| Spur dapsn. 
| toiifen, daß der Kaifer Alles thun 
wird, um Deutjchlands Rechte zu 
wahren und zugleich den Frieden zu 
erhalten. Und felbit auf die Gefahr 


Hei Duhenden. | 


Dugenden von Familien war 
und ift 


Dr. Anguft König's 


Hamburger 
Brustthee 


die alte, zuverläßige Kur gegen 


Kals und 
Lungen Leiden. 


Er wärmt, beruhigt, erquidt, 
kurirt. 


Nur in Original Packeten. 
Preis 25c, 


— — — —— — — — — — — — 


matiſche Kattenſchwanz jährlich gegen 


dungen der Botſchaften und Geſandt- 


nebſt freier Wohnung im Reichstanz-⸗ 
be⸗ 


i Porzellan gekauft 
hätte, eine gewaltige Summe für die 


an, 
| Graf | 
' Herzberg, rieth dem Herrfcher, die 


aber | 


Die deutichen Vettern | 


'y billig, fintemalen der Schnapsfuff ein 


State, Adams and Dearborn streets 


ER 


Mail orders filled 
ua SI 


‚Phone Private Exchange 3 


Dieſe Herabiebungen bieten eine große 


ttan und Gerge gefüttert, 
ſchneidert. 


Saiſon offerirt haben. 


durch zu halten. 


Beinkleider für 
Männer, ſind aus | 
ganzwoll. Wod⸗ 
ſted gemacht, in 
dunklen netten, 
kleidſamen Mu— 
ſtern, ſpeziell zu 


3.99 


Minter-Weberzieher 
für Jünglinge — 
herabgeſetzt von un— 
feren requl. $12.50 
bis $15 Partien. 
Fanch Gürtel-lleber- 
zieher, einfach- oder 
doppelfnöpf. Mujter, 
für Knaben im Alter 
bon 15 hi 20 ab: 


ren, Preis 8.75 


8.75. 


nn 
— — — — — — — — —— — — — — —— 


von $7.50 
auf 85. 


Taſchenuhren für Männer, 18 


16 Gr. Tajchenuhr für Männer, 14fat. Gnld gefülltes, 25 
Jahre garantirtes, jtaubjicheres Gehäufe, handgravirt, mit 
neuem dünnem Modell 11 Jewel Werk verjehen, mit Ra: 
tent Regulator. Herabgejegt von $16 auf $1O. 


| 
| 
| 
| Te a — 
| 


' hin, den ilnmillen der amerikanischen 
' Jingos zu erregen, die jich felbjtredend 
auf Seite Frantreichd ftellen werden, 
| wird eg auf der Konferenz die yorde- 
rung der offenen Thüre für Deutſch— 
lands Handel fomohl wie für den ber 
anderen Mächte aufrecht erhalten. 


—: 
Sie Spradienfrage in Finnland. 


Zu den widhtigften Veränderungen, 
die feit den faiferlichen Dlanifeit vom 
| 4. November 1905 in Finnland Pla 
| gegriffen Haben, gehört die Wieberein- 
| fegung des Schwedifchen und Finni- 
ſchen als Amtsſprachen für alle Be- 
hörden, nur mit dem Unterfchied, daß 
| im Senat das Yinnifche die Haupt» 
| fprache ift. Nunmehr hat der Senat 
| aud) einen Entwurf über die Stellung 
des Ruffifchen ausgearbeitet. 
Während der Babrilom’fchen Herr- 
Schaft war von einem bejtimmten Tage 
ab die Anwendung des Ruflifchen im 
Senat und bei den höheren Behörden 
verfügt morden, was entweder einen 
gründlichen Beamtenwechlel oder eine 
tiefige Ueberjegungsarbeit im Gefolge 
gehabt hätte, wenn e3 zur Ausführung 
der Anordnung gefommen märe. Nad 
dem jeßt vorliegenden Entwurf: follen 
der Senat und feine Behörden bei 
Shriftitüden, die an den Kaifer und 
den Generalgouverneur gerichtet mer= 
den, ruffiiche Ueberfegungen beifügen, 
die non einem beſonderen Ausſchuß ge— 
prüft werden. Das Staatsjefretariat 
in Petersburg, ein Mittelglied zmi- 
fhen dem Kaifer und Finnland, joll 
im Werfehr mit den Behörden im Kai- 
fertfum und mit dem Generalgouper- 
neur ausſchließlich das Ruſſiſche, in 
den übrigen Fällen jedoch eine der bei— 
den einheimiſchen Sprachen anwenden. 
Die vom Generalgouverneur unter- 
ſchriebenen Aktenſtücke ſollen von fin— 
niſchen oder ſchwediſchen Ueberſetzun⸗ 
gen begleitet ſein, ſoweit ſie nicht für 
das Staatsſekretariat in Petersburg 
beſtimmt ſind 


— e — 
Ceſet die Sonutaaꝝoſt. 


Nehmt dieſe Männer-Anzüge zu 814. 
iſt weder in Chicago noch ſonſtwo zu demſelben Preis 
zu finden. Gemacht von zuverläſſigen Stoffen in dunk— 
len fanch Worſteds und ſchottiſchen Effekten. Vene— 


Einfache graue 
und fancy Gür— 
tel = Weberzieher 
für Knaben, dop— 
pel⸗ und einfach⸗ 
knöpfige Muſter, 
Alter 10 bis 16 
Jahre, ſpez. her— 
abgeſetzt Samſtag 


85 


815 Uhren zu 5311 


Größe, 

Hunting Gehaufe, für 20 Yahre garantirt, 
mit neuem Modell 17 Xemwel Elgin, Wal: 
tham, Hampden oder Imperial Uhrwerken, 


— nn nn — — — — — — — 
— — — — — — 
— — — — 


Ihresgleichen 


gut ge , 
Diefe Anzüge gehören zu / 
den heiten Wertben, die wir in dieler 


Alle Größen, 


Männer-Ueberzieher inreichen ſchwarzen 
Stoffen, lauger Schnitt, veduzirt auf SLO 


Männer = Ueberzieher, 3- und volle Längen, aus Stof- 
fen gemacht, die gerantirt werben, zwei Winter bin- 
GSerae und Benetian ge= 
füttert, und das Produft der beiten Fabri— 
fanten. Größen bis 46 Bruftmaß, $15. 


515 


Faney Männer-Weſten, 83 und 55 Sorten, 1.95 
25°), Rabatt an alien Bel; Männer: Röden 


Fancy Worſted | 
Beinkleider für | 
Männer, über 20| 
feine Mufter ın | 
der neueft. Strei- 
fen, dunfle Farb,, 
alle Größ., Paar 


2.35 


Anvergleichliche Werlhe in Rnaben— 
und Fünglings-Kleidern 


Beinkleider für 
Männer, aus den 
feinſten f'eh Wor— 
ſteds, die 86.50, 
$7 u. 87. 50 koſte⸗ 
ten, herabgeſetzt, 
auf, das Paar, 


+9 


Einfache doppel- 
brüftige Kniehofen- 
Anzüge für Knaben, 
oder einfach: und 
boppelfnöpfige Nor= 
folf-Anzüge, in F’cy 
Cheviot3, alle neue 
Mufter, Alter 8 bis 
14 %ahre, find herab- 
gefett morden bon 


——9 wm 
dd) 


auf 


goldgefülltes 


811 


Laden offen Samſtag Abend bis 10 uhr. Muſit Nachmittags und Abends. 


Gelegenheit in der Kleider-Abtheilung 


Alle Anſtrengungen ſind gemacht, um dieſen letzten Samſtag vor der In— 
ventur zu dem größten Tag des Monats zu machen. 


Maſirmeſſer⸗Verkauf 


Ausgezeichnete Raſirmeſſer, mit feinſten Stahl-Klingen, 
garant., eine ſcharfe und glattraſirende Schneide beizube— 
halten. Erzeugniſſe der beſten Fabrikanten 
der Welt. Gem verbeſſerte Safety Rafirmef- 
ſer, nickelplattirte Frames, 
Geo. Woftenholms IKB, Joſeph Rodgers’ 
& Butchers Rafirmeffer, voll hohlgejchliffen, Die. $1.50: 
Sorte, für 9560. 


% 


und Wade 


Kommt und 


erfreut Gud) daran. 


Ki ee Be TATEN IE RER na * 
—— 


MILWIAUKEE AVENUE COOP 


Alles zum Effen und Meiden. Beite Baaren. Nicdrigfte Breije. 


Halb-Preis-Derfauf von 


Telephone Monroe 400. 


Kleidern 


im Bargain-Bafement. 


Uchsrieht nicht Dieje Gelegenheit! 


Alle Departements bereiten ji jest für die Inventar-Aufnahme vor. 


Lager werben 


infpizirt und Preife gemacht, die Euch eine bedeutende Erfparnig fiern werden. — 
Kommt und zieht Tortheil aus der Sadıe. 


Sprzialitäten für Samitag. 


Grocerics. 
Pillsbury's Gold Medal oder Cerelotamehl, 
* 87 Y Fab zu per Faß 4.80.6 
— —— 
Rodwoods od. Baters Cocog % Pid. B. 
5 Bid. beite Raundevitärfe für...........- 
Grifpo Craders, 3 Radete für 
Beited Zuderlorn, ber Büchſe 
Belte handgepflüdte Nabhbohnen, 3 Bid. 


16€ 
12c 
10€ 
Yac 
10c 


Abtheilung für fertige Damenfaden. 


Slanell u. Eiderdomn Gloald für 
Kinder, rotb und braum, 
Eure Auswahl 


81.75 


“Slannelette Dreffing Sacaues, 


tegui. 42 Wertbe, fpeziell zu 


Beite Nöde aus quter Qualität Muslin, 


mit breiter Flounce von 
fpeziell zu 
und T5c Korieti 


506 ı 
Bartie, um zu räum 


3. Floor Bargains. 
Extra ipezieller Werth in 11-4 fließgefütter- 
ten Blanfet3, in arau, loharbig und meiß, 
nette ®order3, wert $1.48, 98c 
ver ® 
Eine Partie Center-Stüfe und Scarfa, 
größter jemal3 offerirter- Bargain. Einige 


Stiderei, 79€ 


mertb bis zu 98c. —“ b:i dieſem 43c ; 


Verlauf geräumt, 
Auterbeiter jpanii 
farbig. m 1öc, 


z0e 


Fleiſch. 
Voſtbeſtellungen müſſen am Tage des Ber: 
laufs bei uns eintreffen. 


VBrima Beef, Vot Rogſt d 
Srifh aehantes Fei ’ u —— 
SE man 
e Ro Ei ,ım tite, 
Nr. 1 Ealiforn. Solnten, Bi. ee e 


Möbel, 
$3.00 feine. Dat’. Schaufelftühle, : Ratentle- 
der⸗Sitze, geſchnizte Lehne jehr 
maffiv, ‘ be dieien Verkauf * 51239 
Tuch Fenſter · Aouleaux, alle Far 
Größe; mit vollftändigen 
Stüd nur 


lie Sergainaı 3 


j . Kleiber: 8. 
Männer-Ueberzieber, alle Facons, r 


Preis $7.00, alle Größen, 


u 
ännerhofen. weit umier 
Werth. alles $2.50 Stoffe, 
bei ‚diefem Berfauf 


Knallen-Arctics h 
Matt Finifb, werth $1.38, 

un —— wurde —— — 
Jrge in Damer!bub 
N Kederfotter, alle Facons, 
iveziel_ für 


iell bon a 10: 
Schuh · Bolifh 





